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Einzelnezemplare a 10 kr. im 5 im Rathhauſe. 


Gemeinderath. 


Hitzung des Gemeinderathes. 
Freitag, den 7. April 1893, 5 Uhr nachmittags. 


Stenographiſcher Bericht 
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 24. März 
1893 unter dem Vorſitze des m. Dr. Joh. 
Nep. Prix und des Vice Bürgermeiſters Dr. Albert 
Richter. 


Bürgermeiſter Dr. Prix: Die Sitzung iſt eröffnet. 

1. Die Herren Gem.-Räthe Herrdegen und Schneiderhan 
entſchuldigen ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung. 

2. Herr Notar Lindner theilt mit, daſs die am 26. Sep⸗ 
tember 1892 verſtorbene Eliſabeth Steindler als frommes 
Legat den Armen Wiens 100 fl. vermacht hat. 

Wird dankend zur Kenntnis genommen. 


Ich habe die Ehre, eine Juterpellation des Herrn Gem. 
Re Nückauf zu beantworten, die im weſentlichen dahin geht, 
in welchem Stadium ſich ſein Antrag befindet wegen Nachlaſſes 
jener Steuern, die auf den Mietzins entfallen, der nicht eingebracht 
werden konnte. 

Ich habe darauf zu erwidern, dass dieſe Angelegenheit von 
Seite des Magſtatrs einem eifrigen Studium unterzogen wurde, 
und dass die ganze Frage mit allen Acten dem Stadtanwalte 
Dr. Schmitt zur Abgabe eines Gutachtens überwieſen worden 
iſt. Ich hoffe, daſs in der nächſten Zeit dieſes Gutachten erſtattet 


werden wird, worauf die weitere Berathung, eventuell Beſchluſs— 
faſſung des Gemeinderathes zu erfolgen haben wird. 

Ich erſuche, die Einläufe bekannt zu geben. 

Schriftführer Gem.⸗Nath Schreuckh (liest): 

4. Interpellation des Gem. -Nathes Dr. Huber: 

Der Gemeinderath hat bereits mit dem Beſchluſſe vom 13. September 
1889, 3. 5430, die Herſtellung eines Seuchenhofes auf dem Central Viehmarkte 
im Principe genehmigt. 

Mit den weiteren Beſchlüſſen des Gemeinderathes vom 31. October 1890 
und 6. März 1891 wurde der Ankauf der für die Anlage eines Seuchenhofes 
an der ſüdöſtlichen Seite des Central-Viehmarktes erforderlichen Grundſtücke 
im Ausmaße von circa 33.000 m? um den Betrag von 165.000 fl. bewilligt. 

Am 7. April 1892 hat der Stadtrath die Planſkizze für den Senchenhof 
genehmigt. 

Da ſeit der Faſſung dieſer Beſchlüſſe bereits eine ſehr geraume Zeit 
verſtrichen iſt, erlaube ich mir, die ergebenſte Anfrage zu ſtellen: 


Wann denn endlich die Arbeiten für den Seuchenhof beginnen? 

Bürgermeiſter: x habe die Ehre, dieſe Interpellation 
ſofort zu beantworten. (Rufe: Hört!) Mit dem Erlaſſe des 
Miniſteriums des Juuern vom 25. März 1889, intimiert mit 
Statthalterei-Deeret vom 30. März 1889, wurde dem Magiſtrate 
eröffnet, daſs unſere Marktanlagen den veterinär-ſanitätspolizeilichen 
Anforderungen nicht entſprechen, und wurde namentlich darauf hin— 
gedeutet, daſs es zweckmäßig, ja nothwendig jet, einen eigenen 
Seuchenhof zu errichten. Die Gemeinde Wien hat dieſe Idee nicht 
bloß aufgegriffen, ſondern iſt auch daran gegangen, die nöthigen 
Vorbereitungen für die Erbauung eines Seuchenhofes zu treffen. 
Sie hat am 13. September 1889 die Herſtellung eines Seuchen— 
5 es auf dem Central⸗Viehmarkté im Principe genehmigt; weiters 
hat der Gemeinderath am 31. October 1890 und 6. März 1891 
beſchloſſen, für die Anlage des Seuchenhofes die nothwendigen 
Gründe au der ſüdöſtlichen Seite des Central-Viehmarktes im Aus⸗ 
maße von circa 33.000 mı? um den Betrag von 165.000 fl. an⸗ 
zukaufen. Dieſe Summe iſt vom Gemeinderathe bewilligt worden. 
Nachdem es zweckmäßig erſchien, bei der Ausführung des Seuchen— 
hofes im Einvernehmen mit dem Miniſterium des Innern vorzu— 
gehen, jo iſt die Planſkizze, welche am 7. April 1892 vom Stadt— 
rathe genehmigt worden iſt, dem Miniſterium des Innern mit dem 
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Erſuchen unterbreitet worden, dieselbe zu genehmigen, beziehungs— 
weiſe allfällige Wünſche hinſichtlich der Anlage des Seuchenhofes 


ſowie die Entſcheidung hinſichtlich der Behandlung der im Seuchen 


hofe untergebrachten bloß ſeuchenverdächtigen Thiere bekanntzugeben, 
damit ſohin mit der Ausarbeitung des Detailprojectes vorgegangen 
werden kann. 

Seit dem 7. April 1892, rückſichtlich ſeit der Zeit, zu welcher 


der Act an das Miniſterium gelangt iſt, iſt eine Erledigung ſeitens 
des Miniſteriums noch immer nicht erfolgt. (Lebhafte Rufe: Hört! | 
Hört! Unglaublich! — Gem.⸗Rath Herold: Es it nur Schuld 


der Regierung, ſie ſoll endlich einmal Ernſt machen.) Der Magiſtrat 
hat über meinen Auftrag die Entſcheidung des Miniſteriums am 
5. December 1892 urgiert; aber auch hierüber iſt eine Er— 


ledigung noch nicht erfolgt. (Hört! Hört!) Die Gemeinde Wien 


iſt daher nicht im Verzuge und nicht im Verſchulden, wenn dieſe 
vom Miniſterium im Jahre 1889 ſelbſt verlangte Maßregel noch 
immer nicht zur Ausführung gelangt iſt. Ich werde dieſe Inter— 
pellation dem Miniſterium des Innern zur Kenntnis bringen und 
mich bemühen, zu erwirken, dajs in nächſter Zeit die Erledigung 
erfolge, da die Gemeinde Wien bereit iſt und auch die nothwendigen 
Beträge ſchon budgetiert hat, dieſen Seuchenhof mit aller Be— 
ſchleunigung zur Ausführung zu bringen. (Beifall.) 
Schriftführer Gem.-RNath Schreuckh (liest): 

5. Antrag des Gem.-Nathes Dr. Vogler und Genoſſen: 

Mit Ende des Jahres 1893 erliſcht die Wirkſamkeit der §§S 2 und 3 des 
Geſetzes vom 9. März 1889, Nr. 30 R.⸗G.⸗B., in welchen Gebürenerleichterungen 
bei Umwandlung von Hypothekarſchulden in ſolche zu einem geringeren Zins— 
fuße verzinsliche feſtgeſetzt ſind. 

Bei dem Umſtande, als einerſeits das Bedürfnis nach Gebürenerleichte— 
rungen für ſolche Hypothekarſchulden noch anhaltend beſteht und andererſeits 
das ſeit Jahren beobachtete Sinken des Zinsfußes noch fortdauert, erſcheint es 
im Jutereſſe des mit Schulden belaſteten Realbeſitzes gelegen, daſs die Wirk— 
ſamkeit der jene Gebüreubegünſtigungen ausſprechenden Geſetzesbeſtimmungen 
verlängert werde. 

Die Gefertigten ſtellen daher den Antrag: 

Es ſeien an das hohe k. k. Finanzminiſterium und an das hohe 


Abgeordnetenhaus des Reichsrathes Petitionen zu richten, in welchen 


um Verlängerung der Wirkſamkeit der in den SS 2 und 3 des 


Geſetzes vom 9. März 1889, Nr. 30 R.⸗G.⸗B., betreffend die 
Gebürenerleichterungen bei Convertierungen von Geldſchuldforde— 
rungen, enthaltenen geſetzlichen Beſtimmungen über die im § 10 
dieſes Geſetzes feſtgeſetzte Giltigkeitsdauer hinaus — gebeten wird. 

An den Stadtrath. 

6. Antrag des Gem.⸗Nathes Schlechter und Genoſſen: 

Ju der Kinderbewahranſtalt im VI. Bezirke im ſtädtiſchen Hauſe Gumpen— 
dorferſtraße Nr. 106 ift die Einleitung des Hochquellenwaſſers um fo noth— 
wendiger, als in dieſer Anſtalt täglich mehrere hundert Kinder Pflege und 
Unterkunft finden. 

Es wird daher der Antrag geſtellt, 

daſs in dem von der genannten Kinderbewahranſtalt ſpeciell 
benützten Theile des genannten Hauſes auf Koſten der Gemeinde 
ein Auslauf zu ebener Erde hergeſtellt und das entſprechende 
Waſſerquantum zur Verfügung geſtellt werde. 

Bürgermeiſter: An den Stadtrat). 

Schriftführer Gem.⸗Nath Schrenckh (liest): 

7. Antrag des Gem. ⸗Nathes Röhrl: 

In Erwägung, dass durch den beabſichtigten Schulbau auf den Gründen 
des ehemaligen Sechshauſer Spitales der einzige größere Platz im alten Theile 
des XIV. Bezirkes, der zur Errichtung eines größeren Bades, zu Anlagen 
oder anderen öffentlichen Zwecken verwendet werden könnte, verbaut würde; 

in Erwägung, dafs damit die Bürgerſchule, ftatt möglichſt in das Centrum 


des Bezirkes zu gelangen, thatſächlich an die Peripherie desſelben geſtellt, 


würde, fo daſs viele Schüler einen viertel- bis halbſtündigen Schulweg zurück— 
legen müßten; 

in Erwägung, dajs die Errichtung der genannten Bürgerſchule auf der 
bereits früher hiefür in Ausſicht genommenen Area der Dötzl'ſchen Realität 
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in der Sechshauſer Hauptſtraße nicht bloß den Intereſſeu der Schule, ſondern 
auch den Intereſſen des Bezirkes zuſtatten käme, da hiedurch die erwähnte 
große Spitalarea zu anderen dringenden öffentlichen Zwecken frei bliebe; 

in endlicher Erwägung, daßs nach ſicherem Vernehmen der Beſitzer der 
Dötzl'ſchen Realität ſich zu einer Ermäßigung ſeines Verkaussanbotes bereit 


erklärt hat, ſtellen die Gefertigten folgenden Antrag: 


Der Magiſtrat ſei zu beauftragen, ſofort in neue Verhand— 
lungen mit Herrn Dötzl behufs Erwerbung ſeiner Realität zu 
Schulzwecken einzugehen und über das Reſultat eheſtens Bericht 
zu erſtatten. 

DHürgermeifter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.-Bath Schrenckh (liest): 

8. Antrag des Gem.-Nathes Tang und Genoſſen: 

Der begeiſterte Vorkämpfer der freiheitlichen Ideen, welche im Jahre 1848 
mit elementarer Macht ſich Durchbruch verſchafften und die Grundlage unſerer 
ſpäteren verfaſſungsmäßigen Entwicklung bilden, Dr. Adolf Fiſchhof, iſt 
nicht mehr! 

Die Dankbarkeit ſchon erfordert es, den Manen Fiſchhofs von Seite 
der Gemeinde Wien eine Ehrung zutheil werden zu laſſen. 

Es erſcheint dies aber gerade in der heutigen Zeit, in welcher eine tief 
zu beklagende Strömung die Errungenſchaften des Jahres 1848 in Frage 
ſtellt, auch als eine politiſche Pflicht des fortſchrittlich geſinnten Bürgerthums, 
um ſolcherart die Erinnerung an die großen Thaten jener Zeit in der 
Bevölkerung lebendig zu erhalten und den freiheitlichen Sinn der Mehrheit der 
Bevölkerung zu bethätigen. 

In dieſer Erwägung ſtellen wir den Antrag: 

Es ſei von der Gemeinde Wien ein Ehrengrab für die 
ſterblichen Überreſte Fiſchhofs zu bewilligen. 

Bürgermeiſter: An den Stadtrath. — Wir ſchreiten 
zur Tagesordnung. 

9. Referent Gem.-Nath Joſef Müller: Beilage Nr. 42. 
Der Gegenſtand betrifft die Einwölbung des Krottenbaches, reſp. 
die Trace einer über dem Krottenbach durchzuführenden Straße. 
Ich habe ſeinerzeit bereits über das Detailproject, welches vom 
Bauamt vorgelegt worden iſt, referiert, und iſt demſelben ſeitens 
des Gemeinderathes die Zuſtimmung gegeben worden. Es iſt weiter 
beſchloſſen worden, und zwar in der öffentlichen Sitzung vom 
14. October 1892: diesbezüglich ſei dem vorliegenden generellen 
Projecte des Stadtbauamtes für die Einwölbung des Krotteu— 
baches im XVIII. und XIX. Bezirke im Principe die Zuſtimmung 
zu ertheilen und das vom Stadtbanamte ausgearbeitete Detail— 
project für die Einwölbung 300 m aufwärts des Krottenbaches in 
der Strecke vom Nothſpital in Ober-Döbling bis zum Garten 
der Privat-Irrenanſtalt in Döbling mit der veranſchlagten Koſten— 
ſumme von 107.661 fl. 60 kr. zu genehmigen. Dieſer Theil der 


Einwölbung des Krottenbaches ſei noch im heurigen Jahre in 
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Angriff zu nehmen. Zu dieſem Behufe ſeien die Verhandlungen 
mit dem Grundeigenthümer wegen Überlaſſung der zur Einwölbung 
des Krottenbaches erforderlichen Grundtheile einzuleiten und ſei 
ſofort um die Ertheilung des waſſerrechtlichen Conſenſes zur Aus— 
führung des Detailprojectes anzuſuchen. Dieſem Auftrage wurde 
nachgekommen und es hat das Präſidium, reſp. der Stadtanwalt 
wegen Einleitung des waſſerrechtlichen Verfahrens die nöthigen 
Schritte eingeleitet, und von Seite der Bezirkshauptmannſchaft 
Tulln, welche zu dieſen Verhandlungen delegiert iſt, wurde für den 
27. d. M. die Commiſſion ausgeſchrieben. Es ſind auch ſeitens 
des Stadtanwaltes mit den betreffenden Grundeigenthümern Ver⸗ 
handlungen gepflogen worden bezüglich der Überlaſſung der zur 
Herſtellung des Canales nöthigen Grundtheile. 

Dieſe Verhandlungen haben anfangs ein ziemlich negatives, 
wenn ich jo jagen darf, ein ziemlich ungünſtiges Reſultat geliefert. 
Es haben ſämmtliche Anrainer, trotzdem es in hohem Intereſſe 
derſelben gelegen iſt, daßs endlich die Überwölbung perfect und die 
Straße daſelbſt hergeſtellt werde, anfangs den Standpunkt ein— 
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genommen, daſs fie für die zur Bachregulierung und Einwölbung 
nothwendigen Gründe einen Preis von 3, 4, 5 und 6 fl. per 
Quadratmeter verlangten. Wenn dieſer Standpunkt ſeitens der 
Grundeigenthümer feſtgehalten worden wäre, ſo wäre die Gemeinde 


in die Lage gekommen, wenn auch im Wege der Expropriation 


einen bedeutenden Betrag bezahlen zu müſſen. Es ſind aber 
neuerliche Verhandlungen eingeleitet worden, und waren zu 
denſelben auch einige Herren aus Ihrer Mitte, nämlich Herr 
Collega Kreindl und meine Wenigkeit, als Vertreter des Stadt— 
bauamtes Ober⸗Ingenieur Kohl und der Herr Stadtanwalt bei— 
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gezogen. In einer Sitzung, welche im früheren Gemeindehauſe in 


Unter⸗Döbling ſtattfand, und bei welcher ſämmtliche Anrainer 
erſchienen waren, haben ſich die Verhandlungen anders geſtaltet und 
ſie ſind ziemlich günſtig verlaufen. Es haben nämlich die Anrainer 


nach langen Debatten unter einander beſchloſſen, nicht nur die Gründe, 
welche für die Einwölbung ſelbſt nothwendig ſind, ſondern auch jene 


Gründe, welche zur Eröffnung einer 8° = 1517 m breiten Straße 
oberhalb der Bachtrace nothwendig ſind, ſofort unentgeltlich an 
die Gemeinde abzutreten, ſelbſtverſtändlich in der Strecke, wo der 
Krottenbach jetzt zur Einwölbung kommt, das iſt von dem Privat— 


Irrenhaus in Unter-Döbling bis 300 m über dem Nothſpitale. 
Sie haben auch in bindenden Verträgen erklärt, daſs fie dieſe Propo⸗ 
ſitionen einhalten, ſie haben außerdem einige kleine Wünſche gehabt; 
Dieſe 


Abplankung ihrer Realitäten, Herſtellung einiger Wege. 
Arbeiten ſind belanglos und betragen im ganzen circa 400 fl., wie 
das Bauamt ausgerechnet hat. Durch die ſofortige Abtretung der— 


die Gemeinde in die angenehme Lage, dieſe ſehr nothwendige Straße, 


Ausſicht genommen wird, ſofort herzuſtellen. 
auch erklärt, daſs fie nur unter der Bedingung einwilligen, un— 
entgeltlich dieſe Gründe herzugeben, 


bin der Anſicht, daſs man dem wohl willfahren kann, weil wir 
ſo bedeutend billiger die Straße erhalten, 
priation eingeleitet werden müßte. 


genehmigt ſind, zur Durchführung komme und die Koſten, 
welche dieſe Straßenherſtellung in ſich ſchließt, per 18.000 fl. 
genehmigt werden. Dieſe werden dadurch vermindert, dass wir den 
Betrag, welchen wir für die Gründe zu zahlen hätten, an die Grund— 
eigenthümer nicht zu zahlen haben. 

Es iſt ferner bedungen worden, dass außer der Baulinie an 
der linken Seite ein Vorgarten von 2° = 3˙972 m freigelaſſen 
werden ſolle, welcher im Eigenthum der betreffenden Anrainer 
bleibt, jo dafs es möglich iſt, dieſe Straße, wenn die Noth— 
wendigkeit herantritt, zu verbreitern. Es wird diesbezüglich folgender 
Antrag geſtellt, um deſſen Annahme ich erſuche. (Liest :) 

„1. Beibehaltung der miniſteriell genehmigten Baulinie der 
keuſtiftgaſſe in Ober⸗Döbling mit der Straßenbreite von 15:17 m 
und Beibehaltung der 3792 m tiefen Vorgärten in der Neuſtift— 
gaſſe an der rechten Seite der Einwölbungstrace von oben nach 
abwärts geſehen. 

Dieſe Vorgärten bleiben als unverbaubar im Eigenthume der 
betreffenden Grundbeſitzer. 

2. Genehmigung der Straßenherſtellung über der Einwölbung 
des Krottenbaches nach der sub 1 genannten Baulinie, 300 m 


meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall; 
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ober dem Nothſpitale in Ober⸗Döbling bis zum Irrenhausgarten, 
mit dem Koſtenbetrage von circa 18.000 fl. und Ausführung dieſer 
Straßenherſtellung womöglich noch im Jahre 1893 unter Ver— 
weiſung der Koſten auf den Reſervefond.“ 

Vürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall; jene Herren, welche dem 
Referate zuſtimmen, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 


Beſchluſs: 1. Beibehaltung der miniſteriell genehmigten Bau 


linie der Neuſtiftgaſſe in Ober-Döbling mit der 
Straßenbreite von 15˙17 m und Beibehaltung der 
3.792 m tiefen Vorgärten in der Neuſtiftgaſſe an der 
rechten Seite der Einwölbungstrace von oben nach 
abwärts geſehen. 

Dieſe Vorgärten bleiben aber als unverbaubar 
im Eigenthum der betreffenden Grundbeſitzer. 

2. Genehmigung der Straßenherſtellung über der 
Einwölbung des Krottenbaches nach der sub 1 genannten 
Baulinie, 300 m ober dem Nothſpitale in Ober-Döbling 
bis zum Irrenhausgarten, mit dem Koſtenbetrage von 
circa 18.000 fl. und Ausführung dieſer Straßen— 
herſtellung womöglich noch im Jahre 1893 unter Ver— 
weiſung der Koſten auf den Reſervefond. 

10. Referent Gem.-Nath Joſef Müller: Ich habe weiters 


zur Zahl 43 über eine Banlinienbeſtimmung zu referieren. Es 


Ba RN 8 „ handelt ſich um die Beſtimmung der Baulinie desjenigen Theiles 
jenigen Gründe, welche auch für die Straße nothwendig ſind, kommt l 19) 3 Fl) 


der Wolfsaugaſſe, welcher zwiſchen der Treuſtraße und der 


welche schon früher projectiert war und welche auch hier schon in Brigittenauerlände gelegen iſt. Dieſer Theil iſt die geradlinige Fort— 
i e ſetzung der bereits miniſteriell genehmigten und ausgeführten Straße 
) zwoifchen der Kloſterneuburgerſtraße und Treuſtraße. Es iſt weiter 


i nichts zu bemerken, als dais die Fortſetzung im Intereſſe des Haupt 
wenn die Gemeinde dieſe e Fals dass die Fortfetzung im Intereſſe des Hauf 


Straße womöglich noch innerhalb des Jahres 1893 herſtellt. Ich 


verkehrs von der Brigittenauerlände bis zur Kloſterneuburgerſtraße 
liegt, und daſs der große Verkehr von der Wallenſteinſtraße eventuell 


als wenn die Expro- in dieſe Straße abgelenkt werden kann. 
Es ſoll daher heute beſchloſſen 


werden, daſs der Straßentheil 300 m ober dem Nothſpitale bis zur aſſe anzunehmen 
proviſoriſchen Irrenanſtalt, wo die Baulinien bereits miniſteriell N 


Ich erſuche daher, die Baulinien, wie ſie hier im Plane ein⸗ 
gezeichnet find, und zwar die Linien a d und be, für die Wolfsau— 


Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
der Antrag iſt angenommen. 


Beſchluſs: Die Fortſetzung der Wolfsaugaſſe von der Treu— 
ſtraße bis zur Brigittenauerlände wird in der Breite 
von 15:17 m genehmigt und für dieſelbe nach dem 
beiliegenden Baulinienplane die Linien a d und bh e 
als Baulinien beſtimmt. 

11. Referent Gem.⸗Nath Joſef Müller: Ich habe weiters 
zu referieren über die Ausführung der Canaliſierung in den Kaifer— 
mühlen zur Zahl 423. Es handelt ſich um die Genehmigung des 
Koſtenbetrages von 100.000 fl. 

Ich möchte nur erwähnen, daſs das Bauamt bereits im Jahre 
1886 ein Project ausgearbeitet hat für die Canaliſierung von 
Kaiſermühlen, und zwar in der Strecke von der Nordbahnbrücke 
bis zur Stadlauerbrücke unter folgendem Principe. Es ſollte längs 


Vürgermeiſter: 


des Inundationsdammes ein Sammelcanal hergeſtellt werden, 


welcher ſeinerzeit auch die weiteren Wäſſer und Abflüſſe, die au 

der Nordſeite des Canales ſich anſammeln, aufnimmt und bis unter— 

halb der Stadlauerbrücke führt. Es war projectiert, nur einen 

Theil dieſes Canales auszuführen, und zwar denjenigen Theil, 
1* 
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welcher innerhalb des bereits verbauten Theiles oder innerhalb 
desjenigen Theiles gelegen iſt, welcher in der nächſten Zeit zur 
Verbauung kommen wird. 

Daher iſt nicht darauf reflectiert worden, den Sammelcanal 


bis zur Stadlauerbrücke zu führen, ſondern bloß bis zur Gruppe V, | 
Dieſe Pumpen ſind derart gedacht, dass fie mit einer Hebervorrichtung 


und ſollen die Wäſſer von da in einem Notheanal in den Donau— 
ſtrom abgeleitet werden. 
Bei ſteigendem Waſſer iſt es unbedingt nothwendig, daſs 


man bei dieſem Canale, welcher in den Donauſtrom mündet, 


um die Inundation dieſes Terrains zu verhindern, eine Schleuſe 
anbringen muſßs, welche bei einem Stande von 2 müüber Null bei 
der Kronprinz Rudolf-Brücke abgeſperrt wird. Damit die Wäſſer, 
welche während der Zeit, als die Schleuſe abgeſperrt iſt, in dem 
Canale ſich ſammeln und daher nicht einen Ablauf in den Strom 
finden können, irgendwo abgeleitet werden, iſt projeetiert geweſen 
ein Nothauslauf in das alte Donaubett. Gegen dieſen Nothauslaſs 
hat ſich aber das Phyſikat aus ſanitären Gründen ausgeſprochen; 
es konnte daher nicht mehr darauf reflectiert werden, dieſes Projeet 
zur Ausführung zu bringen. 

Ein zweites Moment war dasjenige, dafs die Koſten bedeutende 
waren. Es würde ſich dieſes Project auf circa 300.000 fl. beziffert 
haben, und zwar deshalb, weil dieſer Theil des Sammelcanales 
hätte müſſen ausgeführt werden und dieſer Canal infolge der 
ſeinerzeitigen Aufnahme des ganzen Terrains ein ſehr großes Profil 
erhalten und daher die Koſten ſich bedeutend erhöhen. 

Infolge der Einſprache des Phyſikats und infolge der Er— 
wägung, daſs dieſe Koſten ſehr bedeutende find, iſt das Bauamt 
nun daran gegangen, ein neues Project auszuarbeiten, welches 
erſtens dieſen Nothauslaſs in das alte Donaubett nicht beſitzt, 
wenigſtens nicht jo, daſs die ganzen Wäſſer hineingeleitet werden, 
und zweitens der Erwägung Rechnung trägt, dass die Koſten be— 
deutend niedriger ſein könnten. Dieſes Project hat folgendes Reſultat 
geliefert, wie es hier auf dieſem Plane erſichtlich. 

Es wird jetzt vorgeſchlagen, dafs dieſer Theil, der hier blau 
eingerändert iſt, nunmehr zu canaliſieren iſt und von dieſem Theile 
wieder nur der kleine Theil, welcher hier blau ſchraffiert iſt, und 
zwar ſollen in dieſem Theile die Canäle derart eingeleitet werden, 
das fie in die Mitte dieſes Terrains gelegt werden. Dieſe Canäle 
brauchen nicht den rieſigen Querſchnitt zu bekommen, weil ſie nicht 
die ganzen Wäſſer als Sammelcanal aufnehmen ſollen, ſondern für 
die Entwäſſerung dieſes Theiles, d. h. für die Entwäſſerung, was 
Niederſchlagsmenge und Schmutzwäſſer anbelangt, dienen. Für 
dieſen roth eingezeichneten Theil, welcher derzeit nicht zur Aus— 
führung kommt, iſt ebenſo geplant, daſs ein Canal in die Mitte 
gelegt wird, welcher auch nur dieſes Terrain zu entwäſſern hat. 
Es wird auch eine Verbindung dieſer beiden Canalſtränge geplant, 
um, wenn die Pumpen, auf die ich ſpäter zurückkommen werde, in 
Action treten ſollten, gemeinſchaftlich dieſes Terrain durch Schließen 
der Schleuſen entwäſſern zu können. Um nun dieſen Nothauslaſss 
eliminieren zu können, iſt es nothwendig, eine Vorrichtung zu 
treffen, die während der Zeit der Sperrung der Schleuſe die 
Wäſſer, welche ſich hinter dem Damme ſammeln, auch noch in 
den Donauſtrom führt, und zwar nicht in den alten Donauſtrom, 
ſondern in den großen Donauſtrom. Zu dieſem Zwecke iſt es noth— 
wendig, dass eine Pumpſtation hergeſtellt wird, und es iſt geplant, 
auf Gruppe V einen Grund zu erwerben von cirea 600 m? und 
auf dieſen Grund die Pumpſtation und die zugehörigen Magazine 
zu Stellen. 
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Die Pumpen hätten die Aufgabe, während der Zeit, während 
welcher die Dammſchleuſe geſchloſſen iſt, d. h. während der Zeit, 
wo das Waſſer an der Kronprinz Rudolfs-Brücke 2 m über dem 
Normale ſteht, die Entwäſſerung durchzuführen, und zwar nicht 
nur die Niederſchlags⸗, ſondern auch die Schmutzwäſſer abzuführen. 


die Wäſſer in dieſem Canale führen, welcher in dem Donauſtrom 
mündet, jo dafs die Ausmündung in das alte Donaubett verhindert 
wird. Die Canäle find in der Weiſe projectiert, daſs fie den 
Niederſchlags- und Schmutzwäſſern, welche hier zuſammenkommen, 
vollkommen entſprechend im Effect ſtehen. Es iſt angenommen 


worden, daßs 520 Einwohner per Hektar gerechnet werden. Dieſe 


ganze Fläche hat 51 ½ ha, durch Multiplication erhält man eine 
Bewohnerzahl von 26.780 Einwohner, wovon auf den einen 
Theil, welcher heute noch nicht durchgeführt werden ſoll, 15.280, 
auf den anderen Theil, welcher durchgeführt wird, 11.494 Einwohner 
kommen. Unter Zugrundelegung der Niederſchlagsmenge von 19°7 mm 
per Stunde und einer Menge von Brauchwaſſer von 36 per 
Seeunde mufs der Canal 978 per Secunde abführen. Auf dieſes 
Quantum iſt auch der Querſchnitt dieſer Canäle gerechnet. Nachdem 
aber, wie natürlich iſt, die Canäle, welche nahe der Ausfluſsöffnung 
liegen, viel mehr aufzunehmen haben, fo find verschiedene Quer— 
profile des Canales vorgeſehen, und zwar hat der erſte Theil 1˙1 m 
Höhe und 0˙8 m Breite, das zweite Profil hat 1˙26 m auf 0˙84 m, 


das nächſte 1:35 m auf 090 m. Dieſe find imſtande, das ganze 


Waſſer, welches niederkommt, mehr von Schmutzwäſſern zu ent— 
fernen und zur Donau zu führen. 

Die Seitencanäle, welche ſich au dieſen Hauptcanal anſchließen, 
ſollen aus Steinzeugrohr hergeſtellt werden, und zwar deshalb, weil 
das Gefälle ein ſehr geringes iſt und die Tiefen an und für ſich 
nicht bedeutend ſind. Es iſt auch für dieſe Seitencanäle die Be— 
rechnung gemacht worden, und es haben dieſelben denjenigen Quer— 


ſchnitt erhalten, welcher unter Zugrundelegung des bereits erwähnten 


Waſſerquantums nothwendig iſt, und wird bei dieſer Maximal- 
beanſpruchung der Querſchnitt höchſtens zur Hälfte gefüllt, jo dafs 
anzunehmen iſt, dals für alle Fälle auch dieſer Rohrcanal mit 
30 em Durchmeſſer genügend iſt. 

Nun möchte ich mir erlauben, etwas über die Schleuſen zu 
ſagen. An dem Damme iſt eine Schleuſe; dieſe hat drei Schächte, 
und zwar dient der erſte Schacht — die Detailpläne liegen vor 
— dazu, um den eiſernen Abſchluſs aufzunehmen, welcher mit 
einer Hebevorrichtung reguliert wird. Der zweite Canal dient 
dazu, um die Dichtung vorzunehmen — es wird nämlich 
Tegel und Miſt eingefüllt und ordentlich geſtampft, damit 
das Waſſer, welches einen ſtarken Druck ausübt, nicht in 
die Canäle hineindringen kann —, der dritte Schacht dient 
dazu, um herunterzuſteigen und ſich überzeugen zu können, ob 
die Dichtung, welche hier vorhanden iſt, auch functioniert. Im 
zweiten Canale ſind zwei eichene Schleuſen eingeführt, zwiſchen 
welchen, wie ich geſagt habe, die Dichtung eingeführt iſt. Von 
dem Theile des Canales vor dem Damme führt ein Seitencanal 
zur Pumpſtation, fo daſs, wenn die Schleuſe geſperrt wird, das 
ganze Waſſer in den Seitencanal der Pumpſtation gelangen kann. 
Ferner befindet ſich ein Sandfang, welcher dazu dient, dass das 
ſchwerere Material abgelagert wird und durch einen Rechen nur 
die dünnflüſſige Subſtanz weiter gelangen kann. Ferner befindet 
ſich hier eine Pumpanlage mit zwei Saugern; die Sauger ſind ſo 
angebracht, dass fie über einem ſtaffelförmigen Reſervoir liegen, in 
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welchem auch die Ablagerung von dickflüſſigen Stoffen vor ſich 
gehen kann, jo dass eine Verſtopfung der Pumpen nicht gut möglich 
iſt. Die Functionierung der Pumpen iſt derart eingerichtet, dass 


fie unter der Vorausſetzung einer Niederſchlagsmenge von 197 


per Secunde oder von circa 60 mm per Tag noch das Waſſer 
bewältigen und entfernen können. 

Es hat ſich aber herausgeſtellt nach Beobachtung der meteoro— 
logiſchen Anſtalt, daſs eine Regenmenge von circa 72 mm beobachtet 


S 


wurde. Dieſe zwei ungünſtigen Fälle, das iſt das Zuſammentreffen 


der Hochwaſſer mit den großen Regenmengen, kommen aber nie vor; 
wenn das Hochwaſſer eintritt, ſo iſt die große Regenmenge in 
Abnahme, fo dafs dieſer große Niederſchlag bei der Benützung der 
Schleuſen nie beobachtet wurde. Es iſt aber trotzdem möglich, und 
der ae Ingenieur Au auf alle Eventualitäten R a 
nehmen. Er hat alſo auch darauf Rückſt 
Hochwaſſer mit der großen Miederſchlng sene 1 m und 
nach der Berechnung hat ſich herausgeſtellt, daſs noch zwölf 
Secundenliter auf einem anderen Wege zur Abführung kommen 
müssten, wenn dieſe Eventualitäten eintreten würden. 

Dieſe 12 Secundenliter ſollen abgeleitet werden durch einen 
Nothauslaſs in die alte Donau. Ich bemerke, daßs dieſe Even— 


wird. Der Nothauslaſs iſt derart geplant, daſs er 3m über dem 


kleiner Überfall ins alte Donaubett eintreten kann. 

Das wäre die Beſchreibung, welche ſich auf die Canaliſierung 
bezieht. Die Koſten, welche die Herſtellung erfordert, betragen 
99.409 fl. 13 kr., welche nun der Gemeinderath zu genehmigen 
hat. Ich erſuche um Ihre Zuſtimmung. 

Gem.⸗Nath Stiaßny: Ich bin dem Herrn Referenten ſehr 
dankbar, dass er das Project für die Canaliſierung dieſes fo arg 
vernachläſſigten Stadttheiles endlich dem Gemeinderathe vorgelegt 
hat. Durch 12 Jahre habe ich immer anlässlich der Budget-Debatte 
darauf hingewieſen, daſs wir einen vollſtändig vernachläſſigten 
Stadttheil beſitzen, welcher die wichtigſte Forderung, die man an 
einen bewohnten Stadttheil ſtellen kann, d. i. die Canaliſation, nicht 
erfüllt. Es iſt daher begreiflich, daſs ich dem Herrn Referenten 
ſehr dankbar bin, dass er dieſem Verlangen nachgekommen iſt. Ich 
muſs auch bei dieſem Anlaſſe darauf hinweiſen, dajs ein Theil der 
Ausgaben, welche wir zu bewilligen im Begriffe ſind, wohl herein— 
gebracht wird. Die Bauthätigkeit in dieſem Stadttheile iſt bisher 
aus dem Grunde zurückgeblieben, weil die Abfuhr der Schmutz— 
wäſſer mit der größten Schwierigkeit verbunden war; insbeſondere 
haben die dort befindlichen induſtriellen Anlagen immer über 
dieſe Schwierigkeiten Klage geführt. Es wird alſo in der nächſten 
Zeit gewiſs eine ſehr bedeutende Steigerung der Bauthätigkeit zu 
gewärtigen ſein. Dann kommt noch ein anderer Umſtand in Be— 
tracht. Die Baugründe gehören ja zum dritten Theile der Stadt 
Wien, inſoferne als fie Eigenthum der Donauregulierungs-Commiſſion 
ſind. Mit dem Momente, in welchem dieſer Beſchluſs des Gemeinde— 
rathes bekannt werden wird, iſt eine Wertſteigerung dieſer Gründe 
auf mindeſtens das Doppelte ihres Wertes zu gewärtigen, ſo daſs 
die Stadt Wien einen, wenn auch mäßigen Erſatz für die von ihr 
verausgabten Beträge haben wird. Ich kann mich alſo mit den An— 
trägen des Herrn Referenten nur vollkommen einverſtanden erklären. 

Gem.-Nath Seiler: Ich möchte mir an den Herrn Referenten 
eine Anfrage erlauben. Im vorjährigen Budget und auch in dieſem 
Jahre ſchon iſt auf die Einleitung des Hochquellenwaſſers Bedacht 
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genommen worden. ch möchte fragen, ob das bezügliche Referat 
zugleich mit der Canaliſierung durchgeführt werden kann oder 
durchgeführt wird. 

Referent: Das vorliegende Referat hängt mit der Her— 
ſtellung der Einleitung des Hochquellenwaſſers in keiner Weile 
zuſammen. Hier handelt es ſich um eine ganz ſeparate Arbeit. 
Wenn das Hochquellenwaſſer eingeführt wird, was hoffentlich ſehr 
bald geſchieht, ſo wird auch die Reinigung der Canäle, welche nur 
durch ein größeres Waſſerquantum möglich iſt, dadurch gefördert 


werden. 


(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 

Gem.⸗Nath Tagleicht: Ich möchte meiner Genugthuung 
darüber Ausdruck geben, daßs dieſes Referat heute zur Erledigung 
gelangt; aus dieſem Anlaſſe aber den Wunſch ausſprechen, dafs 
dieſe Canaliſation gleichzeitig den Beginn der Canaliſation der 
Kagraner Reichsſtraße bilde. Dieſe Straße iſt eine bedeutende 
Zukunftsſtraße, ſie hat jetzt ſchon eine Anzahl von Gebäuden und 
wird nothwendiger und beſtimmter Weiſe in naher Zukunft einen 


ganzen Complex von Häuſern haben. Aus dem Grunde ſpreche ich 


58 1 . i den Wunſch aus, dajs das Stadtbauamt beauftragt werde, die 
tualität wahrscheinlich nie oder nur in höchſt ſeltenen Fällen eintreten Vorlage über die weitere Canalifation der Kagraner Reichsstraße 
f . 0° jenfeits des Donaufluſſes zu unterbreiten. 

Nullpunkt gelegen iſt und beim Eintreffen der Eventualität ein 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichter: Wir ſchreiten zur Ab- 
ſtimmung. Ich bitte jene Herren, welche dem Antrage des Herrn 
Referenten auf Genehmigung des Projectes und der Koſten im 
Approximativbetrage von 100.000 fl. zuſtimmen, die Hand zu er— 
heben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Vom Herrn Gem.-Rath Tagleicht iſt der Antrag geſtellt 
worden, das Stadtbauamt werde beauftragt, über die Canaliſation 
der Kagraner Reichsſtraße eine Vorlage zu machen. Ich erſuche 
jene Herren, welche zuſtimmen, daſs dieſer Antrag dem Stadtrathe 
zugewieſen werde, die Hand zu erheben. (Nach einer Pauſe.) Ab: 
gelehnt. 


Beſchluſs: Das Project für die Canaliſierung im Bezirketheile 
Kaiſermühlen des II. Bezirkes wird mit dem approxi— 
mativen Koſtenbetrage von 100.000 fl. genehmigt. 

12. Neſerent Gem.-Rath Wurm: Zahl 3294 ex 1891, 

Zahl 2094 und 4929 ex 1892. Beilage Nr. 34. Es handelt ſich 

um den Antrag des Herrn Collegen v. Neumann und Genoſſen 

wegen Durchführung der Beſtimmungen der SS 71, 82 und 83 

der abgeänderten Bauordnung für Wien. Ferner handelt es ſich 

um den Bauamts⸗-Antrag, betreffend die Abänderung der Gewerbe— 
und Bauordnung behufs Beſchränkung von Gewerbsbetrieben in 

Wohnvierteln. Die Eintheilung des Gemeindegebietes nach Ver— 

bauungsweiſen iſt eine der verantwortungsvollſten Aufgaben, welchen 

wir uns unterziehen, denn dieſe Eintheilung ſchneidet nicht nur tief 
in das Privatintereſſe ein, ſondern iſt auch im öffentlichen Intereſſe 
von höchſter Wichtigkeit und maßgebend für die ganze Regulierung 
und Entwicklung des Stadtgebietes. Dieſe Angelegenheit iſt jedoch 
auch eine ſehr dringende. Die neue abgeänderte Bauordnung be— 
ſteht bekanntlich ſeit dem 1. Jänner 1892, und die Bauordnung 
berechtigt und verpflichtet uns, gewiſſe Gebietstheile, welche ſich 
vorzugsweiſe für die Induſtrie eignen, nach § 71 zu beſtimmen 
und andere Gebietstheile nach §S 82 Bauordnung zu beſtimmen, 
welche für eine beſondere Art der Ausführung von Wohnhausbauten 
geeignet find. Außerdem bezieht ſich $ 83 der Bauordnung darauf, 
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daſs die Gemeinde berechtigt iſt, beſtimmte abgegrenzte Gebiete für 
eine erleichterte Bauweiſe zu beſtimmen. Wenn wir nun nicht ſofort 
und ſobald als möglich hier eine Entſcheidung treffen, ſo kann es 
ſein, daſs Bauführungen vorkommen, welche die weitere Entwicklung 
der Stadt ſchädigen. | 

Unſere Aufgabe geht darum vorläufig dahin, dajs nicht zu hohe 
und zu dichte Verbauungen weiter hinaus in die ländlichen Bezirke 
fortſchreiten, und es iſt ferner dafür Sorge zu tragen, das ſtörende, be— 
läſtigende Iunduſtriebauten nur dort errichtet werden, wo derlei 


Fabriksanlagen nicht beläſtigend wirken. Bevor alſo der General- 
nach Schwechat und Albern liegt. Außerdem iſt beantragt, die Um— 


Baulinienplan vorhanden iſt, iſt die größte Vorſicht in dieſer 
Hinſicht nöthig. Der Grundſatz, dass die Dichtigkeit der Verbauung 
vom Centrum aus gegen die Peripherie zu abnehmen ſoll, iſt auch 
bei dieſer Gebietseintheilung maßgebend. In den Plänen welche, 
die Herren erhalten haben, iſt der roth angelegte Theil derjenige, 
welcher entweder ſchon gegenwärtig durch hohe Häuſer verbaut iſt 
oder für ſolche Verbauungen in Ausſicht genommen iſt. Dieſer 
Theil iſt wieder in zwei Theile untertheilt; nämlich in einen Theil, 
der intenſiv roth angelegt iſt, und einen äußeren Theil, welcher 
mit blaſſerer Farbe angelegt iſt. Der innere, ſtärker roth angelegte 
Theil umfajst jene Gebiete, wo der § 42 der Bauordnung in ſeiner 
ganzen Ausdehnung Auwendung findet, alſo ſelbſtverſtändlich auch die 
Punkte 1 bis 7 des § 42. Bekanntlich dürfen, wenn § 42 gar 
keine Einſchränkung findet, eigentlich ſechs Etagen gebaut werden: 
1 Erdgeſchoſs und 4 Stockwerke, außerdem iſt es erlaubt, das Erd⸗ 


geſchoſs zu untertheilen, was immer jo ausgelegt wird, daſs einfach 
fünf Stockwerke, alſo mit dem Erdgeſchoſs im ganzen ſechs Etagen 
ſprechen, welche vorzugsweiſe für die Induſtrieanlagen geeignet 


gebaut werden. 


Dieſes Gebiet umfaſst den alten Theil von Wien, welcher 
durch die Linienwälle begrenzt war, und dann jene Straßen und 
Plätze, auf welchen nach einem bereits gefaſsten Gemeinderaths⸗ 
Beſchluſſe die Punkte 1 bis 7 des 8 92 platzgreifen ſollen. Ich 


will hier in Erinnerung bringen, dass dies die Steinbauergaſſe, 
ein Theil der Schönbrunner Hauptſtraße, der öſtliche Theil der 
Schmelz gegen die Gürtelſtraße, die ganze Gürtelſtraße und jene 
Straßentheile ſind, welche zwiſchen der Gürtelſtraße und dem alten 
Wiener Gemeindegebiete liegen. 

Dieſer roth angelegte Theil, und zwar ſowohl der intenſiv als der 
blaßs angelegte Theil entſpricht jenen Gebietstheilen, welche in 
deutſchen Städten gewöhnlich gemiſchte Viertel genannt werden, 
wo Wohuhäuſer und Induſtriebauten ohne beſondere Einſchränkung 


errichtet werden können. Dann ſind jene Gebietstheile zu beſtimmen, 


wo in Bezug auf Induſtriebauten gewiſſe Einſchränkungen zu 
machen ſind, und ſolche, wo Induſtriebauten geradezu zu begünſtigen 
wären. Hiefür iſt in erſter Linie jedenfalls die Windrichtung maß— 
gebend. Bekanntlich ſind in Wien ſelten windſtille Tage, es ſind 
höchſtens 4˙6 Percent, wo wirklich Windſtille herrſcht. Sonſt 
herrſchen meiſt ſehr bedeutende Winde, die in der Regel von Weſten 
und Nordweſten her über die Stadt ziehen. Dieſe Winde durch— 
ſtreifen alſo Gebiete, wo es ſehr bedauerlich wäre, wenn dort luft— 
verderbende Fabriksanlagen beſtünden. Es iſt daher vor allem 
dafür zu ſorgen, dass dieſes weſtliche und nordweſtliche Gebiet frei 
bleibt von ſolchen luftverderbenden Fabriksanlagen. Dieſes Gebiet 
eignet ſich außerdem vorzugsweiſe zur Anlage von Wohnquartieren 
erſtlich durch die ſchöne landſchaftliche Umgebung ſowie die 
höhere Lage und dadurch, daſs jetzt ſchon dieſe Gebiete zum großen 
Theil als Sommerfriſchen benützt werden. Es ſoll alſo dieſer ganze 
weſtliche Theil vorzugsweiſe für Wohnhausbauten beſtimmt werden. 
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Außerdem ſind nur noch ganz kleine Gebietstheile, welche einem 
gleichen Zwecke zugeführt werden ſollen, das ſind vor allem die Ränder 
des Praters. Wenn auch die Donauſtadt der ſtädtiſchen Induſtrie 
gewidmet bleiben ſoll, iſt es jedenfalls zweckdienlich, wenn nicht dieſe 
luftverderbenden Induſtrieanlagen bis unmittelbar an den Prater heran— 
reichen. Es iſt nothwendig, dafs fie mindeſtens in der Tiefe eines Hänſer— 
blockes entfernt bleiben. Dann iſt es auch wünſchenswert, daſs in den 
großen Gebieten, welche der Induſtrie gewidmet ſind, gewiſſe kleine 
Inſeln verbleiben, wo Wohnhäuſer aufgeführt ſind, und es iſt 
am paſſendſten, wenn dieſer Theil längs der Hauptverkehrsſtraßen 


gebung des Lager Wäldchen zu ſchonen für Wohnhausbauten, weil 
es erwünſcht iſt, das Wäldchen zu erhalten oder ſeinerzeit in einen 
Park zu verwandeln. Das ſind nun jene Theile, welche vorzugs— 
weiſe für Wohnhausbauten zu beſtimmen wären. Da iſt es unſere 
erſte Aufgabe, möglichſt die Haushöhe zu beſchränken. In dieſem 
Gebiete ſoll unter keiner Bedingung höher als zwei Stockwerke ge— 
baut werden, ſelbſtverſtändlich ſollen Thürmchen und Giebel unbe— 
anſtändet bleiben. Dann ſolle, wenn nicht Straßen vorhanden 
ſind, wo die geſchloſſene Baulinie bedingt iſt, im allgemeinen die 
offene Bauweiſe eingehalten werden, das heißt: es ſollen hauptſächlich 
Häuſer gebaut werden, welche nach allen Seiten freiſtehen. Dann iſt 
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Rückſicht zu nehmen, daſs von dem übrigen Gebiete alles aus der Ber: 


bauung ausgeſchieden wird, was Garten und Wald iſt; die öffent— 


lichen Gärten, der Prater und Augarten, die ſtädtiſchen Anlagen in 
Wien und die Wälder ſollen überhaupt von der Verbauung aus— 
genommen bleiben. Nun erübrigt nur noch von den Gebieten zu 


ſind. Das ſind diejenigen, welche nach Oſten und Südoſten gelegen 
ſind, jene Gebiete, welche heute ſchon größtentheils von Induſtrie— 
bauten beſetzt ſind und infolge ihrer Nähe zur Donau und zu den 
großen Bahnhofen vorzüglich dazu geeignet ſind. 

Aus dem ergibt ſich, daſs das ganze Gemeindegebiet eigent— 
lich in drei Theile getheilt wird, in jenen Theil, welcher vorzugs— 
weiſe für Induſtrieaulagen beſtimmt iſt, dann jenen Theil, wo 
Wohnhausanlagen und Induſtrieanlagen neben einander ſich befinden, 


und jenen Theil, wo die Induſtrieanlagen mit nur möglichſter 


Schonung errichtet werden dürfen. Aber eine gänzliche Ausſchließung 
der Induſtrieanlagen in letzterem Gebiete ſoll durchaus nicht 
geplant ſein; es iſt abſolut nicht möglich, aus einem ſo großen 
Gebiete überhaupt jede Induſtrieanlage auszuſchließen, aber wir 
wollen die Möglichkeit haben, engbegrenzte Anlagen, Cottage⸗ 
anlagen und kleine Wohnhausgruppen zu ſchützen, und dazu brauchen 
wir eine Anderung der Bauordnung und Gewerbeordnung. In 
den deutſchen Städten iſt es allgemein, dafs eine ſolche Eintheilung 
gemacht wird. In vielen Ländern iſt principiell den Gemeinden 
zugeſtanden, dass fie ein beſtimmtes Gebiet vollkommen von luft— 
verderbenden Induſtrieanlagen ausſchließen können. Es iſt das in 
Baden, Württemberg, Sachſen und anderen Ländern der Fall. 
In der letzteren Zeit haben viele Städte von dieſem Privilegium 
Gebrauch gemacht und iſt z. B. in Dresden und Frankfurt der 
Gedanke zum Ausdrucke gekommen. Es iſt alſo in hohem Grade 
wünſchenswert, dafs wir auch die Berechtigung haben, gewiſſe eng— 
begrenzte Gebiete vollkommen von luftverderbenden Induſtrien 
auszuſchließen. 

Die Regierung verkennt auch nicht, dass das nothwendig iſt, 
und von keiner Seite wird in ſachlicher Beziehung ein Einwand 
dagegen erhoben. Allein ein formales Hindernis iſt vorhanden. 
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Unſere Gewerbeordnung iſt ein Reichsgeſetz, 
dafs unſere Bauordnung, welche ein Landesgeſetz iſt, mit dem 
Reichsgeſetze im Widerſpruche ſich befindet. 

Es iſt alſo unbedingt nothwendig, dass eine Abänderung der 
Gewerbeordnung angeſtrebt und gleichzeitig auch die Bauordnung 


mit der Gewerbeordnung in Übereinſtimmung gebracht werde. Es 
zwiſchen der Staatsbahn, der Schlachthausbahn und der Haupt- 


heißt ausdrücklich im § 81 der Wiener Bauordnung: „Die Be⸗ 
Stimmungen der Gewerbegeſetze über die Erforderniſſe einer beſonderen 


Genehmigung der Betriebsanlage bei einzelnen Gewerben bleiben 


durch die Bauordnung unberührt.“ Es iſt daher unbedingt noth— 
wendig, die Gewerbeordnung und Bauordnung entſprechend zu 
ändern. Wie unzureichend die heutigen Beſtimmungen ſind, wiſſen 
wohl die Herren aus eigener Erfahrung. Es gibt Gegenden, welche 
abſolut für Wohnhausanlagen geeignet ſind, die aber durch einzelne, 
im höchſten Grade luftverderbende Fabriken verunziert werden. 


Auch in der nächſten Nähe des Schönbrunnerparkes befinden 


ſich ſolche luftverderbende Schlote. Bezüglich dieſer Gebiets-Ein— 
theilung hat der Stadtrath die Wohlmeinung ſämmtlicher Bezirks— 
ausſchüſſe eingeholt. Die Mehrzahl derſelben hat ſich für die ur— 
ſprünglichen Referenten-Anträge ausgeſprochen, einige haben un— 
weſentliche Abänderungen beantragt, und nur ein einziger Bezirk, 
der XIX., hat Abänderungen beantragt, in welchen er eine ſehr 
abweichende Auffaſſung zeigt. 

Ich will nur bemerken, dafs ſchon die urſprünglichen Auträge 
in Bezug auf dieſen Bezirk ſehr entgegenkommend waren. Das 
Bauamt hat nämlich die Beſchränkung der Induſtrieaulagen noch 
viel weiter durchgeführt. Es iſt ſchon ein großer Theil des 


XIX. Bezirkes vom Stadtrath-Referenten für Induſtrieanlagen 


= 


| 
| 
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beantragt worden, nämlich der Theil zwiſchen der Nuſsdorferſtraße 


und dem Donancanal. Nachdem aber der XIX. Bezirk es begründet 


hat, dass vorzugsweiſe dort die Induſtrie eine weitere Ausbreitung | 


finden ſoll, und da auch die dort befindlichen Induſtriellen eine 


beſondere Eingabe an den Stadtrath gerichtet haben, hat ſich der 


Stadtrath bewogen befunden, dieſes urſprünglich in Ausſicht 
genommene Gebiet für Induſtrieanlagen noch zu erweitern, und 


beantragt nun, vom XIX. Bezirke den ganzen Theil zwiſchen dem 


Donaucanale und dem ſteilen Rand von Heiligenſtadt incluſive 
des verbauten Theiles von Nuſsdorf für Induſtrieanlagen zu 
beſtimmen. Im übrigen waren die Differenzen zwiſchen der Meinung 
der Bezirksausſchüſſe und dem urſprünglichen Antrage ganz unbe— 
deutende und unweſentliche und wurden auch zum größten Theile 
in dem Referate berückſichtigt. Demzufolge ſtellt nun der Stadt— 
vath folgende Anträge: 
Antrag J. 

„In Durchführung der §s 71, 82 und 83 der abgeänderten 
Bauordnung für Wien find, inſolange der General-Regulierungs— 
plan nicht beſteht, folgende Beſtimmungen einzuhalten: 

1. Die im beiliegenden Plane mit blauer Farbe bezeichneten 


Gebietstheile, das ſind: im II. Bezirke der ganze am linken Ufer 


des Donauſtromes gelegene Theil, dann am rechten Ufer die nördlich 
von der Franz Joſef⸗Jubiläumsbrücke gelegene Spitze der Brigittenau, 
der oberhalb der Kronprinz Rudolfsbrücke zwiſchen der Nord- und 
Nordweſtbahn und der Donau gelegene Theil, mit Ausnahme eines 
Streifens zwiſchen der Vorgartenſtraße und der Hochſtraße zunächſt 
der Kronprinz Rudolfsſtraße, die Fläche längs der Donau unter— 
halb der Kronprinz Rudolfsbrücke und die ſüdöſtlich vom Renn— 
plate gelegene Inſelſpitze; im III. Bezirke der Erdbergermais zu— 
nächſt dem Schlachthauſe mit Ausnahme von Streifen längs der 


| 
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und es geht nicht an, | projectierten Gürtelſtraße; im X. Bezirke die äußeren Theile des— 


ſelben jenſeits der Waſſerſcheide am Wienerberge mit Ausnahme 
von Streifen längs der Himberger“, Laxenburger- und Trieſter⸗ 
ſtraße und dem Laaerwäldchen; im XI. Bezirke das ganze Gebiet 
desſelben mit Ausnahme von Streifen längs der Gürtelſtraße und 
den Straßen nach Schwechat und Albern, dann dem Dreiecke 


ſtraße, dem Theile zwiſchen der Hauptſtraße, dem Neuſtädtercanale 
und der Feldgaſſe und endlich den Gebieten um das Lagerwäldchen, 
um den Central-Friedhof und um das Neugebäude; im XIX. Be⸗ 
zirke der Theil zwiſchen dem Donaucanale einerſeits und der Oſt— 
grenze der Meteorologiſchen Reichsanſtalt, der Beethovengaſſe, der 
Weinberg⸗ und Eichelhofgaſſe andererſeits, werden im Sinne des 
§ 71 Bauordnung vorzugsweiſe für die Anlage von Induſtrie— 
bauten beſtimmt. 

2. In den im beiliegenden Plaue mit gelber Farbe bezeichneten 
Gebietstheilen, das ſind: im II. Bezirke die Streifen nördlich und 
nordöſtlich des Praters, in der Tiefe eines Häuſerblockes; im X. 
und XI. Bezirke ein Streifen um das Laaerwäldchen und Theile 
an den Straßen nach Albern und Schwechat; im XII. Bezirke der 
äußere Theil mit dem Tivoli, Altmannsdorf und Hetzendorf; im 
XIII. Bezirke das ganze Gebiet desſelben mit Ausnahme von 
Theilen von Penzing, Baumgarten und Breitenſee nächſt der 
Hütteldorferſtraße, der Poſtſtraße und dem Frachtenbahnhofe; im 
XVI., XVII., XVIII. und XIX. Bezirke die äußeren Theile, be⸗ 
grenzt von der Montleartſtraße und der Verlängerung derſelben, 
dem Alsbache, den Friedhöfen von Hernals und Währing, dem 
ſüdlichen und öſtlichen Rande der Hohen Warte und dem verbauten 
Theile von Nussdorf — wird mit Bezug auf 5 82 Bauordnung 


die Art der Verbauung mit Wohnhäuſern in der Weiſe beſtimmt, 


dass erſtens dieſelben außer einem bewohnbaren Erdgeſchoſſe (Parterre 
oder Tiefparterre) nicht mehr als höchſtens zwei Stockwerke erhalten 
dürfen, wobei ein Mezzanin als Stockwerk zu rechnen iſt, jedoch 
einzelne über dieſe Geſchoſſe hinausragende Gebäudetheile, wie 
Thürme, Giebel und dergleichen nicht zu beanſtänden wären, und 
daſs zweitens dieſe Wohnhäuſer in der Regel, inſoferne ſie nicht 
in bereits beſtehenden Straßen oder Plätzen mit geſchloſſener Bau— 
weiſe liegen oder mit Rückſicht auf die Parcellentheilung nur in 
einer ſolchen Bauweiſe zuläſſig find, freiſtehend auszuführen find. 

3. Um dem General-Baulinienplane nicht vorzugreifen, ſind 
alle weiteren Beſchränkungen in der Art der Verbauung nur von 
Fall zu Fall, je nachdem es die örtlichen Verhältniſſe oder bereits 
begonnene Anlagen bedingen, feſtzuſetzen und auch die im § 83 in 
Ausſicht genommenen Erleichterungen vorläufig nur von Fall zu 
Fall zu gewähren. 

Antrag II. 

Gelegentlich der im Zuge befindlichen Reviſion der Bau— 
ordnung iſt der $ 42 der Bauordnung durch eine Beſtimmung zu 
ergänzen, nach welcher es dem Gemeinderathe vorbehalten bleibt, 
einzelne genau abzugrenzende Gebietstheile für die Errichtung von 
Wohnhäuſern und der damit im Zuſammenhange ſtehenden Objecte 
zu beſtimmen, wo Fabriks- und gewerbliche Aulagen mit ſtörenden 
oder beläſtigenden Betrieben entweder gar nicht oder nur mit be— 
ſonderen Beſchränkungen zugelaſſen werden. 

In übereinſtimmung hiemit iſt auch eine Ergänzung des 
8 26 der Gewerbeordnung anzuſtreben, wonach durch die Bau— 
ordnung beſtimmt werden kann, dass in einzelnen, genau ab— 
gegrenzten Gemeindegebietstheilen Fabriks- und gewerbliche Anlagen 
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mit ſtörenden oder beläftigenden Betrieben entweder gar nicht oder | einen Antrag geſtellt hat, dass in der Gerſthoferſtraße nur zwei 


nur mit beſonderen Beſchränkungen zugelaſſen werden.“ 

Ich will nur ſchließlich noch bemerken, dass ein kleiner Theil 
der gegenwärtigen Pratergründe zwiſchen der Ausſtellungs- und 
Rudolfsſtraße im Plane als in suspenso gelaſſen bezeichnet iſt. 
Es iſt das jener Theil, wo ein Recurs bezüglich der Verbauung 
läuft, nämlich die ſogenannten Roth'ſchen Gründe. Es iſt alſo hier 
noch eine kleine Lücke in den Beſtimmungen. Ich bitte, die Anträge 
des Stadtrathes anzunehmen. 

(Während der Verleſung der vorſtehenden Anträge 
hat Bürgermeiſter Dr. Prix den Vorſitz übernommen.) 

Gem.-Nath Nachofen v. Echt: Ich möchte nur auf eines 


ſtraße“ bezeichnet. Das iſt falſch bezeichnet, es iſt nur ein Fußweg, 
der „Hohlweg“ heißt. Das könnte ſpäter zu Miſsverſtändniſſen 
führen, und ich möchte daher beantragen, daſs vor dem Worte 
„Eichelhofſtraße“ noch der Name „Hohlweg“ eingetragen werde, 
um jedes Miſsverſtändnis hintanzuhalten, denn die Straße, die 
mit „Eichelhofſtraße“ bezeichnet iſt, iſt keine Straße, ſondern ein 
Fußweg. 

Gem.-Nath v. Stummer: Es iſt im Plaue überall das 
Princip aufrechterhalten, daſs die beſtehenden Straßen die Grenzen 
der Verbauungsart bilden. Nur in dem Punkte bei der Sternwarte 
iſt dies nicht der Fall, und über vielfachen Wunſch erlaube ich 
mir kurz zu beantragen, dass die Grenze zwiſchen dem mit gelb 
und roſa bezeichneten Territorium von der Feldgaſſe durch die 


N x N 2 - u. „ 
erſtelgaſſe und in der Verlängerung der Ferſtelgaſſe bis zur _ 5 IR 
ele gering e Dr Antrag acceptieren und um das Lagerwäldchen herum einen kleinen 


Streifen für Wohnhausbauten vejervieren. Villen werden dort nicht 


Herrengaſſe geführt werde. Das iſt der eine Punkt. 
Was den zweiten Punkt betrifft, jo möchte ich mir an den 
Herrn Referenten eine Frage erlauben, ich glaube, das dieſe gelbe 


Enclave im Laufe des Laaerwäldchens wohl nur eine Illuſion iſt. 


Ich kann mir nicht vorſtellen, daſs im Lagerwäldchen jemand eine 
Villa bauen wollte (Heiterkeit), den Mann könnte ich nicht ver— 
ſtehen. Es iſt das ganze eingeſchloſſen von lauter Ziegeleien, und 
der Laaerberg iſt ein berühmter Punkt, wo kein Menſch nach 4 Uhr 
nachmittags hingehen kann, weil er ſonſt ſein Leben riskiert. Ich 
glaube alſo, dieſe Enclave könnte ausgelaſſen und die ganze Fläche 
blau angeſtrichen werden. Dieſe zwei Punkte würde ich mir zu 
beautragen erlauben. 
Gem.-Nath Witt. v. Neumann: Ich möchte nur auf eine 
Bemerkung des Herrn Vorredners reagieren. Dieſe Ausſchaltung 


hat überhaupt den Zweck, für die Zukunft dort eine Parkanlage zu 


ſichern, um die Verbauung durch Fabriksgebäude nicht ohne Ausnahme 


durchzuführen. Für dieſen Fall empfiehlt es ſich auch ganz gut, wenn 


auch die ganze Fläche nicht als Park gewonnen werden kann, ſo 
doch die Umgrenzung villenartig zu verbauen. Wir müſſen 


darauf bedacht fein, daſs man gerade in derartigen Fabriksvierteln. 


doch gewiſſe freie Flächen belaſſe, die entſprechend bepflanzt werden 
und als Luftreſervoir dienen. Sie mögen uns, die wir beſſer 
wohnen, nicht beſonders ſchön und reizend erſcheinen, aber für den 
Bezirk haben fie einen großen Wert. Es iſt daher dort die Ausſchließung 
von der Verbauung mit Fabriken jedenfalls ſehr zweckmäßig. Der 
Herr Collega wird dann, fo hoffe ich, vielleicht nach dieſer meiner 
Ausführung ſeinen Autrag zurückziehen. 

Vürgermeiſter: Wünſcht noch jemand das Wort? (Niemand 
meldet, ſich.) Es iſt nicht der Fall. Die Debatte iſt geſchloſſen. 

Referent (zum Schlusswort): Vor allem mußs ich noch in 
Erinnerung bringen, dafs der Herr Dr. Klotzberg vor kurzem 


Stock hohe Häuſer gebaut werden ſollen. Dieſer Antrag erledigt 
ſich durch das Referat. 

Bezüglich der einzelnen Einwendungen, welche gemacht wurden, 
will ich mit Vergnügen aufnehmen, daſs vor dem Worte „Eichelhof— 
ſtraße“ auch noch das Wort „Hohlweg“ hineinkomme, denn das 
liegt in der Intention des Stadtrathes. Bedauerlicherweiſe iſt in 


dem Loos'ſchen Plaue, welcher ſonſt außerordentlich verlässlich iſt, 


dieſe Straße irrthümlich ausgeblieben; es iſt nämlich die Straße, 


welche der Stadtrath als Grenze bezeichnet hat, mit „Eichelhofſtraße“ 
bezeichnet, während nur ein kleiner Straßentheil wirklich Eichelhof— 


| ſtraße iſt, und es liegt in der Jutention des Stadtrathes, dafs noch 
aufmerkſam machen. In dem Plane iſt eine Straße mit „Eichelhof- 


das Wort „Hohlweg“ eingeſetzt werde. 

Was die Einwendung des Collegen v. Stummer bezüglich 
des Laaerberges betrifft, ſo muß bemerkt werden, daſs kein Menſch 
an Villen gedacht hat; wenn aber ein ſo koloſſales Gebiet, wie 


hier, ausſchließlich der Induſtrie gewidmet wird, iſt es doch 


wünſchenswert, dafs die Gemeinde alles thue, um wenigſtens eine 
Inſel zu erhalten, wo ein Luftreſervoir bleibt und man Wohn- 


hausbauten anlegen kann. 


Nur in dieſer Intention iſt das beantragt, an Villen wurde 
nicht gedacht, es ſoll, wie ich im Referate ausdrücklich hervorhob, 
nicht nur beim Laaerwäldchen, ſondern auch in dem anderen Theile 
dieſes großen Gebietes, welches der Induſtrie gewidmet iſt, eine 
Unterbrechung der Bauten ſtattfinden, und zwar gegen Albern und 
Schwechat zu Ich möchte daher bitten, dafs die Herren dieſen 


gebaut werden, aber wenn es auch Arbeiterwohnungen ſind, ſo 
iſt es jedenfalls beſſer, es bildet ſich dort eine Inſel, in welcher 
eine Verderbnis der Luft nicht in ſo hohem Grade platzgreift als 
im übrigen Theile dieſes Gebietes. 

Bezüglich der Begrenzung der nach § 82 zu verbauenden 
Häuſer durch die Ferſtelgaſſe will ich nur erwähnen, dass der 
Stadtrath kürzlich ſchon einige Baubeſtimmungen in der ver— 
längerten Ferſtelgaſſe hinter der Sternwarteſtraße vorgenommen 
hat und hiebei darauf Rückſicht genommen wurde, dass die Cottage— 
anlage in nächſter Nähe liege, indem er Vorgärten vorgeſchrieben 
hat. Wir beabſichtigen durchaus nicht, in der Ferſtelgaſſe lauter 
freiſtehende Häuſer aufzuführen, wir wollen aber, ſo weit als 
möglich, wenigſtens Vorgärten durchführen; daher möchte ich ſehr 
bitten, daſs der löbliche Gemeinderath deu Beſchluſs jo faſſe, wie 
der Antrag geſtellt wurde. Es iſt nicht möglich, die ganze 
Ferſtelgaſſe zu retten, weil an der Ecke der Ferſtelgaſſe und 
Feldgaſſe bereits hohe Häuſer ſtehen. Aber im weiteren Verlaufe, 
wo die Ferſtelgaſſe die Cottageanlage begrenzt, oder noch weiter 
hinaus, wo Cottageaulagen zu gewärtigen find, ſoll ein Übergang 
von der geſchloſſenen zur offenen Bauweiſe durch eine Straße 
geſchaffen werden, in der mindeſtens Vorgärten find. Vorgärten 
find aber auch nur durch den § 82 zu beſtimmen, denn es iſt auch 
eine beſondere Bauweiſe ſür Wohnhäuſer. Nur aus dieſem Grunde 
hat der Stadtrath die Begrenzung ſo gewählt, wie es vorgeſchlagen 
iſt. Ich bitte alſo, die Anträge des Stadtrathes unverändert anzu— 
nehmen, mit Einſchluſs der einen Richtigſtellung, welche der erſte 
Herr Redner beantragt hat. 

Bürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Zum Antrag I 
iſt zunächſt vom Herrn Gem.-Rath Bachofen v. Echt ein 
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Zuſatz⸗ Antrag geſtellt worden, wonach bei „Eichelhofgaſſe“ das Wort 
„Hohlweg“ einzuſchalten iſt. Dieſem Antrag hat ſich der Herr 
Referent angeſchloſſen. 
Gem.⸗Rathes v. Stummer vor, daſs es anſtatt: 
Hauptſtraße, dem Neuſtädter Canal und der Feldgaſſe“ heißen ſoll 
„von der Feldgaſſe bis zur Ferſtelgaſſe und in der Verlängerung 
derſelben bis zur Herrengaſſe als Grenze“. Ich mußs dieſen Antrag 


als Gegen⸗Antrag zuerſt zur Abſtimmung bringen und erſuche jene 


Herren, welche demſelben zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Derſelbe iſt abgelehnt. 


| 
| 


Es liegt ferner ein Antrag des Herrn 
„Zwiſchen der 


Nun iſt auch vom Herrn Gem.⸗Rath v. Stummer der 
Antrag geſtellt worden, dass die gelbe Bezeichnung des Lager— 
wäldchens ausgelaſſen werde, jo dafs es hier, wie die übrigen 


Stellen, blau zu bezeichnen wäre. Das iſt auch ein Gegen-Antrag 


gegen den Antrag des Stadtrathes. Ich erſuche jene Herren, welche 
demſelben zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Derſelbe 
iſt gleichfalls abgelehnt. 


Ich erſuche nunmehr jene Herren, 


welche die Anträge des Referenten J und II mit dem Zuſatze des M 


Herrn Gem.⸗Rathes v. Bachofen im Antrage 1 annehmen 
wollen, die Hand zu erheben. 
nommen. 


(Geſchieht.) Dieſelben find ange— 


Beſchluſs: J. In Durchführung der SS 71, 82 und 83 der ab- 


geänderten B 
General-Regulierungsplan nicht beſteht, 
ſtimmungen einzuhalten: 


1. Die im beiliegenden Plane mit blauer Farbe 
bezeichneten Gebietstheile, das ſind: im II. Bezirke der 
ganze am linken Ufer des Donauſtromes gelegene 
Theil, dann am rechten Ufer die nördlich von der Franz 
Joſef⸗Jubiläumsbrücke gelegene Spitze der Brigittenau, 
der oberhalb der Kronprinz Rudolfsbrücke zwiſchen der 
Nord⸗ und Nordweſtbahn und der Donau gelegene 


folgende Be— 


Theil, mit Ausnahme eines Streifens zwiſchen der | 


Vorgartenſtraße und der Hochſtraße zunächſt der Kron— 
prinz Rudolfsſtraße, 
unterhalb der Kronprinz Rudolfsbrücke und die ſüd— 
öſtlich vom Rennplatze gelegene Inſelſpitze; im III. Be— 
zirke der Erdbergermais zunächſt dem Schlachthauſe 
mit Ausnahme von Streifen längs der projectierten 
Gürtelſtraße; 
ſelben jenſeits der Waſſerſcheide am Wienerberge mit 
Ausnahme von Streifen längs der Himberger⸗, Laxen⸗ 
burger: und Trieſterſtraße und dem Lagerwäldchen; 
im XI. Bezirke das ganze Gebiet desſelben mit Aus— 
nahme von Streifen längs der Gürtelſtraße und den 
Straßen nach Schwechat und Albern, dann dem Drei— 


die Fläche längs der Donau 


im X. Bezirke die äußeren Theile des⸗ 


Bauordnung für Wien ſind, inſolange der 


ecke zwiſchen der Staatsbahn, der Schlachthausbahn 


und der Hauptſtraße, dem Theile zwiſchen der Haupt— 
ſtraße, dem Neuſtädtercanale und der Feldgaſſe, und 
endlich den Gebieten um das Lagerwäldchen, um den 
Central⸗Friedhof und um das Neugebäude; im XIX. Be⸗ 
zirke der Theil zwiſchen dem Donaucanale einerſeits 
und der Oſtgrenze der Meteorologiſchen Reichsanſtalt, 
der Beethovengaſſe, der Weinberggaſſe, Hohlweg und 
Eichelhofgaſſe andererſeits, werden im Sinne des § 71 
B.⸗O. vorzugsweiſe für die Anlage von Induſtrie— 
bauten beſtimmt. 
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2. In den im beiliegenden Plane mit gelber 
Farbe bezeichneten Gebietstheilen, das find: im II. Be— 
zirke die Streifen nördlich und nordöſtlich des Praters 
in der Tiefe eines Häuſerblockes; im X. und XI. Be⸗ 
zirke ein Streifen um das Laagerwäldchen und Theile 
an den Straßen nach Albern und Schwechat; im 
XII. Bezirke der äußere Theil mit dem Tivoli, Alt— 
mannsdorf und Hetzendorf; im XIII. Bezirke das 
ganze Gebiet desſelben mit Ausnahme von Theilen 
von Penzing, Baumgarten und Breitenſee nächſt der 
Hütteldorferſtraße, der Poſtſtraße und dem Frachten— 
bahnhofe; im XVI., XVII., XVIII. und XIX. Bezirke 
die äußeren Theile, begrenzt von der Montleartſtraße 
und der Verlängerung derſelben, dem Alsbache, den 
Friedhöfen von Hernals und Währing, dem ſüdlichen 
und öſtlichen Rande der Hohen Warte und dem ver— 
bauten Theile von Nussdorf — wird mit Bezug auf 
§ 82 B.⸗O. die Art der Verbauung mit Wohnhäuſern 
in der Weiſe beſtimmt, daſs erſtens dieſelben außer 
einem bewohnbaren Erdgeſchoſſe (Parterre oder Tief— 
parterre) nicht mehr als höchſtens zwei Stockwerke 
erhalten dürfen, wobei ein Mezzanin als Stockwerk 
zu rechnen iſt, jedoch einzelne über dieſe Geſchoſſe 
hinausragende Gebäudetheile, wie Thürme, Giebel und 
dergleichen nicht zu beanſtänden wären, und dass zweitens 
dieſe Wohnhäuſer in der Regel, inſoferne ſie nicht in 
bereits beſtehenden Straßen oder Plätzen mit geſchloſſener 
Bauweiſe liegen oder mit Rückſicht auf die Parcellen— 
theilung nur in einer ſolchen Bauweiſe zuläſſig ſind, 
freiſtehend auszuführen ſind. 

3. Um dem General-Baulinienplane nicht vorzu— 
greifen, ſind alle weiteren Beſchränkungen in der Art 
der Verbauung nur von Fall zu Fall, je nachdem es 

die örtlichen Verhältniſſe oder bereits a An⸗ 
lagen bedingen, feſtzuſetzen und auch die im § 83 in 
Ausſicht genommenen Erleichterungen vorläufig nur 
von Fall zu Fall zu gewähren. 

II. Gelegentlich der im Zuge befindlichen Reviſion 
der Bauordnung iſt der 8 42 der Bauordnung durch 
eine Beſtimmung zu ergänzen, nach welcher es dem 
Gemeinderathe vorbehalten bleibt, einzelne genau ab— 
zugrenzende Gebietstheile für die Errichtung von Wohn— 
häuſern und der damit im Zuſammenhange ſtehenden 
Objecte zu beſtimmen, wo Fabriks- und gewerbliche 
Anlagen mit ſtörenden oder beläſtigenden Betrieben 
entweder gar nicht oder nur mit beſonderen Beſchrän— 
kungen zugelaſſen werden. 

In Übereinſtimmung hiemit iſt auch eine Er— 
gänzung des § 26 der Gewerbeordnung anzuſtreben, 
wonach durch die Bauordnung beſtimmt werden kann, 
daſs in einzelnen, genau Be Gemeindegebiets— 
theilen Fabriks⸗ und gewerbliche Anlagen mit ſtören— 
den oder beläſtigenden Betrieben entweder gar nicht 
oder nur mit beſonderen Beſchränkungen zugelaſſen 
werden. 

13. Auf der heutigen Tagesordnung befindet ſich auch die 
Wahl einer Commiſſion von 15 Mitgliedern zur Scontrierung der 
Gemeinde- und ſtädtiſchen Fondscaſſen im Jahre 1893. 
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Ich erſuche um Abgabe der Stimmzettel. (über Namens⸗ 
aufruf ſeitens des Schriftführers Gem.⸗Rath Schrenckh geben 
die Gemeinderäthe die Stimmzettel ab. Nach Abgabe derſelben:) 

Die öffentliche Sitzung iſt geſchloſſen, es folgt eine 
vertrauliche. 

(Schluſs der öffentlichen Sitzung um ½7 Uhr abends.) 


Beſchluſs- Protokoll 
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der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der, 


k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien 
vom 24. März 1893. 
Vorſitz: 1. Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter. 

1. Gem.-Nath Ritt. v. Neumann referiert über die Preis— 
ausſchreibung für Verbauungs- und Regulierungspläne des Stuben— 
viertels. Nach längerer Debatte wird beſchloſſen: Mit den Ver— 
faſſern der Projecte Nr. 2, 9 und 21 behufs Ankaufes ihrer Ent— 
würfe in Verhandlung zu treten und für den Ankauf den Betrag 
von je 500 fl. — zuſammen 1500 fl. — zu bewilligen; den 
Preisrichtern und Erſatzmännern den Dank ſeitens des Gemeinde— 
rathes auszuſprechen und den außer dem Gemeinderathe und den 
ſtädtiſchen Amtern ſtehenden Mitgliedern des Preisgerichtes ein | 
Ehrenhonorar von je 250 Kronen zu übermitteln und den dies— 
bezüglichen Geſammtbetrag von 2500 Kronen zu bewilligen. | 

2. Gem.⸗Nath Dr. v. Villing beantragt die Verleihung 
der großen goldenen Salvator-Medaille an Frau Henriette Nilins. 

(Angenommen.) 

3. Derſelbe beantragt den Fortbezug einer Gnadengabe. 

(Angenommen.) 


(Schluſs der Sitzung.) 
Bladtrath. 
Hitzungen des Stadtrathes. 


Mittwoch, den 5. April 1893. 
Donnerstag, den 6. April 1893. 
Freitag, den 7. April 1893. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 21. März 1893. 


Vorſitzende: 1. Vice-Bürgermeifter Dr. Richter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Anweſende: Dr. v. Billing, v. Neumann, 
v. Götz, Noske, 
v. Goldſchmidt, Rückauf, 
Dr. Hackenberg, Schlechter, 
Dr. Huber, Schneiderhan, 
Kreindl, Dr. Stenzl, 
Dr. Lederer, Vangoin, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Matzenauer, Witzels berger, 
Meißl, Wurm. 
Müller, 


Bürgermeiſter Dr. Prix. 


= 


DE Sn We N SE EZ ne 


Beurlaubt: St.⸗R. Boſchan. 
Experte: Stadtanwalt Dr. Schmitt, Ober-Ingenieur Kohl. 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Secretär Roßner. 


| 
meiſter Dr. Grübl macht derſelbe folgende Mittheilung: 


Vom St.⸗R. Matzenauer wurde der Antrag eingebracht: Der 
Bürgermeiſter ſei zu erſuchen, bezüglich der Regulierung der Bezüge 
der ſtädtiſchen Archiv-, Bibliotheks- und Muſeumsbeamten die geeigneten 
Anträge dem Stadtrathe vorzulegen. ( Angenommen.) 

(1592.) St.-R. Meißl referiert über das Anfuchen des Jacob 


Egg und Jacques Kretſch um Ertheilung der Baubewilligung zum 
Umbau der Realität II., Taborſtraße 33, Conſer.-Nr. 2072, und 


beantragt, die Beſtätigung des Magiſtrats-Antrages auf Ertheilung 


des Bauconſenſes nach Maßgabe der vorgelegten Baupläne unter Ge— 
nehmigung der projectierten zwei Eckriſalite von 58m Länge und 


0:15 m Vorſprung, wobei von der für die Riſalitanlage erforderlichen 
Fläche per 1˙74 m? jener Theil, welcher vom Straßengrunde einzulöſen 
iſt, im Ausmaße von 12225 m? um den Einheitspreis von 70 fl. 
per Quadratmeter, d. i. um den Preis von 85 fl. 57 ½% kr. zu erwerben, 
der Reſt per 05175 m? aber von der ſchadlos zu haltenden Fläche der 
Straßengrundabtretung in Abrechnung zu bringen iſt. 
(An genommen.) 
(1544.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Bertha Herz 
im eigenen Namen und als Vormünderin ihres minderjährigen Sohnes 
Theodor Herz, des Oskar, Richard und Victor Herz um Aus— 
dehnung der mit Beſchluſs des Gemeinderathes vom 6. März 1889, 
3. 1245, ertheilten bedingten Zuſicherung der Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband auch auf die mittlerweile großjährig ge— 


wordenen Geſuchſteller Oskar, Richard und Victor Herz. 


(Au genommen.) 
(1563.) St.-N. Matzenauer referiert über das Anſuchen des 


Kaffeeſieders Johann Barth um pachtweiſe Überlaſſung des bisher 
an Johann Plecher verpachtet geweſenen ſtädtiſchen Grundes per 


70 U in der Gartenanlage am Franz Joſefs-Quai und beantragt, 
dieſe Verpachtung um den Pachtzins von 350 fl. jährlich vom 
1. Mai 1893 unter den bisherigen Modalitäten zu genehmigen, ſowie 
die Bewilligung zur Tiſchaufſtellung daſelbſt und Benützung der Pavillons 
zu Kaffeehauszwecken zu ertheilen. Angenommen.) 

(1622.) Derſelbe referiert über den Koſtenanſchlag für die Garten— 
arbeiten im Türkenſchanz-Parke und beantragt, die Ausführung der zur 
Fertigſtellung des Türkenſchanz-Parkes nöthigen Erd- und Pflanzarbeiten 
in der vom Stadtgärtner beantragten Weiſe mit dem Koſtenbetrage 
von 5775 fl. zu genehmigen und den Stadtgärtner zu ermächtigen, 
zum Zwecke der Aushubverführung Cabs zum üblichen Tageslohne 
von 3 fl. bis zum Maximalbetrage von 300 fl. aufzunehmen und 
Grasſamen und Stauden um die im Koſtenanſchlage angegebenen Be— 
träge gegen Verrechnung anzukaufen. (Angenom men.) 

(1623.) Derſelbe referiert über die Sicherſtellung von circa 
70.000 Stück Raſenziegel für die ſtädtiſchen Gartenanlagen für das 
Jahr 1893 und beantragt, je die Hälfte der erforderlichen Raſenziegel 
an Pauline Illich, Geſträuchehändlerin in Weißenbach, zum Preiſe 
von 30 fl. per 1000 Stück und an Joſefa Schmatz in Hütteldorf 
zum Preiſe von 28 fl. per 1000 Stück zur Lieferung zu übertragen. 

(1608.) Derſelbe referiert über den Bericht des Magiſtrates, 
betreffend den gelegentlich der Budgetberathung pro 1893 gegebenen 
Auftrag, das Eigenthumsrecht der Gemeinde Wien an den eiſernen 
Raſeneinfaſſungsbögen auf eine geeignete Weiſe erſichtlich zu machen, 
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und beantragt, dies in der Weiſe zu bewerkſtelligen, dafs auf dieſen | 
Einfaſſungsbögen durch den Gufs die Worte „Gemeinde Wien“ nach 
dem vorgelegten Muſter erſichtlich gemacht werden. 
(An genommen.) 

(1535.) Derſelbe referiert über mehrere Geſuche um Verleihung 
der Zuſtändigkeit und beautragt, die Aufnahme in den Wiener Gemeinde⸗ 
verband zu bewilligen an: 

Kaliwoda Laurenz, Taglöhner; 

Blecha Martin, Hafnergehilfe 

Beneſch Joſef, Tiſchlergehilfe; 

Waterlo Francisca, Bedienerin; 

Sedlacek Aloiſia, Näherin; 

Beuermaunn Ernſt Aug., Reiſender; 

Saip Barbara, Private; 

Reiter Antonie, Bedienerin; 

Nemee Johann, Zimmermannsgehilfe; 

Behounek Johann, Schloſſergehilfe. 

(1403.) HR. Dr. Huber referiert über den Bericht der 
Direction des Leopoldſtädter Communal-Real- und Obergymnaſiums 
in Wien in Betreff von Schulgeldbefreiungsverluſten nach dem erſten 
Semeſter 1892/3 und beantragt die von der Direction der genannten 
Lehranſtalt hiezu beantragten Schüler wegen mangelhaften Fortganges, 
beziehungsweiſe Sittennoten, der Schulgeldbefreiung für verluſtig zu 
Angenommen) 


( Angenommen.) 


erklären. 

(1542.) Derſelbe referiert über eine Ergänzungswahl in den | 
Armenrath des VII. Bezirkes Neubau und beantragt die Beſtätigung 
der Wahl des Joſef Hayer, Galvauiſeur, VII., Zieglergaſſe Nr. 29, 
zum Armenrath. (Angenommen.) 

(1625.) Derſelbe referiert über 20 Geſuche um Aufnahme in 
den Wiener Gemeindeverband und beantragt die Verleihung der Zu: 
ſtändigkeit nach Wien an: | 

Fröhlich Wilhelm, Tiſchlermeiſter; 

Heeger Leopold, k. k. Polizei⸗Agent; 

Malik Joſef, k. k. Sicherheitswachmaun höherer Gebür; 

Rieß Paul, Caſſier; | 

Mafferböd Anton, Accordarbeiter bei der k. k. priv. öſterr. | 
ungar. Staatseiſenbahn-Geſellſchaft; 

Ulatowsky Franz, Schloſſergehilfe; 

Kruſch Adalbert, Tiſchlergehilfe; 

Schäffer Franz, Eiſenſchweißer in der k. und k. Artillerie- 
Zeugsfabrik; 

Roß ner Karl, Einſpänner-Eigenthümer; 

Sladek Friedrich Thomas, Controlor des Verbandes der 
Genoſſenſchafts-Krankencaſſen für Wien und Umgebung; 

Auer Aloiſia Maria, Bedienerin; 

Straka Anton, Gaſtwirt; 

Müller Anna, Köchin; 

Bulvan Karl, Locomotivführer i. P.; 

Fürſt Leopold Anton, Privatier; 

Kachler Johann, Drechslergehilfe; 

Menzl Karl, Mithauseigenthümer; 

Buchner Joſef, Fiaker-Eigenthümer; 

Weinrath Johann Anton, Kartograph im Militär-Comité und 
Inhaber einer Eislaufplatz-Conceſſion; 

Muſel Franz, Schloſſergehilfe. 

(1483.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der „Erſten Wiener 
Zündhölzer-Automaten-Unternehmung“ A. Sockl um Bewilligung 


(An genommen.) 
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zur Anbringung ſolcher Automaten an verschiedenen Punkten des 
IX. Bezirkes und beantragt die Abweiſung. 

StR. Vaugoin beantragt die Bewilligung. 

Dieſer Antrag wird mit 10 gegen 9 Stimmen abgelehnt; 
es erſcheint ſonach der Referenten-Antrag auf Abweiſung genehmigt. 

1552.) St.-N. Müller referiert über das Anſuchen des Karl 
Reder um Bewilligung zur Pareellierung feiner Gründe, Einl. Z. 2200 


und 2201 des II. Bezirkes, und ſtellt folgende Anträge: 


1. Die Fortſetzung der Wolfsaugaſſe von der Treuſtraße bis zur 


Brigittenauerlände in der Breite von 15˙17 m wird genehmigt, und 
werden für dieſelbe nach dem vorgelegten Baulinienplaue die Linien 
a d und be als Baulinien beſtimmt. 


2. Unter der Vorausſetzung der Genehmigung des vorſtehenden 


Antrages wäre die Parcellierung unter nachfolgenden Bedingungen zu 


genehmigen: 

a) Daſs der zur Eröffnung der Fortſetzung der Wolfsaugaſſe, zur 
Verlängerung der Brigittenauerlände und zur Verbreiterung der 
Treuſtraße erforderliche Straßengrund, und zwar der erſte in der 
ganzen Breite von 15·17 m, der zweite in der Breite von 23 m 
von der Baulinie incluſive der Abkappung, der dritte in der 
ganzen Ausdehnung bis zum Straßenmittel der Wolfsaugaſſe und 
von da in der halben Straßeubreite von 948 m im Geſammt— 
ausmaße von 416737 m? unentgeltlich, die weiteren erforderlichen 
Straßengründe in der Brigittenauerlände und der Treuſtraße im 
Ausmaße von 54422 m* gegen eine entſprechende Entſchädigung 
auf Grund der SS 10 bis 13 der Bauordnung für Wien vom 
17. Jänner 1883 im richtigen Niveau an die Gemeinde Wien 
abgetreten und über die koſten- und laſtenfreie Abſchreibung und 
Übertragung in das Verzeichnis für das öffentliche Gut unter 
einem mit der grundbücherlichen Durchführung dieſer Parcellierung 
veranlaſst werde; 
daſs die Verpflichtung zur unentgeltlichen Abtretung der sub a 
bezeichneten Gründe, Herſtellung des richtigen Niveau und Über: 
gabe derſelben in den phyſiſchen Beſitz der Gemeinde Wien auf 
ſämmtliche 13 Bauſtellen als Reallaſt zu Gunſten der Gemeinde 
Wien grundbücherlich einverleibt werde; 
die unentgeltliche Überlaffung des zur Arrondierung der Bauſtelle 1 
erforderlichen Straßengrundes, Fig. Af a A, im Ausmaße von 
5·80 m? wäre gegen dem zu genehmigen, dass der Geſuchſteller 
den au der Treuſtraße liegenden Grundtheil C D B E, welcher 
über die halbe Straßenbreite fällt, unter denſelben Bedingungen 
wie die urſprünglichen Straßengründe in das Verzeichnis für das 
öffentliche Gut überträgt. 

(Angenommen; bezüglich Punkt 1 an den Ge⸗ 
meinderath.) 

(Während dieſes Referates hat Vice-Bürger— 
meiſter Dr. Richter den Vorſitz übernommen.) 

(1489.) Derſelbe referiert in Betreff der Einwölbung des 
Krottenbaches und ſtellt folgende Anträge: 

I. Beibehaltung der miniſteriell genehmigten Baulinie der Neu— 
ftiftgaffe in Ober⸗Döbling mit der Straßenbreite von 15°17 m und 
Beibehaltung der 3792 m tiefen Vorgärten in der Neuſtiftgaſſe an 
der rechten Seite der Einwölbungstrace, von oben nach abwärts 
geſehen. Dieſe Vorgärten bleiben als unverbaubar im Eigenthum der 


— 
r 


— 
— 


betreffenden Grundbeſitzer. 


II. Genehmigung der Straßenherſtellung über der Einwölbung 
des Krottenbaches nach der sub I genannten Baulinie 300 m ober 
dem Nothſpitale bis zum Irrenhausgarten in Ober-Döbling mit dem 
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Koſtenbetrage von circa 18.000 fl. und Ausführung dieſer Straßen— 
herſtelung womöglich noch im Jahre 1893 unter Verweiſung dieſer 
Koſten auf den Reſervefond. 

III. Auftrag an das Stadtbauamt zur ſofortigen Vorlage des 
Detailprojectes und des Koſtenanſchlages für die Straße. 


IV. Der Stadtanwalt wird ermächtigt, mit den bei der Ein- 
wölbung des Krottenbaches in der sub II genannten Strecke ber 
theiligten Grundbeſitzern ein Übereinkommen folgenden Inhaltes ab— 


zuſchließen: 
1. Sämmtliche Grundeigenthümer geſtatten der Gemeinde Wien 


ſein wird, für die ſowohl zur Einwölbung des Krottenbaches als zur 
Herſtellung der Neuſtiftgaſſe nach den miniſteriell genehmigten Bau— 
linien erforderlichen Ablagerungen von Aushub- und Baumaterialien, 
Zufahrten und Wegen während der Bauzeit. 

2. Für dieſe Geſtattung bezahlt die Gemeinde Wien denjenigen 
Grundeigenthümern, welche dies in ihren Anträgen verlangt haben, 
nach Vollendung der Arbeiten eine Pauſchalvergütung von 10 kr. 
per Quadratmeter der wirklich benützten Flächen. 

3. Sämmtliche Grundeigenthümer treten diejenigen Grundflächen, 
welche für die Bacheinwölbung ſelbſt und für die Herſtellung der 


Neuſtiftgaſſe nach den miniſteriell genehmigten Baulinien in einer 


Breite von 8“ erforderlich find, unentgeltlich laſtenfrei als öffentliches 
Gut in das Eigenthum der Commue Wien ab und verpflichten ſich, 
die hiezu erforderlichen Tabularurkunden auszuſtellen und vor der 
Abtrennnung dieſe Grundflächen weder ganz noch theilweiſe zu ver— 
äußern; die grundbücherliche Durchführung erfolgt auf Koſten der 
Commune Wien. 

4. Die benützten, aber nicht abzutretenden Flächen ſind nach 
Vollendung der Arbeiten vom Schutte gereinigt den Eigenthümern 
zurückzuſtellen. 

5. Die Gemeinde Wien ſoll ſogleich nach Herſtellung der Bach— 
einwölbung, wenn thunlich, noch im Jahre 1893, die Neuftiftgaffe 
nach den miniſteriell genehmigten Baulinien in einer Breite von 8° 
im richtigen Niveau und im fahrbaren Zuſtande herſtellen; an der 
Seite der Berglehne, das iſt an der rechten Seite der Einwölbungs— 
trace, von oben nach abwärts geſehen, werden 2“ breite Vorgärten 
als unverbaubar im Eigenthume der betreffenden Grundbeſitzer belaſſen, 
und bleibt den Grundbeſitzern der Anſpruch auf angemeſſene Schadlos— 
haltung für die Abtretung dieſer Flächen für den Fall vorbehalten, 
daſs dieſelben ſpäterhin behufs Erbreiterung der Neuſtiftgaſſe abgetreten 
werden müſſen. 

6. Die derzeit beſtehenden Einfriedungen (Zäune, Planken und 
Schranken), welche infolge der Einwölbung und Straßeuregulierungs— 
arbeiten entfernt werden müſſen, ſollen in gleicher Weiſe in den 
Richtungen der miniſteriell genehmigten Baulinien auf Koſten der 
Commune Wien, ſowohl was die Arbeitslöhne, als auch was die 
allenfalls erforderlichen Materialanſchaffungen betrifft, wieder aufgeſtellt 
werden. 

7. Selbſtverſtändlich ſind die Grundeigenthümer berechtigt, die 
Anpflanzungen vor Occupierung der Flächen hinwegzuräumen. 

3. Die Parcellen Nr. 829/1, 814 und 815 in Ober-Döbling 
werden auf Koſten der Commune Wien durch Böſchungen geſchützt, 
ſelbſtverſtändlich mit Benützung der den Eigenthümern verbleibenden 
Grundflächen. 

9. Es werden Vorkehrungen getroffen, dafs durch Herſtellung 
des Straßenniveaus dem Haufe Conſer.-Nr. 84, Einl.⸗Z. 941, in 
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Ober⸗Döbling kein Nachtheil, z. B. durch Verſchüttung rc. erwachſe, 
außer ſoferne ein ſolcher Nachtheil nach Maßgabe des für das Haus 
ertheilten Bauconſenſes geduldet werden muſs. 

10. Zu den in den Einl.-Z. 531 und 532 und 89 in Ober: 
Döbling inneliegenden Grundſtücken werden auf Koften der Commune 
Wien die erforderlichen Zufahrten hergeſtellt. 

11. Bei den Parcellen Nr. 753/1 und 754 in Ober-Döbling 
wird während der Bauzeit ein 1˙5 m breiter Weg auf die Straße 


hinaus freigelaſſen, ſelbſtverſtändlich mit Benützung des dem Eigen— 
thümer verbleibenden Grundes. 

die Benützung ihrer Grundſtücke innerhalb einer Zone von 9-482 m 
beiderſeits von der Längenaxe der Einwölbungstrace, ſoweit es nöthig | 


12. Den Eigenthümern der Parcelle Nr. 786/2 in Ober-Döbling 
bleibt eine beſondere Vergütung für den Fall vorbehalten, als ihnen 
die Wegräumung der vorhandenen Culturen vor deren Verſchüttung 
nicht möglich wäre. 

13. Den Eigeuthümern der Grundb.-Einl.-Z. 946 und 529 
in Ober-Döbling wird zugeſtanden, daſs das alte Bachbett des Krotten— 
baches, ſoweit es derzeit in ihrem grundbücherlichen Eigenthume ſteht, 
in ihrem Eigenthume verbleibe. 

14. Die auf den Parcellen Nr. 775,1, 747/1 und 747/4 in 
Ober-Döbling befindlichen Baumſchulen werden während der Bauzeit 
auf Koſten der Commune Wien durch 2 m hohe Planken geſchützt. 

15. Den Eigenthümern der Parcellen Nr. 74/1 und 7474 
in Ober-Döbling werden auf Koſten der Gemeinde Wien zwei Arbeiter 
ſo lange als nöthig zur Hilfe bei Herausnahme ihrer Baumſchul— 
pflanzen von den genannten Parcellen und von der von ihnen ge— 
pachteten Parcelle Nr. 746 in Ober-Döbling beigeftellt werden. 

16. Bei Benützung der erforderlichen Flächen von den Parcellen 
Nr. 608, 613 und 614 in Ober-Döbling wird auf Koſten der 
Commune Wien der übrige Theil des Irrenhausgartens durch eine 
2m hohe Planke geſchützt werden. 

(Angenommen; bezüglich der Auträge J und II an 
den Gemeinderath.) 8 

(970.) St. R. Dr. Htenzl referiert über die Vermehrung der 
Sanitätsdiener und ſtellt folgende Anträge: 

1. Es ſeien 7 Sanitätsaufſeher gegen den üblichen Taglohn von 
2 fl. pro Mann aufzunehmen. 

2. Es ſei für das ſich aus dieſer Vermehrung ergebende Er— 
fordernis pro 1893 zur Gruppe VIII, Nubrik XXXII 3, des Vor— 
anſchlages ein Zuſchuſscredit in der Höhe von 4500 fl. zu bewilligen. 

3. Von einer Beeidigung ſämmtlicher Sanitätsaufſeher ſei ab— 
zuſehen. (Angenommen.) 

Über Auftrag des Bürgermeiſters iſt hierüber dem Gemeinderathe 
zu berichten. 

(1646.) Vürgermeiſter Dr. Prix referiert über mehrere De: 
ſetzungen. Ernannt werden: 


1. Der ſtädtiſche Official 1. Claſſe Joſef Krolop zum 
ſtädtiſchen Revidenten IX. Rangclaſſe extra statum. 
2. Der ſtädtiſche Official II. Claſſe Adalbert Liewehr zum 


ſtädtiſchen Official I. Claſſe X. a Rangclaſſe. 

3. Die ſtädtiſchen Acceſſiſten Stephan Sator, Ignaz Steidler, 
Julius Dworaf zu Officialen II. Claſſe X. b Rangclaſſe. 

(423.) St.-R. Müller referiert über das Project für die 
Canaliſierung der Colonie Kaiſermühlen und ſtellt folgende Anträge: 

1. Das vom Stadtbauamte ausgearbeitete Project für Canaliſierung 
des Bezirkstheiles Kaiſermühlen wird im allgemeinen genehmigt. 

2. Dieſe Canaliſierung hat ſich zunächſt auf das im Plane mit Ja 
bezeichnete Niederſchlagsgebiet durch Anlage des im Plane mit rother 
Linie eingezeichneten Haupteanales ſammt Dammſchleuſe, Pumpſtation 
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und Nothauslaſs und durch Herſtellung der mit blauen Linien einge— 
zeichneten Steinzeugrohrleitungen zu beſchränken, und werden die Koſten 
hiefür in approximativer Höhe mit 100.000 fl. veranſchlagt. 

3. Die Donauregulierungs⸗Commiſſion iſt zu erſuchen, der Ge— 
meinde Wien den zur Anlage der Pumpſtation auf der Baugruppe V 
erforderlichen Grund mit dem beiläufigen Ausmaße von 600 m? un⸗ 
entgeltlich zur Verfügung zu ſtellen und der Gemeinde Wien zu den 
geplanten Herſtellungen einen entſprechenden Beitrag zu leiſten. 

4. In den Häuſern und Straßen des Bezirkstheiles Kaiſermühlen 
darf keine Einfteig- oder Einguſsöffnung ſowie kein Abortſitz unter der 
Cote von 2868 m über dem Nullpunkte des Pegels der Kronprinz 
Rudolfsbrücke angelegt werden. 

(Angenommen; bezüglich 
Koſten an den Gemeinderath.) 

(1656.) St.-A. Meißl referiert über das Auſuchen des Franz 
Jwinger um Conſens für Adaptierungen und eine Stockwerksauf 
ſetzung XIX., Grinzing, Heiligenſtädterſtraße 12, und beantragt die 
Beſtätigung des Antrages des magiſtratiſchen Bezirksamtes für den 
XIX. Bezirk auf Ertheilung der Baubewilligung für dieſe außerhalb 
der Baulinie ſtehende Realität. (Angenommen.) 


(1313) St.- N. Müller beantragt, es ſei im Nachhange 
zu dem Beſchluſſe des Stadtrathes vom 16. März l. J. zu beſchließen, 
dafs für den Bau des Schulhauſes im XIII. Bezirke Unter-St. Veit 
für den Fall, als ſich bei der Baucommiſſion Anſtände nicht ergeben, 
die Baubewilligung ertheilt werde. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(1561.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Baumeiſters 
Anton Krones um Bewilligung zur Abtrennung eines Grundtheiles 
von der Realität Einl.-Z. 1179, IX. Bezirk, in der Waiſenhausgaſſe 
und beantragt, für dieſen 122-48 m? großen, zur Abtretung an die 
Straße beſtimmten Grund den Betrag von 20 fl. per Quadratmeter, 
i. e. von circa 2456 fl. 80 kr. (vorbehaltlich der genauen Meſſung) 
als Schadloshaltung zu beſtimmen und ſohin die Abtrennung des 
obigen Grundtheiles als Straßengrund unter gleichzeitiger Aufnahme 
in das Verzeichnis über das öffentliche Gut zu genehmigen. 

(Angenommen.) 

(1606.) Derſelbe referiert über die Note des u.⸗ö. Landes⸗ 
ausſchuſſes, betreffend die Inanspruchnahme eines ſtädtiſchen Grund— 
theiles behufs Brückenconſtruction in Mauthauſen und beantragt, es 
wäre der der Gemeinde gehörige, im vorgelegten Plane mit GH C J 
bezeichnete Parcellentheil gegen den Parcellentheil E B F E, welcher 
im Eigenthume des oberöſterreichiſchen Landesfondes ſteht, unter der 
Bedingung einer Vergütung ſeitens des oberöſterreichiſchen Landes— 
fondes im Betrage von 3 fl. 75 kr. umzutauſchen. Von einer grund— 
bücherlichen Durchführung dieſer Grundtransaction wäre bei dem 
Umſtande, als dieſelbe wegen ihrer Kleinheit in der Cataſtralmappe 
gar nicht erſichtlich gemacht werden kaun, Umgang zu nehmen; nur 
wären die Grenzſteine B C in die nunmehr regulierte Grenzlinie E FH 
zu verſetzen. (Angenommen.) 

(951, 1579.) Derſelbe referiert über die Frage der Baulinien— 
beſtimmung für die Hauptſtraße in Speiſing, XIII. Bezirk, und 
beantragt: 

1. Für die Straße unter Annahme einer Straßenbreite von 17 m 
die Linien AB C DEF G HJ K LM einerſeits und O POR S T 
UVWKXY anderſeits mit 5 m breiten Vorgärten 0 der 
Baulinie in der Strecke A B und von C bis zum Haufe Nr. 72 zu 
beſtimmen; 


der Bewilligung der 
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2. die für die Parkgaſſe bei einer Straßenbreite von 15˙17 m 


bereits genehmigten Baulinien ab cd einerſeits und ek h i k 


anderſeits beizubehalten, jedoch ohne Vorgärten. 

St.⸗R. Noske ſtellt den Antrag, es ſei der Act an den Mas 
giſtrat mit dem Auftrage zurückzuleiten, für die Hauptſtraße einen 
Baulinienplan unter Aae g einer Straßenbreite von 22 m, 


wobei auf eine möglichft gleichmäßige Vertheilung der Verbreiterung 


nach beiden Seiten hin Rückſicht zu nehmen iſt, auszuarbeiten und 
vorzulegen. 

St. R. Matzen auer beantragt, in der Parkgaſſe auf beiden 
Seiten Vorgärten anzuordnen. 

Antrag Noske und Antrag Matzen auer werden angenommen. 

(1462) Ht-R. Matzenauer referiert neuerlich über die Zu: 


ſchrift des Hofbau-Comites, betreffend Trottoiranlage beim Ausbaue 


der Hofburg gegen den Michaelerplatz, I. Bezirk, und beantragt: es 


ſei in Abänderung des Stadtraths-Beſchluſſes vom 15. März l. J. 


0 beſchließen, die Zuſtimmung zur beabſichtigten Herſtellung eines 
Asphalt⸗Trottoirs gegen dem zu geben, dass die im Projectsplane A 
roth eingezeichneten Begrenzungslinien für dieſes Trottoir, ſowie die 
vom Bauamte diesfalls normierten Bedingungen mit Ausnahme jener 
bezüglich der Caution und der fünfjährigen Haftzeit eingehalten werden. 
Weiters iſt der Magiſtrat zu beauftragen, wegen Entfernung der zwei 
vor dem Portale der Michaelerkirche und der zwei vor dem Bierhauſe 
befindlichen Barridreſtöcke mit dem Convente der Barnabiten in Ber: 
handlung zu treten. Angenommen.) 


Schluſs der Sitzung. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 22. 
Vorſitzende: 


März 1893. 


Bürgermeiſter Dr. Prix. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Anweſende: Dr. v. Billing, v. Neumann, 
v. Gbtz, Noske, 
v. Goldſchmidt, Rückauf, 
Dr. Hackenberg, Schlechter, 
Dr. Huber, Schneiderhan, 
Kreindl, Dr. Stenzl, 
Dr. Lederer, Vaugoin, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Matzen auer, Witzelsberger, 
Meißl, Wurm. 
Müller, 


Beurlaubt: St.⸗R. Boſchan. 
Experte: Magiſtratsrath Stadler, Ober-Jugenieur Buſchek 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt Dr. Weiſer. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung. 

1648.) St.-RN. RNückauf referiert über das Anſuchen des 
Wiener Geflügelzuchtvereines „Rudolfsheim“ um Widmung eines 
Ehrenpreiſes für die vom 25. bis 28. März d. J. ſtattfindende 
VI. allgemeine Geflügel-Ausſtellung und beantragt die Widmung eines 
Ehrenpreiſes von 12 Ducaten. (Angenommen.) 

(1452.) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes 
Brauneiß, betreffend die Aufſtellung einer zweiten Brückenwage 
auf dem Rudolfsheimer Central-Großmarkte im XIV. Bezirke und 
beantragt, die Aufſtellung einer zweiten Brückenwage auf dem ſtädtiſchen 
Centralmarkte im XIV. Bezirke zu genehmigen und die verfügbare 
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Brückenwage beim beſtaudenen Linienamtsgebäude bei der Kaiſer Franz 
Joſef⸗Regierungs-Jubiläums-Brücke in der Brigittenau mit den Koſten 
per 710 fl. 16 kr. dorthin zu verſetzen. Angenommen.) 

(1510.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Friedrich 
Uhlmann und der Marie Mülluer um Ertheiſung des Conſenſes 
für bauliche Herſtellungen im XIV. Bezirke, Rudolfsheim, Neugaſſe 39, 
und beantragt, der angeſuchten Baubewilligung die Beſtätigung zu 
ertheilen. Angenommen.) 

(1509.) 


richtung der Volksküchen im IX. und XVI. Bezirke und beantragt, 
dem genannten Vereine 
von je 500 fl. ö. W., 
iſt, zu bewilligen. 
(1131.) St.-. Vaugoin referiert über die Beſtimmung der 
Gebüren für Gruftplätze im Hietzinger Friedhofe und beantragt: 
1. Es ſei in Ergänzung der Friedhofs-Ordnung für den Hietzinger 


Friedhof, beziehungsweiſe des Grabſtell-Gebürentarifes, die Gebür für 


das Benützungsrecht auf einen 1 Gruftplatz für dieſem Fried— 
hofe zugewieſene Perſonen mit 300 fl., für Fremde mit 600 fl. und 
für einen Doppelgruftplatz mit 500 fl., reſpective für Fremde mit 
1000 fl. feſtzuſetzen. 


2. Die Gebüren für fertige Grüfte ſeien vorläufig unverändert 


beizubehalten. 

3. Die erhöhten Gebüren (für Fremde) ſeien in allen Fällen 
einzuheben, wenn der zu Beerdigende nicht im Bezirkstheile Hietzing— 
Schönbrunn geſtorben iſt, ſomit die Beerdigung auf einem anderen 
als dem zugewieſeuen Friedhofe erfolgt, oder wo der Bewerber nicht 


berechtigt war. 
Dieſer Grund hätte auch bei Berechnung der Beilegegebüren als 
Grundlage zu dienen. 


4. Dieſe principiellen Beſtimmungen (ad 3) hätten auch auf den | 


übrigen ehemaligen Vororte-Friedhöfen analoge Anwendung zu finden. 
St.⸗K. Schneiderhan beantragt, dafs der bisherige Zu— 
ſtand aufrecht zu bleiben habe. 
(1602.) Derſelbe referiert über zwei Anſuchen aus dem VII. Be: 
zirke um Zuf 
verband und beantragt, dieſelbe zu ertheilen an: 
Bleininger Auguſt, geweſeuer Reviſor der öſterr.-ung. Bauk; 
Schak Franz, Bureaudiener der böhm. Montan-Geſellſchaft. 
(Angenommen.) 
(1585.) Derſelbe referiert über zehn Geſuche aus dem XVIII. Be— 
zirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband, beziehungsweiſe 
um Zuſicherung derſelben, und beantragt: | 
a) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 
Lerch Fran, Eiſendreher und Hausbeſorger; 
Gradl Anton, Fleiſchſelcher; 
Cinatz Joſef, Schneidermeiſter; 
Bartak Anton, Zimmerputzer; 
Traxler Johann, Hausdiener; 
Winter Franz, Werkführer; 
Cech Wenzel, Tiſchlergehilfe und Hausbeſorger; 
b) die Ertheilung der Zuſicherung der Aufnahme in den Wiener 
Gemeindeverband an: 
Sommerlatte Ludwig, Zuckerbäcker; 
Peter Joſef, Handſchuhmacher; 


Schaat Edmund, Hausbeſitzer; (Angenommen.) 
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Derſelbe referiert über das Anſuchen des I. Wiener 
Volksküchen⸗Vereines um Bewilligung einer Subvention für die Er⸗ 


zu dieſem Zwecke eine einmalige Subvention 


welcher Betrag im Budget pro 1893 bedeckt 
(Angenommen: au den Gemeinderath.) 


Angenommen.) 


ſicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde- 
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(1609.) St.-N. Dr. v. Willing referiert über das Anſuchen des 
Johann Panzer, Bier- und Brantweinſchenkers und Hausbeſitzers, XIII., 
Penzing, Poſtſtraße 78/80, um Verleihung des Bürgerrechtes 
der Stadt Wien und beautragt die Geſuchsgewährung. 

(Angenommen.) 

(1565) Derſelbe referiert über zehn Geſuche aus dem XVIII. Be 
zirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt 
die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Gebert Martin, Selchwaren-Verſchleißer; 

Trykar Matthias, Zimmermannsgehilfe; 

Hohl Johann, Hausbeſorger und Kutſcher; 

Riedlsperger Matthias, Fragner; 

Jauernig Erneſt, Küſter der evang. Kirche in Währing; 
Kri! Johann, Schneidermeifter ; 
| Szinek Franz, Schneidermeiſter; 

Hermann Barbara, k. k. Sicherheitswachmanns-Witwe; 
Zopf Anton, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 
Sikora Heinrich, Maurermeiſter. 
1731.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Direction des 
St. Annen⸗Kinderſpitales und des Wiener Ceutral-Krippenvereines 
um Verleihung einer communalen Auszeichnung für Frau Henriette 
Nilius, Vorſtand⸗Stellvertreterin des letztgenannten Vereines, und 
beantragt, derſelben die große goldene Salvator-Medaille zu verleihen. 
Angenommen.) 

(2129 ex 1891, 6722 ex 1892 und 1156 ex 1893.) St.-. 
Schlechter referiert mamens des Comités über die Reviſion der Ber 
ſtimmungen über die Waſſerabgabe aus der Hochquellenleitung und 


(Angenommen.) 


n . „ beantragt die Genehmigung des nachſtehenden Entwurfes eines Regu— 
nachweist, daſs er in der vormaligen Gemeinde Hietzing heimats- 


lativs für die Ausführung von Waſſerleitungen im Anſchluſſe an die 
Kaiſer Franz Joſefs-Hochquellenleitung in Wien. 
A. Allgemeine Beſtimmungen. 
8 1. 

Zur Ausführung von Leitungen für die Waſſerverſorgung der 
Häuſer, Grundſtücke ꝛc. in Wien iſt nur ein conceſſionierter Waſſer— 
leitungs-Inſtallateur berechtigt, welcher die in dieſem Regulativ ent— 
(Angenommen.) 


‘ 
| 


haltenen Vorſchriften zu beachten hat. 
| Die Waſſerleitungs-Aulagen find mit beſonderer Sorgfalt und 
Sachkenntnis auszuführen, damit eine Gefahr für das Leben und die 
Geſundheit der Menſchen, ſowie für den Beſtand der Gebäude und 
anderer Objecte abgewendet und Waſſervergeudung nach Möglichkeit 
hintangehalten werde. Die Aufſicht hierüber übt der Magiſtrat als 
Gewerbebehörde erſter Inſtanz. 

StR. Noske beantragt, ſtatt der Worte „mit beſonderer 
Sorgfalt und Sachkenntnis auszuführen, damit“ die Worte „mit jenem 
Grade von Sorgfalt und Sachkenntnis auszuführen, dass“ einzuſchalten. 

Dieſer Antrag wird abgelehnt und § 2 des Referenten— 
Antrages unverändert angenommen. 

83 
Die zur Herſtellung von Waſſerleitungen conceſſionierten Geſchäfts— 
leute haben ein chronologiſches und paraphiertes Vormerkbuch über alle 
von ihnen zur Ausführung übernommenen Arbeiten zu führen, in 
welches die Gewerbebehörde erſter Inſtanz jederzeit Einſicht nehmen 
kann. Dieſes Vormerkbuch hat, um eine Gleichförmigkeit der Führung 
desſelben zu erzielen, nachſtehende Rubriken zu enthalten: 

ay) die fortlaufende Nummer der übernommenen Arbeit; 

b) das Datum der Arbeitsausführung; 
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e) den Namen der Partei, für welche die Arbeit ausgeführt wird; 
A) den Gemeindebezirk, die Gaſſe und die Hausnummer, wo die 
Arbeit ausgeführt wird; 

e) die Angabe, ob die Waſſerleitung neu hergeſtellt, vergrößert, ab— 
geändert, oder ob eine außer Betrieb geſtandene Leitung wieder 
in Benützung genommen wird; 

f) die Länge der herzuſtellenden Rohrleitung; 


g) die Anzahl der Steiglinien und der zu errichtenden oder bloß zu 


verſetzenden Waſſerausläufe; 

h) das Datum, an welchem die Anzeige von der Herſtellung der 

Arbeit an das Stadtbauamt erſtattet wurde. 

Jede auszuführende Arbeit (Punkt e) iſt vor Beginn derſelben 
dem Stadtbauamte mittelſt einer ungeſtempelten, mit der fortlaufenden 
Nummer des Vormerkbuches verſehenen Eingabe nach dem beigeſchloſſenen 
Formulare anzuzeigen. 

Das Formulare lautet: 


Formular. 


Anzeige Nr. 


ä 
Löbliches Stadtbauamt! 
werden für Herrn (Frau) 
N Bezirke 
Haus Nr. folgende Waſſerleitungsarbeiten vorgenommen: 
1. Die Waſſerleitung wird neu hergeſtellt; 
2. die beſtehende Waſſerleitung wird vergrößert; 
3. die beſtehende Waſſerleitung wird abgeändert; 
4. die außer Betrieb geſtandene Leitung wird 


Fällen ſind die nicht 


\ 

P Von dieſen vier 
d vorkommenden 
| 
/ 


durchzuſtreichen. 


wieder in Benützung genommen. 

Hiebei werden an Rohrleitung gelegt Meter. 
An neuen Waſſerausläufen werden errichtet Stück. 
An beſtehenden Waſſerausläufen werden verſetzt Stück. 


Wien, am BB... 


Die Ausführung geſchieht durch (Firma) 
Bezirk Gaſſe, Haus Nr. 


Gaſſe 
| werden, inſoferne auf dieſelben das allgemeine Strafgeſetz oder die 
Gewerbeordnung keine Anwendung finden, an dem Schuldtragenden 
oder dem für die Einhaltung derſelben Verantwortlichen im Grunde 
der Miniſterial⸗Verordnung vom 30. September 1857, R.-G. Bl. 


. N. . N.. 


unterſagt werden. 
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Vor der Abhaltung einer Probe ift der Eigenthümer der Waſſer— 
leitung mit der Aufforderung zu verſtändigen, den ausführenden In⸗ 
ſtallateur beizuziehen. 

Zeigen ſich bei der Probe gefahrdrohende Mängel, ſo kann der 
Fortgebrauch der Leitung bis zur Abſtellung der Gebrechen ſofort 

(Angenommen.) 
§ 6. 

Dem Eigenthümer einer Waſſerleitung ſteht das Recht zu, die 
Vornahme einer amtlichen Beſchau oder Probe zu verlangen. Das 
Stadtbauamt hat dieſe Amtshandlung mit möglichſter Beſchleunigung 
vorzunehmen und hat die anſuchende Partei die zu den Proben nöthige 
Druckpumpe ſammt Zugehör ſowie das erforderliche Perſonale beizu— 
ſtellen, Sowie hiefür die betreffende in dem diesfalls genehmigten Ge— 
bürentarife normierte Gebür an die Gemeinde zu entrichten. 

StR. Dr. Huber beantragt, daſs der Paſſus „die zu den 
beizuſtellen“ am Schluſſe des Paragraphen in der Form: 
beizuſtellen“ hin⸗ 


Proben .. 
„Ebenſo hat die Partei die zu den Proben .. 


| zugefügt werden möge. 


Mit dieſer Modification, welcher ſich Referent accommodiert, 


wird §S 6 angenommen. 
§ 7. 


Übertretungen der in dieſem Regulativ enthaltenen Beſtimmungen 


Nr. 198, mit einer Geldſtrafe von 1 bis 100 fl. ö. W. oder mit 


| 
| dem Waſſermeſſer bis zu den Ausfluſs- und Abfluſsſtellen. 


Wenn in einem Hauſe zwei oder mehrere Steiglinien hergeſtellt 


werden, hat der Inſtallateur einen Plan der ganzen Waſſerleitungs— 
anlage im Grund- und Aufriſs vorzulegen. Angenommen.) 


8 4. 

Dem Magiſtrate ſteht das Recht zu, jederzeit die Ausführung 
der Inſtallationsarbeiten durch das Stadtbauamt zu überwachen, Proben 
auf die Dichtigkeit der Leitungen bis zu 10 Atmoſphären Druck vor: 
nehmen zu laſſen, ſowie überhaupt ſich auf eine geeignet erſcheinende 
Weiſe von der guten Ausführung der betreffenden Arbeit zu über— 
zeugen und die Abſtellung allfälliger Übelftände anzuordnen. Die zu 
den Proben nöthige Druckpumpe ſammt Zugehör ſowie das erforder- 
liche Perſonale hat der Inſtallateur oder der Waſſerabnehmer auf 
eigene Koſten über Verlangen des Stadtbauamtes beizuftellen, jedoch 
übernimmt die Gemeinde Wien keine Haftung für die dauernde 
Dichtigkeit der Leitung. ( Angenommen.) 

S 5. 

Die Vorschriften dieſes Regulativs finden auch bei Erweiterung, 
Abänderung und Reconſtruction beſtehender Leitungen Anwendung. 

Übrigens können alle im Betriebe befindlichen Waſſerleitungen 
den in dieſem Regulativ vorgeſehenen Prüfungen unterworfen werden, 
wenn ein Mangel an der Leitung erhoben worden iſt und der Eigen— 
thümer trotz ergangener Aufforderung den Übelftand nicht abgeſtellt hat. 


Arreſt von 6 Stunden bis 14 Tagen geahndet. Angenommen.) 


B. Specielle Beſtimmungen. 
Die ſpeciellen Beſtimmungen betreffen: 
1. Die Zuleitung vom Hauptrohre bis zur Grenze des Hauſes 
oder Grundes oder bis zum Waſſermeſſer; und 
2. die innere Einrichtung von der Haus- oder Grundgrenze oder 


1. Zuleitung. 


8 8. 
Die Zuleitung wird von Seite der Stadtgemeinde Wien auf 


Koſten des Waſſerabnehmers vom Hauptrohre bis zur Haus- oder 


Grundgrenze oder, wenn ein Waſſermeſſer in die Leitung eingeſchaltet 
wird, bis zum Waſſermeſſer hergeſtellt. ( Angenommen.) 
89. 

In dieſer Zuleitung wird entweder direct am Hauptrohre oder 
im Trottoir ein Abſperrhahn angebracht, welcher weder vom Inſtallateur 
noch vom Waſſerabnehmer oder anderen Perſonen, ſondern nur von 
dem Betriebsperſonale der Waſſerleitung geöffnet oder geſchloſſen 


wer den darf. (Angenommen.) 
§ 10. 


Die Trace der Abzweigung ſowie die Stellung der Haupt⸗Abſperr⸗ 
vorrichtung außerhalb und innerhalb der Häuſer und Grundſtücke und 
den Standort des Waſſermeſſers beſtimmt das Stadtbauamt; aus 
Sicherheits⸗Rückſichten darf der Waſſermeſſer nur in einem von dem 
Gasmeſſerſtandorte vollſtändig abgeſonderten Raume aufgeſtellt werden, 
welcher vor Froſt geſchützt und ſtets zugänglich fein muſs. 

2. Innere Einrichtung. 
a) Rohrmateriale. 
8 11. 

Zu den Hausleitungen Steigleitungen) dürfen bis zu einem 

Durchmeſſer von 25 mm nur Bleiröhren mit Zinneinlage oder ge— 


100 
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ſchwefelte Bleiröhren verwendet werden, 
mindeſtens folgendes Gewicht haben müſſen: 


bei 13millimetrigen Bleiröhren .. 2˙80 kg 
17 20 57 77 . 4˙55 77 
” 25 77 . 125 1 


Falls für größere Waſſerguantitkten ſtärkere als 25millimetrige 
Röhren erforderlich werden, müſſen dieſelben aus Guſseiſen nach den 
Normalien der Hochquellenleitung angefertigt ſein. 


Die Verwendung von ſchmiedeiſernen Röhren für die Herſtellung 


oder Abänderung von Waſſerleitungen, abgeſehen von den Abfall— 
leitungen, iſt ausnahmslos verboten. 

Für Abfalleitungen können Rohre aus Schmied- und Gufseifen, 
Blei oder Steinzeug verwendet werden; dieſelben haben mindeſtens 
einen lichten Durchmeſſer von 50 mm, bei Water⸗Cloſets und Küchen: 
ausgüſſen aber mindeſtens einen 100millimetrigen lichten Durchmeſſer 
zu erhalten. (An genommen.) 

b) Abſperrvorrichtungen. 
812. 

Als Abſperrvorrichtungen dürfen nur Niederſchraubventile be— 
währter Conſtruction ſowie Schwimmkugelhähne und die von der 
Gemeinde Wien als zuläſſig erkannten Selbſtabſchluſshähne verwendet 
werden. 

Als Feuerhydranten dürfen nur die mit dem Normalgewinde der 
Wiener Feuerwehr verſehenen und gegen Bezahlung beim Stadtbau- 
amte zu beziehenden Hydranten verwendet werden. 

Commishähne jeder Gattung ſind von der Verwendung aus— 
geſchlo fen. Angenommen.) 
() Verbindungen. 

8 13. 
Die Verbindungen der Bleiröhren untereinander kann durch 


welche per Currentmeter 


N == nr 


Löſchung mit dem Kolben, Plümber oder durch kalte Verbindung (Ber 


ſchraubung mittelſt Flantſchen) hergeſtellt werden. 

Bei den Löſchverbindungen iſt eine Querſchnittverengung beſonders 
beim Granulieren des Zinnes zu vermeiden. 

Für Guſseiſenrohre müſſen die Muffenverbindungen mit Hanf 
und Blei und die Flantſchenverbindungen, wenn nicht mit Bleiſcheiben, 
mit beſten vulcaniſierten Kautſch ukſcheiben hergeſtellt werden. 


Hohlraume der Rohre nicht in Berührung kommt. 

Abfalleitungen können mit Hanf und hhydrauliſchem Kalkmörtel 
gedichtet werden. (Angenommen.) 
d) Art der Rohrlegung. 
§ 14. 


Die Rohrleitungen find fo anzulegen, dafs fie dem Einfrieren 
nicht ausgeſetzt find, durch Stoſs oder Setzungen nicht beſchädigt werden 
können und nach Thunlichkeit vom Waſſermeſſer aus in ſteigender 


Richtung zu liegen kommen, damit Luftſäcke vermieden werden. 

Die in das Erdreich einzulegenden Röhren ſind, wenn ſie durch 
Froſt leiden könnten, mindeſtens 1˙5 m und ſonſt mindeſtens 50 em 
mit der Rohroberkante unter das Terrain zu legen. 

Die in das Erdreich einzulegenden Bleiröhren ſind überdies noch 
vollſtändig mit Ziegeln einzuſchlichten. 

Hiebei iſt das Traverſieren von Canälen nach Thunlichkeit zu 
vermeiden; wenn dies nicht möglich iſt, find eigene Schutzrohre aus 
Guſseiſen auf die Canalbreite zu verwenden. Die Steiglinien und die 
Abzweigungen zu den einzelnen Ausläufen dürfen nur an der inneren 
Seite der Hauptmaner und nur in vor Froſt geſchützen Räumen, 
d. i. in Mauerſchlitzen von mindeſtens 15 em Tiefe oder in Holz— 
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verſchalungen angebracht werden, und es ſind dieſe Rohre überdies 
noch mit ſchlechten Wärmeleitern (Seegras, Filz ꝛc.) einzuhüllen; 
übrigens iſt auch die Anwendung iſolierender Luft ſſchichten zuläſſig. 
Die Anlage von Waſſerleitungen in der Nähe von Heizobjecten 
iſt nicht geſtattet. 
Am üefſten Punkte der Hausleitung iſt eine Entleerungsvorrichtung 


ſo anzubringen, dafs ſich ſämmtliche Rohrſtränge der ganzen Waffer- 


leitungsanlage vollkommen entleeren können; jede Steiglinie iſt mit 
einem eigenen Abſperrhahn zu verſehen, bei jedem einzelnen Auslaufe 
iſt ein beſonderer Regulierungshahn anzubringen, der auch im Aus— 
laufhahn ſelbſt eingeführt werden kann; die Verbindung der von der 
Stadtgemeinde Wien hergeſtellten Abzweigsleitung mit der Haus— 
leitung iſt noch vor Einſchaltung des Waſſermeſſers von dem Inſtallateur 
zu bewerkſtelligen. 

Bei Ausführung von neuen Hauswaſſerleitungen iſt entweder 
ausſchließlich nur ein Auslauf zu ebener Erde oder im Falle der 
Vorſorge für Stockwerksleitungen zu ebener Erde ein allgemein zu— 
gänglicher Auslauf herzuſtellen, welcher von den Stockwerks— 
leitungen getrennt im Betriebe erhalten werden kann. 

Leitungen für Feuerwechſel und Aufzüge find als ſelbſtändige, von 
der Hausleitung getrennte Leitungen herzuſtellen, und dürfen die erſteren 
nur aus Guſseiſen von mindeſtens 55 mm lichter Weite ausgeführt 
werden und dürfen mit einer Entleerungsvorrichtung nicht verſehen fein. 

Piſſoirs, Water-Cloſets, hydrauliſche Hebemaſchinen, Dampf⸗ 


maſchinen oder Motoren überhaupt dürfen nicht mit den Zuleitungs— 


röhren in directe Verbindung gebracht werden; die Speiſung derſelben 


iſt nur mittelbar durch eine Reſervoiranlage geſtattet, in welche das 


Hochquellenwaſſer in freiem Auslauf zufließt, wobei die Einrichtung zu 


treffen iſt, daſs der Zufluſs entweder durch einen Schwimmkugelhahn 
oder einen Niederſchraubhahn unterbrochen werden kann. 


Derartige Reſervoirs ſind unter ſorgfältigem Verſchluſſe zu halten, 
mit einem entſprechenden Überfallrohr zu verſehen, gegen die Temperatur— 
einflüſſe durch Verſchalungen ꝛc. entſprechend zu ſchützen und dürfen 
keinen geſundheitsſchädlichen Anſtrich erhalten. 


Zur Verhinderung des Aufſteigens der Canalgaſſe durch die 


Abfallröhren empfiehlt es ſich, in jedes der letzteren einen Siphon ein— 


sub 1 durch die Hinzufügung der Worte: 


zuſchalten und die Auslaufmuſcheln mit ſogenannten Glockenverſchlüſſen 
Es iſt dafür zu ſorgen, daſs das Dichtungsmateriale mit dem 


(Kappen) über den Auslaufſieben zu verſehen. 
Bei der Anlage von neuen Piſſoir- und Cloſetſpülungen iſt vor— 
zuſorgen, daſs auch im Falle der Abſperrung der Stockwerksleitungen 


die Piſſoirs und Cloſets entſprechend beſpült werden können. 


St.⸗R. v. Götz beantragt: 

1. in Minen ! ſtatt der Worte: „dafs fie dem Einfrieren nicht 
ausgeſetzt find", die Worte: „daſs fie weder von der Außentemperatur 
beeinfluſst werden, noch dem Einfrieren ausgeſetzt ſind“; 

2. in Alinea 5 nach dem Worte: „Heizobjecten“ die Worte: 
„und Schornſteinen“ einzuſchalten. 

St.⸗R. Dr. Huber beantragt, den Antrag des St.-R. v. Goͤtz 
„nach Möglichkeit“ in 
Alinea 1 des Referenten-Antrages zu ergänzen. 

St.⸗R. Müller beantragt, folgenden Zuſatz zu dem Paragraph 
aufzunehmen: „Die Abſperrvorrichtungen in Häuſern mit mehr als 
zwei Stockwerken find derart einzurichten, dafs auch die Ausläufe in 
den oberſten Stockwerken zugänglich erhalten werden.“ 

St.⸗R. Ritt. v. Goldſchmidt beantragt, ſtatt der vom StR. 
v. Götz sub 1 beantragten Formulierung zu ſagen: „dass fie dem 
Einfrieren ſowie ſchädlichen Einflüſſen hoher Temperaturen möglichſt 
wenig ausgeſetzt ſind“. 
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Der Antrag des St.-R. v. Götz sub 1 wird mit 9 gegen 
7 Stimmen angenommen. Dergleichen wird der Antrag des 
St.⸗K. Dr. Huber angenommen. Über Antrag des St.⸗R. Dr. 
Lederer wird die Abſtimmung über den Antrag des St.-R. v. Goͤtz 


sub 1 reaſſumiert und derſelbe in der Faſſung: „dafs fie den ſchädß⸗ 


lichen Einflüſſen der Außentemperatur nicht ausgeſetzt ſind“, ge— 
nehmigt. Hiemit iſt auch der Antrag des St.-R. Ritt. v. Gold— 
ſchmidt erledigt. Der Antrag des St.-R. v. Götz sub 2 wird 
angenommen, der Antrag des St.-R. Müller abgelehnt. 
Im übrigen wird § 14 unverändert angenommen. 


Probe der Leitung. 
§ 15. 

Obwohl alle Rohre und Maſchinenbeſtandtheile für Waſſer— 
leitungen vor ihrer Verwendung einer Probe bis mindeſtens zehn 
Atmoſphären Druck unterzogen werden müſſen, hat der Inſtallateur 
nach Vollendung der Herſtellung oder Anderung einer Waſſerleitungs— 
anlage beim Stadtbauamte ſchriftlich um die Prüfung und Dotierung 
der Leitung anzuſuchen. Die Prüfung der Leitung wird nur in Ge— 
genwart des Inſtallateurs bei offenem Rohrgraben und offener Mauerritze, 


und wie im § 4 dieſes Regulativs angeordnet iſt, vorgenommen, 
wozu der Inſtallateur den Nachweis über den Erlag der betreffenden, 


in dem diesfalls genehmigten Gebürentarife normierten Gebür bei— 
zubringen hat. 


Wurden bei dieſer Prüfung keine Anſtände erhoben und hat der 


Waſſerabnehmer die Koſten für die hergeſtellte Abzweigung vom Haupt— 


rohre an die Stadtgemeinde Wien vergütet, ſo erfolgt, wenn allen | 


ſonſtigen Anforderungen dieſes Regulativs entſprochen worden tft, die 
Eröffnung des Waſſerzufluſſes in die neue Leitung. 

Eine eigenmächtige Dotierung der Leitung durch den Inſtallateur 
iſt verboten. 


Reparaturen an beſtehenden Leitungen. 
8 16. 

Die Reparaturen an den Zuleitungen vom Hauptrohre bis zum 
Waſſermeſſer beſorgt die Stadtgemeinde Wien nach ihrer dreijährigen 
Haftung durch ihre Organe auf Koſten des Waſſerabnehmers, es iſt 
daher dem Inſtallateur verboten, an der Leitung vor dem Waſſermeſſer 
Reparatursarbeiten auszuführen. 

Magiſtratsrath Stadler beantragt, die Worte: „nach ihrer 
dreijährigen Haftung“ nach dem Worte „Organe“ in der Form: 
„nach Ablauf ihrer dreijährigen Haftung“ aufzunehmen. 

St.⸗N. Dr. Lederer beantragt gleichfalls, die Einſchaltung an 
dieſer Stelle, jedoch in folgender Form vorzunehmen: „auch nach 
Ablauf ihrer dreijährigen Haftung, dann jedoch nur . . .“ 

Mit letzterer Modification wird §S 16 angenommen. 


Einbauung des Waſſermeſſers. 
8 17. 
Die Einbauung des Waſſermeſſers wird von der Stadtgemeinde 
Wien auf Koſten des Waſſerabnehmers beſorgt. ( Angenommen.) 


Leitungseinrichtungen nach dem Syſteme der Kaiſer 
Ferdinands⸗Leitung. 
8 18. 

Leitungseinrichtungen nach dem Syſteme der Kaiſer Ferdinands— 
Leitung können in directe Leitungen umgeändert werden, wenn diejenigen 
Rohre, welche nach erfolgter Umänderung dem Drucke der Hochquellen— 
leitung ausgeſetzt ſein werden, bei der Probe einem Drucke von zehn 
Atmoſphären widerſtanden haben. 
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In dieſer Zuleitung iſt durch die Organe der Stadtgemeinde 
Wien auf Koſten des Waſſerabnehmers ein Waſſermeſſer einzubauen. 
(Angenommen.) 


Bedingniſſe für die Waſſerabgabe aus der 
Hochquellenleitung. 
8 19. 
Im übrigen hat jeder Waſſerleitungs⸗Inſtallateur ſich die Be— 
dingniſſe für die Waſſerabgabe aus der Hochquellenleitung gegenwärtig 
zu halten und die darin enthaltenen Beſtimmungen, inſoweit ſie auf 


feine Obliegenheiten Bezug haben, genau zu beobachten. 


(Angenommen.) 


(Angenommen.) 


Schluſsbemerkung. 
Für den Fall, als im Laufe der Zeit Verbeſſerungen in Bezug 


auf das zu verwendende Materiale oder auf die zur Anordnung ge: 


| langenden Conſtructionen bekannt werden ſollen, bleibt eine entſprechende 
Anderung desſelben vorbehalten. 


Wien, am 


e525 66 „ „„ „„ „ „„ „ „ 


Wird genehmigt. 
Wien, am. 

| K. k. n.⸗ö. Statthalterei. 
| (Angenommen.) 
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Der Referent beantragt weiters die Feſtſetzung des folgenden 
Gebüren-Tarifes für die nach SS 6 und 15 des Regulativs 
für Waſſerleitungs-Herſtellungen über Anſuch en ſtattfindenden amt— 
lichen Prüfungen aus Anlaſs von Waſſerleitungsarbeiten in Privat— 
gebäuden im Gemeindegebiete von Wien. 
Gegenſtand: 

1. Für die Vornahme einer amtlichen Beſchau oder Probe von 

Waſſerleitungsanlagen mit einem Parterrauslaufe oder ei nem 


ie 2 fl. 
2. Für eine derlei Amtshandlung bei Anlagen mit zwei 
ee een 5 fl. 
3. Für eine derlei Amtshandlung bei Anlagen mit drei 
S/ ðͤ v 10 fl 
4. Für eine derlei Amtshandlung mit mehr als drei 
e,. ee re 15 fl 
5. Für eine derlei Amtshandlung bei Reparaturen, 
Abänderungen oder Erweiterungen bereits 
beſtehender Waſſerleitungen ſowie für die Wieder— 
holung einer amtlichen Prüfung bei Anlagen: 
a) mit einem Parterreauslaufe oder mit einem Steigſtrange 2 fl. 
b) mit zwei Steigſträngeennnnndndnddnmn. 3 fl. 
c) mit drei Steigſträng-e nn T 4 fl. 
d) mit mehr als drei Steigſträngen . 5 fl. 
Wien, am.... 


Wien, am 


„4 2 „„ + 


K. k. n.⸗ö. Statthalterei. 

St.⸗R. Noske beantragt, es ſeien die Tarifſätze Poſt-Nr. 1—4 
nach denſelben Grundſätzen feſtzuſtellen, wie fie bei Poſt Nr. 5 vor— 
gewaltet haben, und ein dementſprechend geänderter Tarif neuerlich 
vorzulegen. 

St.⸗R. Ritt. v. Neumann beantragt die Genehmigung des 
vorliegenden Tarifes. 
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St.⸗R. v. Götz beantragt die Fixierung der Gebür für Poſt ! 
mit 3 fl., dagegen die Belaſſung der übrigen Anſätze. 

Der Antrag des St. -R. Noske wird mit 10 gegen 7 Stimmen 
angenommen. 

(Bürgermeiſter Dr. Prix übernimmt den Vorſitz.) 

(1691.) Ht.-R. Dr. Hackenberg referiert über den Statt⸗ 
halterei⸗Erlaſs vom 23. Februar 1893, Z. 9700, pto. Geſtattung 
des Pferdebetriebes auf der Dampftramwayſtrecke Grinzingerſtraße — 
Heiligenſtadt und beantragt: 

1. Gegen die Entſcheidung der k. k. n.⸗ö. Statthalterei iſt der 
Recurs nach dem vom Magiftrate vorgelegten Entwurfe zu ergreifen. 
Das Recurspetitum hat am Schluſſe den Zuſatz zu erhalten: „und 
die ertheilte Bewilligung von der Erlangung der Zuſtimmung der 
Gemeinde hiezu abhängig zu machen“. 

2. Der Neuen Wiener Tramway-Geſellſchaft iſt die mit Stadt- 
raths⸗Beſchluſs vom 19. Auguſt 1892, Z. 4982, ertheilte Be— 
willigung zu widerrufen und derſelben mitzutheilen, dafs die Gemeinde 
Wien nunmehr nur auf Grund eines mit der am 5. November 1892, 
Z. 2370, an das k. k. Handelsminiſterium gerichteten Eingabe über- 
einſtinmenden Geſuches um Zuſtimmung zur Einführung des Pferde— 
betriebes auf der Grinzingerſtraße eine Erklärung abzugeben in der 
Lage ſei, wobei dem Befremden darüber Ausdruck gegeben wird, dass 
die geehrte Direction der Neuen Wiener Tramway-Geſellſchaft bei der 
hohen Staatsverwaltung etwas weſentlich anderes als bei der Ge— 
meinde angeſucht hat. Angenommen.) 

(1395.) Derſelbe referiert über das Anfuchen des Anton und 
der Roſa Krones um Parcellierung der Straßenparcellen 206/2 
und 324 in der Hütteldorferſtraße im XV. Bezirke. 

Die Berathung über dieſes Referat wird vertagt. 

(1469.) Ht.-R. Ritt. v. Neumann referiert über den Statt— 
halterei-Erlaſs vom 15. Auguſt 1892, Z. 19763, betreffend die 
Durchführung der Joſefſtädterſtraße durch den Garten des k. k. Blinden- 
Erziehungs⸗Inſtitutes, und beantragt, der k. k. n.. Statthalterei Nach- 
ſtehendes mitzutheilen: 

1. Die Gemeinde Wien iſt bereit, dem k. k Blinden⸗Erziehungs— 
Inſtitute für die zur Verbreiterung der Blindengaſſe und zur Durch— 
führung der Joſefſtädterſtraße im VIII. Bezirke erforderlichen Theile 
der Cat.⸗Parc. 1155 im Ausmaße von 148 me, reſp. 905 m?, ſohin 
im Geſammtausmaße von 1053 m? einen Einheitspreis von 10 fl. 
ſage zehn Gulden ö. W. zu bezahlen. 

2. Ferners erklärt ſich die Gemeinde bereit, dem k. k. Blinden⸗ 
Erziehungs⸗Inſtitute den zur Arrondierung feiner Realität erforder- 
lichen Theil des Linienwallgrundes an der Ecke der Gürtelſtraße und 
des Kirchenplatzes im Ausmaße von circa 250 m? im Tauſchwege 
gegen einen gleich großen Theil des von der Cat.-Pare. 1155 ver— 
bleibenden Baugrundes an der linken Seite der verlängerten Joſef— 
ſtädterſtraße zu überlaſſen. 

3. Den reſtlichen Theil der Figur a b im Ausmaße von circa 
125 m? übernimmt die Gemeinde Wien um einen Einheitspreis von 
90 fl., ſage neunzig Gulden ö. W. per Quadratmeter. 

4. Mit den im Statthalterei-Erlaſſe vom 15. Auguſt 1892 
Z. 19763, sub Poſt 4, 6 und 8, angeführten Bedingungen, welche 
lauten: 

4. Die Gemeinde Wien wird die neuen Baulinien ausſtecken 
und fixieren, die in Rede ſtehenden Gründe im Vereine mit der 
Blinden⸗Inſtituts⸗Direction genau vermeſſen und auf Grund der 
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6. die Gemeinde Wien bringt die neu zu eröffnende Straße 
auf ihre Koſten auf das richtige Niveau, ohne daſs hiebei die fanttären 
Verhältniſſe der beſtehenden Anſtalt geſchädigt werden; 

8. die Gemeinde Wien verpflichtet ſich, die berechneten Ent— 
ſchädigungsſummen binnen vier Wochen nach dem Abſchluſſe des 
Kaufvertrages bei der Direction des k. k. Blinden⸗Inſtitutes zu erlegen, 
und kann erſt nach der Bezahlung mit der Durchführung der Eröffnung 
der Joſefſtädterſtraße begonnen werden; — 

erklärt ſich die Gemeinde vollkommen einverſtanden. Die Ent- 


| Schädigung für die abzutretenden Grundflächen iſt auf Grund der 


gemeinſchaftlichen Vermeſſung und der hienach vorzunehmenden Be— 
rechnung nach den oben in den Punkten 1, 2 und 3 angeführten 
Ein heitspreiſen zu leiſten. 

5. Dagegen kann die Gemeinde die sub 7 des citierten Erlaſſes 
genannte Bedingung betreffs der Entſchädigung für die ſeinerzeitige 
Abtretung derjenigen Grundflächen, welche vor die neubeſtimmten 
Baulinien der ganzen Realität fallen, nicht acceptieren, wäre jedoch 
damit einverſtanden, dass eine Einfriedung zur Abgrenzung der Realität 
des k. k. Blinden⸗Erziehungs⸗Inſtitutes gegen die verlängerte Joſef— 
ſtädterſtraße hergeſtellt werde. 

6. Jeder der Contrahenten übernimmt den auf ihn entfallenden 
Theil der Vertragskoſten und der Koſten der grundbücherlichen Durch— 
führung zur Zahlung. 

StR. Ritt. v. Goldſchmidt beantragt, den Act zu dem 
Zwecke an den Magiſtrat zurückzuweiſen, damit auf der Baſis der 
gänzlichen Durchführung der Transaction und Feſtſtellung, ob eine 
Parcellierung einzutreten habe oder nicht, mit der k. k. n.⸗ö. Statt— 
halterei in neuerliche Verhandlungen getreten werde. 

St.⸗R. Matzenauer beantragt, dieſe Verhandlungen dem 
Präſidium zu überlaſſen. 

Der Antrag des StR. v. Goldſchmidt wird mit der 
Modification des St.-R. Matzenauer angenommen. 

Schluſs der Sitzung. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 23. März 1893. 
Vorſitzende: 1. Vice-Bürgermeiſter Dr. Rich ter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Anweſende: Dr. v. Billing, v. Neumann. 
v. Götz, Noske, 
v. Goldſchmidt, Rückauf, 
Dr. Hackenberg, Schlechter, 
Dr. Huber, Schneiderhan, 
Kreindl, Dr. Stenzl, 
Dr. Ledeir er, Vangoin, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Matzenauer, Witzelsberger, 
Meißl, Wurm. 
Müller, 


Bürgermeiſter Dr. Prix. 
Experte: Ober⸗Ingenienr Buſchek. 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt H. Pfeiffer. 


Vice-Mürgermeiſter Dr. Nichter eröffnet die Sitzung. 
(1512.) St.-N. Schneiderhan referiert über die Erbauung 


hienach vorzunehmenden Berechnung die Entſchädigung nach den einer Wartehalle auf dem Friedhofe in Meidling und beantragt die 


Punkten 1, 2 und 3 leiften ; 


Ertheilung der Baubewilligung. (Angenommen.) 


S SN Ar TUT 


(1514.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Karl Kittel sen. 
um Abtheilung der Realität Einl. Z. 558 im XII. Bezirke, Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 23, und beantragt, dafe die politiſche Bewilligung ertheilt 


werde, nach Maßgabe der vorgelegten Pläne der Realität Grund.⸗Einl. 


Nr. 558 des Grundbuches Unter-Meidling, XII. Bezirk, Cat.-Parc. 176 


Bauarea Or.-Nr. 23 Wilhelmeſtraße unter gleichzeitiger grundbücher⸗ 
licher Abſchreibung der zur Straßenverbreiterung abzutretenden Grund⸗ 


fläche h i k If h per 35˙50 m’ auf zwei Bauſtellen abzutheilen. 
Bei der Baucommiſſion möge dahin gewirkt werden, daſs die Höfe 
beider Häuſer aufeinander ſtoßen, um einen möglichſt großen Luftraum 
zu erhalten. (Angenommen.) 
(1556.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Stefan Fritz 

um Übertragung der currenten Stuccaturarbeiten für den XI. bis 
incluſwe XIV. Bezirk an Thereſia Prob ſt und beantragt, obige 
Arbeiten, welche mit den Stadtraths-Beſchlüſſen vom 26. und 27., 
beziehungsweiſe 16. October 1891 dem Stefan Fritz übertragen 
worden find, der Erſteherin der Stuccaturarbeiten für den I. bis 
X. Bezirk Thereſia Probſt gegen dieſelben Preiſe zu übertragen 
und Stefan Fritz ſeiner Vertragsverpflichtung gleichzeitig zu entheben. 
(Angenommen.) 

1599.) Derſelbe referiert über den Ankauf der Parcelle 443/8 
Einl.⸗Z. 130 in Hetzendorf von der Direction der k. k. Staasbahnen 


behufs Einbeziehung derſelben zum Hetzendorfer Friedhofe und beantragt, 
Necognitionszinſes von 1 fl. und Stipulierung einer vierzehntägigen 
Kündigungsfriſt pachtweiſe überlaſſen. 


auf Grund des Bauamtsberichtes vom 11. März 1893, Z. 650, 
und der Zuſchrift der Generaldirection der k. k. Staatsbahnen vom 


27. Februar 1893, Z. 24195, den Ankauf der Parcelle 443/8 in 


Hetzendorf per 25 TIP oder 90 m? inneliegend im Grundbuche Hetzen— 


dorf Einl.⸗Z. 130 um den Preis von 2 fl. per Ouadratklafter, ſomit 
für den Kaufſchilling von 50 fl. behufs Einbeziehung derſelben zum 
das Geſuch um Baulinienbeſtimmung nicht früher erledigt werden kann, 


Hetzendorfer Friedhofe, Einl.-Z. 332, zu genehmigen und zu beſtimmen, 
daſs die Gemeinde die Stempel und Gebüren aus Eigenem zu be— 
ſtreiten hat. Hiefür wäre eine neue Rubrik XXXIII 14 „Erweiterung 
des Hetzendorfer Friedhofes“ zu eröffnen und die Auslagen auf den 
Reſervefond zu verweiſen. (Angenommen.) 

(1643.) Derſelbe referiert über die Vergebung der Lieferung von 
Schlackeuſchotter für den XI. Bezirk pro 1893 an die Alpine Montan— 
geſellſchat und beantragt, der Alpinen Montangeſellſchaft in Ge⸗ 
nehmigung des vorliegenden Offertes die Lieferung von 1700 m’ 
Schlackenſchotter für den XI. Bezirk pro 1893, und zwar von 1200 m’ 
für die Ebersdorferſtraße zum Preiſe von 2 fl. 35 kr. per Cubifmeter 
und von 500 m? für die Straßen von Kaiſer Ebersdorf nach 
Schwechat und von Schwechat nach Kledering zum Preiſe von 2 fl. 
25 kr. per Cubikmeter auf Grund der mit dem Stadtraths-Beſchluſſe 
vom 4. Mai 1892, Z. 2264, genehmigten ſtädtiſchen Vorſchrift zu 
übertragen. ( Angenommen.) 

(16 35.) Derſelbe referiert über die Vorſtellung des Franz Jaſchke 
um Verlegung der vor ſeinem Hauſe befindlichen Lebzelterſtände der 
Roſalia Lieberth und beantragt die Abweiſung. (A ngen ommen.) 

1628.) Derſelbe referiert über Geſuche aus dem V. Bezirke um 
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt: 

a) Die Verleih ung der Zuſtändigkeit an: 

Gruber Johann, Kutſcher; 

Rath Franz, Geſchäftsdiener; 

Hlobil Theodor, Bäckergehilfe; 

Zlatnik Franz Joſef, Schneider; 

Synacek Franz, Bäckergehilfe; 

Kacelt Ignaz, Holz- und Kohlenhändler; 

Herdegen Johann, Drechslergehilfe; 
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Sika Johann, Mit-Hauseigenthümer und Geſchäftsleiter; 

Toſovsky Johann, Tiſchlergehilfe; 

Michlmayr Georg, Kanzleidiener; 

Schmid Joſef, Fleiſchhauer; g 

bp) die Zuſicherung der Aufnahme in den Wiener Ge— 

meindeverband an: 

Heier Karl Theodor, Privat; 

Lang Eduard, Comptoiriſt; 

Weezerek Auguſt Julius, Reiſender; 

Tindl Joſef, Schuhmachergehilfe. (Angenommen.) 

(1597) St.-R. Müller referiert über das neuerliche Offert 
des Joſef und der Marie Preßl puncto käuflicher Überlaffung cines 
Theiles der Parcelle 1730/3 in der Lercheufelderſtraße in Ottakring 
und beantragt: 


1. Der im vorgelegten Plane mit den Buchſtaben a b c a be: 
Theil der Poreclle 1730/ in der Lerchenfelderſtraße in 


* 
m 


zeichnete 


Ottakring, XVI. Bezirk, im Ausmaße von 10°026 m? wird an Joſef 
und Marie Preßl zur Arrondierung der demſelben gehörigen Realität 


Einl.⸗Z. 13 gegen dem käuflich überlaſſen, daſs dieſelben einen 
Einheitspreis von 20 fl. per Quadratmeter und die Vertragskoſten 
und Vermögensübertragsgebüren bezahlen. 

2. Der angrenzende Theil der obgenannten Parcelle Figur bee db 
per 8:072 m? wird den Genannten gegen Bezahlung eines jährlichen 


(Angenommen.) 
(1306.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Leopold Jacob 
um Baulinienbeſtimmung für die Realität Einl.Z. 22 am Neubau⸗ 
gürtel im XV. Bezirke. 
Es wird beſchoſſen: Es iſt dem Geſuchſteller bekanntzugeben, dass 


bevor die im Artikel VII der Punctationen für die Übergabe der Linien⸗ 

wallgründe an die Gemeinde angeführte Transaction mit der Erz— 

herzogin Sophienfpital-Stiftung durchgeführt worden iſt. 
(Angenommen.) 

(i303.) Derſelbe referiert über die Baulinienbeſtimmung für die 
Heuberggaſſe, Poentengaſſe und einer unbenannten Verbindungsſtraße 
in Dornbach, im XVII. Bezirke, und beantragt: 

1. Beibehaltung der bereits genehmigten Baulinien für die 
Pointengaſſe und Genehmigung der Linien A“ f a B/ C“ einerſeits und 
D“ E“ F“ andererſeits für die Fortſetzung dieſer Gaſſe bei einer Straßen- 
breite von 11-38 m mit 5˙69 m breiten Vorgärten innerhalb der 
Baulinie. 

2. Beibehaltung der für den unteren Theil der Heuberg 
gaffe bereits genehmigten Baulinien und Genehmigung der rothen 
einien A B C D E 6 H I einerſeits und K L M NO PORST 
andererſeits für die Fortſetzung der Heuberggaſſe bei einer Straßen: 
breite von 1138 m und 5.69 m breiten Vorgärten innerhalb der 
Baulinien. 

3. Genehmigung der als Verbindungsgaſſe zwiſchen der Heu⸗ 
berggaſſe und Pointengaſſe projectierten Straße, beziehungsweiſe der 
beantragten Linien a be de E einerſeits und Kg hi k D andererſeits 
(mit geradliniger Fortſetzung der bei der Winklergaſſe bereits eröffneten 
Theile und den durch die Niveauverhältniſſe begründeten Berechnungen 
bei d und e) mit der Straßenbreite von 11˙38 m und 4 m breiten 
Vorgärten innerhalb der Baulinie. 

4. Genehmigung der roth eingeſchriebenen Niveaucoten (wobei für 
den Theil der Heuberggaſſe von Q aufwärts die Niveaudetails noch 
feſtzuſtellen ſind). ü ! 
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5. Auf Feſtſtellung nach § 82 der Wiener Bauvererdnung, dass 
daſelbſt nur Wohnhäuſer, einzeln ſtehend, mit Freihaltung obiger Vor— 
gärten, mit einem Zwiſchenraum von mindeſtens 2 m von der Nachbar— 
grenze, mit Parterre und zwei Stockwerken (im Maximum) und der 
Maximalhöhe von 15 m errichtet werden dürfen und der Vorgarten 
mit Gitterabſchluſs gegen die Gaſſe verſehen werde. 


(Angenommen; an den Gemeinderath) 


(1354.) Derſelbe referiert über die Zuſchrift des Vorſtehers im 
XIV. Bezirke, mit welcher für die Auflaſſung eines Theiles der Gold— 
ſchlagſtraße der Dank ausgeſprochen wird, und beantragt die Kenntnis- 
nahme. (Angenommen.) 

(1144.) Derſelbe referiert über das Conmiſſions-Protokoll, be— 
treffend die Beſichtigung zweier Hauptträger für die im Baue b begriffene 
Nothbrücke am Donaucanale, und beantragt die Kenntnisnahme. 
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und beantragt, der Firma Egger 100 Stück und je 75 Stück den 
Firmen Salm'ſche Eiſengießerei und Kitſchelts Erben zu über— 
tragen. 

StR. Schueiderhan beantragt die Vergebung der Lieferung 
an die Firmen Salm und Kitſchelt. 

Es wird beſchloſſen, 250 Stück Bänke anzuſchaffen und je 
125 Stück den Firmen Sahm und Kiti ſchelt um den Preis von 18 fl. 
50 kr. zu übertragen. 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichter übernimmt den 
Vorſitz.) 


(1507.) Derſelbe referiert über die Verleihung einer kommunalen 


Auszeichnung an die Armenräthe Johann Scheiber und Anton 


( Angenommen.) 


(Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl übernimmt den 


Vorſitz.) 

(124 1.) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem.⸗Nathes Dr. 
sn in Betreff der Herftellung von bloß zwei Stockwerke hohen 
Häuſern in der Gerſthoferſtraße im XVIII. Bezirke und beantragt, 
zur Kenntnis zu nehmen, dass dieſer Antrag durch das auf der Tages— 
ordnung ſtehende Referat, Z. 3294 ex 1891 und 2094 und 4929 
ex 1892, feine Erledigung findet. (Augenommen.) 

(1381.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Julius Frankl 
um Rückſtellung der bei der Parcellierung der Endler- und Reich— 
ſchen Gründe in Unter-St. Veit zur Straße abgetretenen Parcellen 
283/32 und 310/3, wegen Anderung der Baulinie, und beantragt, 
es werde unter der gleichen Bedingung, wie dies bezüglich der Par— 
cellen 305/ und 283/1 der Fall war, die unentgeltliche Zurückſtellung 
auch bezüglich der Cat.⸗Pare. 283/32 und 310 / zugeſichert. 

(Angenommen.) 


(1587. Derſelbe referiert über das Anſuchen des Franz Bezchleba, 


um Conſens zum Baue eines Holzſchupfens, Einl.⸗Z. 479 in Dorn⸗ 
bach, und beantragt die Geſuchsgewährung gegen grundbücherlich ſicher— 
zuſtellenden Demolierungsrevers. ( Angenommen.) 

(1317.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Julius Frankl 


um Parcellierung der Parcellen 1549/1 und 2, 1541/1 und 2 und | 
1532/1 in Ottakring, Sulmgaffe, und beantragt die Genehmigung 


der Parcellierung unter den vom Magiſtrate beantragten Bedingungen. 


Angenommen.) | 


(817.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Nichard Groner 
und Adalbert Chladek wegen Auflaſſung der Franzensgaſſe in Unter— 
St. Veit und beantragt, es werde in Abänderung des Gemeinderaths— 
Beſchluſſes vom 7. October 1892 genehmigt, dafs unter den dort 
aufgeſtellten Bedingungen auch gleichzeitig mit der Auflaſſung der 


übrigen Theile der Franzensgaſſe die Auflaſſung des mit C D K 6 | 


bezeichneten Straßentheiles unter den im Protokolle vom 8. Februar 
1892 vereinbarten Modalitäten ſtattfinden könne. Angenommen.) 
(1732.) St.-R. Matzenauer referiert über das Anſuchen der 
Firma Löwy, Baiersdorf und Biach in Kaiſer-Ebersdorf um 
käufliche Überlaffung der Parcellen 347/3, 347/4, 347/8 und 1735/13 
des Fondsgutes Ebersdorf a. d. Donau in Kaiſer⸗Ebersdorf mit dem 
Geſammtausmaße von 2 Joch 1037 U = 15253˙2 m? und beantragt, 
den Verkauf der obigen Parcellen um den Pauſchalbetrag von 10.000 fl. 
(An genommen.) 

(1624.) Derſelbe referiert über das Offertverhandlungser gebnis 

für die Lieferung von Sitzbänken für die ſtädtiſchen Anlagen pro 1893 


Katſchinka. Referent beantragt, denſelben die große goldene Sal— 
vatormedaille zu verleihen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(1641.) Derſelbe referiert über die Reinigung und Beheizung 
des ſtädtiſchen Amtsgebäudes im XVI. Bezirke, Abelegaſſe 29, und 
. gt: 

„Der ſtädtiſche Amtsdiener Gottfried Dobler hat feine in 
11 Amtshauſe befindliche Naturalwohnung gegen F lüſſigmachung 
des normalmäßigen Quartiergeldes von jährlich 120 fl., wofür unter 
einem der erforderliche Zuſchuſscredit bewilligt wird, zu räumen; 

2. dieſe Wohnung iſt ſohin dem für das genannte Haus mit 
14tägiger Kündigung zu beſtellenden Hausaufſeher, welchem nebſt der 
Hausbeſorgung auch der Heiz- und Neinigungsdienſt in den in dem 
bezeichneten Hauſe untergebrachten Localitäten des magiſtratiſchen 
Bezirksamtes Ottakring zu übertragen iſt, als Naturalquartier zuzuweiſen. 

3. für den erwähnten Heiz- und Reinigungsdienſt, wie derſelbe 
in der Inſtruction vom 21. December 1891 geregelt iſt, werden 
folgende Beträge feſtgeſtellt, und zwar: 

a) für den Reinigungsdienſt der Betrag von 300 fl.; 

b) für den Heizdienſt der Taglohn von 45 kr. in der Zeit vom 
15. October bis 15. April. 

4. Die für die Hausbeſorgung und den Heizdienſt dermalen 
flüſſig gemachten Beträge von jährlich 120 fl. und 60 fl. find mit 
dem Tage der Beſtallung des Hausaufſehers einzuſtellen. 

( Angenommen.) 

(1598.) Derſelbe referiert über die Vertheilung der Aufſichts— 
und Anweisgebüren pro 1891 und 1892 für die auf dem Bürger— 
ſpitalfondsgute Spitz erzeugten und verkauften Forſtproducte. Referent 
beantragt, von jetzt ab und bis zur eventuellen Wiederbeſetzung der 
zweiten Forſtadjunctenſtelle in Spitz die Aufſichts- und Anweiſungs— 
gebüren derart zu vertheilen, dafs der Verwalter vier, der Forſtadjunet 
drei Siebentel derſelben ohne Rückſicht auf die Aufſichtsbezirke erhält. 

(Angenommen.) 

(1737.) St.-N. Kreindl referiert über das Offertverhandlungs⸗ 


ergebnis für den Canalbau in der Müllnergaſſe im IX. Bezirke und 


beantragt die Genehmigung des Beſtbotes des Julius Chailly mit 
dem angebotenen Nachlaſſe von 9 Percent des veranſchlagten Koſten— 
betrages per 1445 fl. 52 kr. und 200 fl. Pauſchale. 
( Angenommen.) 
(1676.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Johann E. 
Hattey noe. Anton Freih. v. Hammer um Confens zur Anlage 
von Rohrcanälen Ober-Döbling, Hohe Warte 50, und beantragt die 
Beſtätigung des Bauconfenfes, beziehungsweiſe Ertheilung der nach— 
träglichen Genehmigung für die bereits ausgeführten zwei Waſſerläufe 
gegen dem, daſs ſeitens des Bauwerbers an die Gemeinde Wien ein 
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Necognitionsgebür per 2 fl. für je einen Waſſerlauf vom Tage der 
Benützung an bezahlt werde. (Angenommen.) 
11546.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit einer rück— 
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und der Gemeinde zu pflegenden Verhandlungen zu bilden, jedoch jei 
der Wunſch auszuſprechen, daſs bei der Verfaſſung des Detailprojectes 


auf ein kleines Local für den Marktbeamten und auf eine Wohnung 


ſtändigen Marktgebür von 11 fl. 4 kr. nach Peter Muckl und für den Hallendiener Bedacht genommen werden möge. 


beantragt die Abſchreibung. ( Angenommen.) 
(Ad 4966 ex 1892.) St.-N. v. Götz referiert über die Ans 
ſchaffung einer vierten 1 für die elektriſche Be⸗ 


3. Von den ſeitens der General-Direction vorgeſchlagenen Arten 
der Transaction ſei der Vorſchlag zu wählen, daſs das Gebäude aus 
den für die Wiener Verkehrsanlagen beſtimmten Mitteln zu erbauen 


leuchtungsanlage im Rathhauſe und beantragt, die Lieferung und | jet und das Geſchoſs im Straßenniveau der Gemeinde für Markt⸗ 


Montage der Accumulatoren im Betrage von 22.073 fl. 25 kr. wird 
der Accumulatorenfabriks⸗Actiengeſellſchaft, General-Repräſentanz Wien, 
J., Bellariaſtraße 8, um die Einheitspreiſe des Koſtenanſchlages und zu 
den vorgelegten, von der Geſellſchaft als rechtsverbindlich anerkannten 
allgemeinen und ſpeciellen Bedingniſſen übertragen. 

Die sub B für Anpaſſung der vorhandenen Batterien A, B und 
0 veranſchlagten Arbeiten, Poſt 17 bis incluſive 26, per 931 fl. 50 kr. 


werden der Firma B. Egger & Com p. um die Einheitspreiſe des 


Koſtenanſchlages übertragen. Die sub 0 Poſt 27 bis 54 bezeichneten 
Leiſtungen ſind in der eigenen Negie der Gemeinde auszuführen. 

Die sub D Poſt 55 bis 64 bezeichneten Baumeiſterarbeiten 
werden der Union ⸗Baugeſellſchaft um die Einheitspreiſe des Koften- 


anſchlages übertragen; die sub E bezeichneten Nebenarbeiten ſind durch 


die betreffenden currenten Erſteher auszuführen. 

Die Aufnahme eines Zeichners zur Ausfertigung der Detail— 
zeichnungen für die Dauer von 120 Tagen zum Preiſe von 3 fl. per 
Tag wird bewilligt. ( Angenommen.) 

(Ad 7955 ex 1892.) 


zwecke gegen einen nachträglich zu vereinbarenden Zins vermietet werde. 

4. Es ſei ſchon jetzt zu beſtimmen, dass die innere Einrichtung 
der Markthalle ſelbſt und ihrer Nebenräume von der Gemeinde auf 
ihre Koſten beſorgt werde. 

St.⸗R. Müller beantragt, es ſei der Referenten-Antrag zu 
genehmigen unter Hinweis auf den vom Stadtrathe gefassten Beſchluſs 
bezüglich der Breite der Gürtelſtraße, auf welchen der Stadtrath 
beharrt. | 

St.⸗R. Dr. v. Billing beantragt, es ſei der Referenten- 
Antrag zu genehmigen und bei dieſer Gelegenheit auf den bezüglichen 
Stadtraths⸗Beſchluſs zu verweiſen. 

Referent beantragt ſohin als Punkt 5: Bezüglich der Situation 
des Gebäudes iſt jedoch auf die im Zuge befindliche Vorſtellung der 
Gemeinde Wien, betreffend die Verſchiebung der ganzen Bahnhofanlage, 


hinzuweiſen. 


Derſelbe referiert über die Herftellung | 


der Ventilationsanlagen für die größen Amter im Rathhauſe und 


beantragt, die Lieferungen der Maſchinen und Apparate ſind in be— | 


ſchränkter Concurrenz auszuſchreiben und hiezu die Firmen B. Egger 
& Comp., Kremenetzky, 
Halske, ferner für die Vergebung der Baumeiſterarbeiten die Union— 
Baugeſellſchaft und der ſtädtiſche Contrahent Franz Jaxelmüller 
zur Offertverhandlung einzuladen. 

Die Nebenarbeiten ſowie die nicht in das Devis aufgenommenen 
Erforderniſſe wären von der Bauleitung entweder durch den Contra— 
henten oder im Handeinkaufe zu beſchaffen. ( Angenommen.) 

(1594.) Derſelbe referiert über die Verbeſſerung der Beleuchtung 
in Altmannsdorf und Hetzendorf. Referent beantragt die Genehmigung des 
vorgelegten Projectes incluſive der vom Stadtbauamte beantragten 
Flammenverſetzungen. (Angenommen.) 

(1566.) Derſelbe referiert über das Gefuch der Katharina 


Heubeck um Aufſtellung eines Glasverſchlages vor der Eingangsthür 


des Gaſthauſes XIII., Hietzing, Neugaſſe 16, und beantragt, dem 
Anſuchen Folge zu geben. (Angenommen.) 

(1644.) St.-R. Wurm referiert über die Zuſchrift der General— 
Direction der öſterreichiſchen Staatsbahnen vom 7. December 1892, 
3.173008, in Betreff der Erbauung einer Markthalle bei der Station 
Michelbeuern auf der Gürtellinie der Staatsbahnen, und beantragt: 

1. Die Gemeinde Wien erklärt ihr Einverſtändnis, dafs an der 
Station Michelbeuern der Gürtelbahn auf dem zukünftigen Bahnhof— 
terrain in dem vorſpringenden Winkel des Gürtels ein Gebäude errichtet 
werde, in deſſen ebenerdigem Geſchoſſe (Bahnniveau) Magazinsräume 
und Kanzleien für den Bahn- und Verzehrungsſteuerdienſt untergebracht 
werden und deſſen Obergeſchoſs (im Straßenniveau) dauernd für eine 
Markthalle beſtimmt werde. 

2. Die vom Stadtbauamte für dieſes Gebäude ausgearbeitete 
Planſkizze habe die Grundlage für die weiteren, in dieſer Angelegenheit 
zwiſchen der k. k. General-Direction der öſterreichiſchen Staatsbahnen 


Mayer & Comp., Siemens & 


„Antrag angenommen. 
(An den Gemeinderath.) 
1157.) Derſelbe referiert über das Anfuchen der Manz'ſchen 
Hofbuchhandlung um Schadloshaltung für den beim Umbau des 
Hauſes I., Kohlmarkt Nr. 20 bis 24, abzutretenden Grund und 
beantragt, die Schadloshaltung mit dem Pauſchalbetrage von 5500 fl. 
zu beſtimmen. (Angenommen.) 


Referenten 


1596.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des F. und der 
A. Schindler um Baubewilligung, XVIII., Währing, Ecke der 
Ferſtel⸗ und Feldgaſſe. 


Referent beantragt die Beſtätigung des Antrages des magi— 
ſtratiſchen Bezirksamtes für den XVIII. Bezirk, dahin gehend, es ſei 
die Genehmigung der projectierten Riſalite gegen Einlöſung des hie— 
durch in Anſpruch genommenen Straßengrundes im Ausmaße von 
1:23 m? um den dem Ankaufspreiſe der Realität von 22 fl. 22 kr. 
per Quadratmeter entſprechenden Betrag von 27 fl. 32 kr. zu ertheilen. 

(Angenommen.) 

(3129 ex 1891, 6722 ex 1892, 1156 ex 1893.) St.- N. 
Schlechter referiert über den Entwurf eines Regulativs für die Aus⸗ 
führung von Waſſerleitungen (Fortſetzung der Berathung). 

Referent beantragt: 

Gebüren-Tarif 
für die im Sinne der §§ 4, 5, 6 und 15 des Regulativs für 
Waſſerleitungs-Herſtellungen ſtattfindenden ämtlichen Prüfungen aus 
Anlass von Waſſerleitungsarbeiten in Privatgebäuden im Gemeinde— 
gebiete von Wien. 
1. Für die Vornahme einer ämtlichen Beſchau oder Probe von 


Waſſerleitungsanlagen mit einem Steigſtrange .. .. 2 fl. 
2. für jeden weiteren Steigſtrang je 2 fl. 
3. für eine derlei Amtshandlung bei Reparaturen, Abände— 
rungen oder Erweiterungen bereits beſtehender Waffer- 
leitungen, ſowie für die Wiederholung einer äntlichen 
Prüfung bei Anlagen mit einem Steigſtrange ... 2 fl. 
4. für jeden weiteren Steigſtrang lee I fl. 


(Angenommen.) 
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(14 24.) Sl.-R. Dr. Cederer referiert über die Zuſchrift des 
germaniſchen en ⸗Muſeums in Nürnberg, mit welcher der Dank 
für die gewährte Subvention ausgeſprochen wird, und beantragt die 
Keuntunisnahme. (Angenommen.) 

1543.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Guſtav Garai 
um nachträgliche Zuſicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde— 
verband bezüglich ſeiner minderjährigen Tochter Eleonore und beantragt 
die Geſuchsgewährung. (An genommen.) 

(1466.) 
Freiplatzes im Conſervatorim und beantragt, der Schülerin des zweiten 
Jahrganges der Fortbildungsſchule für Clavier am Wiener Conſerva⸗ 
torium, 
der Studien (Angenommen.) 

(1548.) Derſelbe referiert über den Stiftbrief-Entwurf für die 
Ignaz Gſchellhammer'ſſche Stiftung für das Bürger-Verſorgungs— 
haus und beantragt die Genehmigung des Aukaufes von Silberrenten 
ſtatt der im Teſtamente enthaltenen hauptſächlichen Erwerbung von 
alljährlich der Verloſung unterliegenden Prioritäten, ſowie Genehmi— 
gung des vorgelegten Stiftbrief-Entwurfes. (Angenommen.) 

(1662.) St.-R. Dr. v 
des Leopold Klement, Konzleſacerſſt um Penſionierung (21 An— 
weſende). 

Referent beantragt die Verſetzung desſelben in den bleibenden 
Ruheſtand und Auweiſung der normalmäßigen Penſion von 48 Percent 
des dermaligen Activitätsgehaltes per 800 fl., d. i. 384 fl. und die 
Hälfte des derzeitigen Quartiergeldes per 300 fl. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(1720.) Derſelbe referiert über das Anfuchen des Karl und der 


zu verleihen. 


Auna Quidemus um Ausſtellung einer Löſchungserklärung hinſichtlich | 
des ob dem Haufe Einl.⸗Z. 1177, I. Bezirk, für die Commune Wien 
einverleibten Pfandrechtes zur Sicherſtellung der Canaleinzapfgebür per | 


367 fl. 7 kr. und beantragt die Bewilligung der Löſchung auf Koften 
der Geſuchsſteller. (Angenommen.) 
(1465.) St.-R. Dr. Huber referiert über den Erlaſs des k. k. 
Landesſchulrathes vom 4. März 1893, 3. 1334, betreffend die Be— 
ſetzung der Lehrſtelle für deutſch und franzöſiſch an der Gumpendorfer 
Communal-Oberrealſchule, und beantragt, den primo 1oco vorgeſchlagenen 
Profeſſor an der Staatsmittelſchule in Reichenberg Ferdinand Ginzel 
vom Beginne des Schuljahres 1893/94, jedoch gemäß des im Hin— 
blicke auf den Miniſterial-Erlaſs vom 12. October 1882, Z. 14724, 
gefaſsten Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 16. Februar 1883, Z. 8161, 
mit der Rechtswirkſamkeit vom 1. September 1893 unter Zuerkennung 
der in der Concursausſchreibung angeführten Bezüge zum Profeſſor 
an obiger Anſtalt zu ernennen. (Angenommen.) 
(1681.) Derſelbe referiert über das Ergebnis einer Ergänzungs— 
wahl in den Armenrath des XVII. Bezirkes und beantragt, die Wahl 
des Johann Zarzi, Gaſtwirt, XVII., Nösergaffe 38, zu beſtätigen. 
Angenommen.) 
(1495.) St.-N. Schneiderhan referiert über das Anſuchen des 
Johann Müller, Wegmeiſters des geweſenen Straßenbezirkes Hernals, 
um Gewährung einer Remuneration und beantragt, dem Geſuchſteller 
pro 1892 eine Nemuneration von 130 fl. zu bewilligen. 
(Angenommen.) 
(1485.) St.-A. Witzelsberger referiert über das Anſuchen der 
freiwilligen Feuerwehr in Gerſthof um Subvention zur Auszahlung 
des Bezuges von 30 fl. per Monat an den activen Feuerwehrmann 
Anton Bock und beantragt, derſelben eine Subvention von 360 fl. 


Derſelbe referiert über die Beſetzung eines ſtädtiſchen 


v. Billing referiert über das Anſuchen | 


a der k. k. Reichshaupt- und eee i — > 26, 31. N 1893. 


N. = L ◻＋ν IIe EEE 


LINQ uw U N N A e e 


für obigen Zweck auf die Dauer des Jahres 1893, über welchen Betrag 
ſich die Feuerwehr auszuweiſen hat, zu bewilligen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(i374.) Derſelbe referiert über die Adaptierung des ehemaligen 
Gemeindeamtsgebäudes und ſeinerzeitigen Armenhauſes in Unter ⸗Sievering 
als Wahllocale, reſp. Requiſitendepot der Feuerwehr, und beantragt, die 
Überſchreitung per 42 fl. 71 kr. zu genehmigen. Angenommen.) 
547.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der freiwilligen 
Feuerwehr in Hernals um Subvention und beantragt, derſelben für 
die vom Magiſtrate bezeichneten Zwecke eine Subvention von 1265 fl. 
65 kr. zu bewilligen und das Anfuchen des Magiſtrates, die Koſten 


5 1 von Reparatur Löſchrequiſite Feuerſignalapparaten, welche 
Olga Haas, den communalen Stiftungsplatz auf die Dauer von Reparaturen an Löſchreguiſiten und Feuerſignalapparaten, welch 


communales Eigenthum und den freiwilligen Feuerwehren zur Be— 
nützung überlaſſen find, innerhalb der Beſtimmung des § 90 lite des 
Gemeindeſtatutes ſelbſtändig votieren zu dürfen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(1415, 1589.) Derſelbe referiert über Geſuche um Aufnahme 
in den Wiener Gemeindeverband aus dem IX. und XV. Bezirke und. 
beantragt 

a) Die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Fleck Wilhelm, Emailmalergehilfe; 

Pirubacher Franz, Gaſtwirt; 

Cernotsky Joſef, Gaſtwirt; 

Urban Karl Anton, Zuckerbäcker; 

Langenſteiner Cäcilie, Vorhängeputzerin; 

Trittum Johann, Magazinsarbeiter; 

Mückl Johann, Bäckergehilfe; 

Kohlbeck Alois, prov. Finanzwach-Oberaufſeher; 

Reßmann Alois, Puppenſchuh-Erzeuger; 

Trauner Joſef, Tiſchler; 

Hurka Jakob, Wirker; 

> ametner Joſef, Schloſſergehilfe; 

Lehner Johann, Kutſcher; 

Blazek Georg, Schuhmachergehilfe; 

Kaisler Franz, Schneidergehilfe; 

Neumayer Rudolf, Conducteur; 

Berker auch Pichal Joſef, Metallarbeiter; 

Wietrowsky Joſef, Schloſſergehilfe; 

Schermer Johaun, Seidenwebergehilfe; 

b) die Zuſicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde: 
verband an: 

Prenner Franz X., Poſtconducteur. Angenommen.) 

(1694.) Ht.-N. Dr. Hackenberg referiert über das Anſuchen 
der fürſtlich Schwarzenberg'ſchen Häuſerverwaltung um Einleitung 
der Schadloshaltungsverhandlung für I., Neuer Markt Nr. 8, und 
beantragt, den Magiſtrat im Sinne des § 12 der Bauordnung zur 
Einleitung und Durchführung der Erhebung und Verhaudlung über 
die Schadloshaltung noch vor erfolgtem Umbau zu ermächtigen. 

( Angenommen.) 

(1689.) St.-N. Roske referiert über die Eingabe der Donau— 
regulierungs-Commiſſion wegen Grundüberlaſſung zur Herſtellung des 
Schönauer Schutzdammes und zur Materialgewinnung am Fondsgute 
Ebersdorf und beantragt: 

1. Der Donauregulierungs⸗Commiſſion circa 9 Joch Grund oder 
mehr, deſſen genaueres Ausmaß im Einvernehmen feſtgeſtellt wird, in 
der Schuſterau zur Materialentnahme bis zu 2 m Tiefe gegen dem zu 
überlaſſen, dafs dieſelbe per Joch 400 fl. Entſchädigung zahlt, den abge— 
grabenen Theil gegen die ſtehenden Grundtheile entſprechend abböſcht, 
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den abgebauten Grund thunlichſt planiert und mit dem etwa ver— 
bleibenden Humus überdeckt. 

2. Der Donauregulierungs⸗Commiſſion zwei Joch 1319 U); als 
Dammauflage und Schutzſtreifen gegen Bezahlung von 200 fl. zu 
überlaſſen und die Servitut bezüglich der Dammduldung und der 
Wieſenwirtſchaft im Schutzſtreifen auf deren Koſten zu beſtellen. Der 
Schutzſtreifen iſt vollkommen zu ebnen und die Dammböſchung derart 
herzuftellen, dafs eine Graſereinutzung möglich iſt. 


K. Arc 


3. Bezüglich der zeitweiligen Benützung von 716 D° Grund zur 


zeitweiligen Humusdeponierung wird keine Entſchädigung verlangt, 


jedoch hat ſich die Donauregulierungs⸗Conmiſſion diesfalls nach den 
ſtellung des Hugo Ernſt puncto verweigerten Bauconſenſes für ein 
Wächterhaus und einen Magazins-Schupfen X., Vordere Südbahn— 


Weiſungen der Forſtverwaltung zu verhalten. 
4. Die Abſtockung der ganzen Gründe, inſoweit ſelbe nothwendig 
iſt, erfolgt durch die Fondsgutverwaltung, jedoch hat die Donau— 


regulierungs-Commiſſion, falls das erzeugte Holz unter dem Tagpreiſe 


verkauft werden ſollte, die Differenz zwiſchen dem Tagpreiſe und dem 
effectiv erzielten Preiſe zu bezahlen. 

5. Schäden am Walde und ſtehenden Holze, welche durch dieſe 
Arbeiten verurſacht werden, find einverſtändlich auszumitteln und von 
der Donauregulierungs-Commiſſion zu erſetzen. 

6. Der Pächter des Kothauackers, von welchem 48 Ein Anſpruch 
genommen werden, iſt von der Donauregulierungs-Commiſſion zu ent— 
ſchädigen. 

7. Das Grundeigenthum aller in Rede ſtehenden Grundtheile 


bleibt dem Fondsgute, und ſoll die Ablehnung eines Theiles des Offertes 
auch die Ablehnung der anderen Theile nach ſich ziehen, fo daſs eine 


| 


| 


Belaſtung mit der Dammduldung dann nicht einzutreten hätte, wenn 


etwa über die Materialentnahme kein Einvernehmen erzielt wurde. 
8. Dieſe ſämmtlichen Bewilligungen gelten erſt nach Übernahme, 


beziehungsweiſe Übergabe des Grundes, und darf erſt nach Übergabe des 
Grundes, bei welcher die Bezahlung des für den Grund entfallenden, auf 


Grund der gemeinſchaftlichen Vermeſſung und der vorſtehenden Beſtim— 


mungen ausgemittelten Entſchädigungsbetrages erfolgt, mit der Arbeit 


begonnen werden. 
9. Aus den Bewilligungen, Grund zur Dammerrichtung und zur 


Materialentnahme zu benützen, folgt nicht die Zuſtimmung der Gemeinde 


Wien zur Herſtellung des Schönauer Rückſtaudammes und zur Be⸗ 
nützung des Fondsgutes als Stauwaſſerreſervoir; vielmehr behält ſich 
die Gemeinde Wien diesbezüglich alle Rechte vor. 
Angenommen; an den Gemeinderath) 
(7231.) Derſelbe referiert über die Aufſetzung eines dritten Stock— 
werkes auf das Schulhaus XVI., Ottakring, Seitenberggaſſe 10, und 
beantragt, auf das obige Schulhaus ein drittes Stockwerk mit dem 
bedeckten Betrage von 30.000 fl. aufzuſetzen und dieſe Stockwerkauf⸗ 
ſetzung in den Hauptferien 1893 auszuführen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(1650.) Derſelbe referiert über die proviſoriſche Beſtellung einer 
Kindergärtnerin der Ha as'ſchen Stiftung XII., Schönbrunnerſtraße 37, 
für die erkrankte Maria Bureſch und beantragt die Genehmigung 
der proviſoriſchen Beſtellung der Joſefine Kautsky und die Zu⸗ 
erkennung der Theilquote einer Jahresremuneration von 300 fl. für 
dieſelbe auf die Dauer ihrer wirklichen Dienſtleiſtung. 
(Angenommen.) 
(1501.) Vice-Würgermeiſter Dr. Grübl referiert über das 
Anſuchen des Hugo Schleiffelder, Leiters der Wiener Vieh- und 
Fleiſchmarkteaſſe auf dem Central-Viehmarkte, um Bewilligung zur 
Aufſtellung eines Verſchlages zu Bureauzwecken in der linksſeitigen 
Vorhalle des Schweinemarktes und beantragt, dem Geſuchſteller die 


| zu beftätigen. 


lichen Preiſen abgegeben wurden. 
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nachgeſuchte Bewilligung unter Vorausſetzung der baupolizeilichen Ge⸗ 


nehmigung und gegen einen Jahreszins von 200 fl. ſowie gegen eine 
beiden Theilen zuſtehende halbjährige Kündigungsfriſt zu ertheilen. 
Außerdem ſind die in der Außerung des Bauamtes und die im 


Augenſcheinsprotokolle vom 29. Februar 1893 vorgeſehenen Bedin— 


gungen zu ſtipulieren. ( Angenommen.) 

(1586.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Hugo Schleif— 
felder um Conſens für einen Bureaueinbau in der Schweinchalle 
am Central-Viehmarkle und beantragt, die Ertheilung des Bauconſenſes 
(Angenommen.) 


(1498.) Ht.-R. Mitt. v. Goldſchmidt referiert über die Vor— 


ſtraße 8, und beantragt, der Vorſtellung gegen Demolierungsrevers 
und Leiſtung einer entſprechenden Caution Folge zu geben. 
St.⸗R. Dr. Hackenberg beantragt die Abweiſung, inſoferne es 
ſich um die Herſtellung eines Objeetes an der Gürtelſtraße handelt. 
Referent beantragt, die Caution mit 500 fl. zu beſtimmen. 
Der Referenten-Antrag angenommen. 
Schluſs der Sitzung. | 


Allgemeine Ruchrichten. 


Approviſtonierung. 
(Borſtenviehmarkt vom 28. März 1893.) 


1. Auftrieb 
auf dem freien Markte: 
Jungſchweine 4652 Stück 
Fettſchwe inn.. 5159 „ 
Summa. 9811 Stück 
Angekauft wurden: 


ir r 8392 Stück 
für das Lann d 719 „ 
unverkauft blieben .. 700 „ 
2. Preisbewegung: 
Jungſchweine .. . von 33 bis 43 kr. 


Fettſchweine . .. „ 40 „ 49 „ per Kg. Lebendgewicht. 


Der Geſchäftsverkehr war kein beſonders reger; es wurden 
um 1731 Schweine mehr als in der Vorwoche aufgetrieben, und 
haben die Preiſe der Jungſchweine eine Ermäßigung von 1 kr. 
per Kilogramm erfahren, während Fettſchweine zu den vorwöchent— 


* 
* 


(Pferdemarkt vom 28. März 1893.) 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 414 Pferde 


Preis: für Gebrauchs pferde 100400 fl. per Stück, 
„ Schlacht pferde 28-60 „ „ „ 
Der Markt war ziemlich lebhaft. 


* 
(Stechviehmarkt vom 29. und 30. März 1893.) 
1. Auftrieb: 
Kälber Waidner 5710, Kälber lebend 58, Lämmer 
Waidner 16.954, Lämmer lebend 1443, Schafe 
Waidner 117, Schafe lebend 3364, 
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2. Preisbewegung: 
Kälber Waidner per gm. von 38 bis 62 kr. 
Kälber lebend r von 36 bis 48 kr. 


von 5 bis 14 fl. 
5 „ 12 fl. 


Lämmer Waidner „ Pa 
Lämmer lebend . „ „ 


Schafe Waidner „ gg.. von 22 bis 36 kr. 
Schafe lebend . „ Paar von 10 bis 24 fl. 
Schafe lebend „ Ki in von 19 bis 24 kr. 


Auf dem Jungviehmarkte wurden um 2369 Stück Kälber 
anlässlich der Oſterwoche mehr zugeführt. Bei lebhafter Kaufluſt 
iſt durchſchnittlich eine Preisſteigerung von 1 kr. per Kilogramm 
eingetreten. 

Auf dem Lämmermarkte wurden 18.397 Lämmer zugeführt. 
Die Kaufluſt war lebhaft, und iſt eine Preisſteigerung von 50 kr. 
bis 1 fl. per Paar eingetreten; im ſpäteren Verlaufe jedoch wurden 
Lämmer um 50 kr. billiger als in der Vorwoche verkauft. 

Auf dem Schafmarkte wurden um 301 Stück Schafe mehr 
aufgetrieben. Die Kaufluſt war flau, und haben die Preiſe einen 
Rückgang von 25 kr. per Paar erfahren. 

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 30. März 1893 
258 Stück Maſt⸗ und 97 Stück Beinlvieh aufgetrieben. 


— —ä——— 


Armenangelegenheiten. 


Verzeichnis 
der neugewählten vom Wiener Stadtrathe beſtätigten Functionäre 
und Armenräthe der Armeninſtitute des I., II., III., IV., V., VI., 
VII., VIII., IX. und X. Gemeindebeziles. 
I. Bezirk. 
a) Functionäre: 
Picker Anton, Obmann; 
Schliritzauer Karl, I. Obmann-Stellvertreter; 
Wich Anton, II. Obmann-Stellvertreter; 
Hüttel Thomas, Rechnungsführer; 
Weißwaſſer Hermann, Schriftführer. 
p) Armenräthe: 


vorm 


1. Herz! David, | 7. Kunits Franz, 

2. Nowak Thomas, 8. Markowsky Joſef, 
3. Urban Anton, 9. Schembera Franz, 
4. Rea Peter, 10. Eder Anton, 

5. Zechl Emil, 11. Truxa Karl, 

6. Berger Ignaz, 12. Prager Guſtav. 


II. Bezirk. 

a) Functionäre: 
Pitſch Franz, Obmann; 
Homperth Georg, Obmann-Stellvertreter; 
Stegermayer Alois, Schriftführer; 
Feucht Karl, Caſſier; 
Kohn Adalbert, Rechnungsführer. 

b) Armenräthe: 


SE 


1. Holzer Auguſt, 9. Völker Johann, 
2. Kaſchl Franz, 10. Klein Joſef, 

3. Schütze Otto, 11. Czeika Jakob, 

4. Tagleicht Karl, 12. Schatz Franz, 

5. Beutel Franz, 13. Rohner Franz, 
6. Jahudka Karl, 14. Spielmann Adolf, 
tl 


15. Graßl Anton, 
Meißl Johann, 


Köck Johann, 
Gſchwandtner Joh., 


— 
er) 


| 
| 
ö 
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21. Götzinger Joſef, 7. Jaekel Wenzel, 
22. Pirbaumer Ferdinand, 28. Wal den berger Anton, 
29. Benda Franz. 
III. Bezirk. 
a) Funetionäre: 
1. Neudecker Joſef, Obmann; 
2. Hilbert Karl, Obmann-Stellvertreter; 
3. Freund Karl, Schriftführer; 
4. Haag Adolf, Caſſier; 
5. Durſt Adolf, Rechnungsführer. 
b) Armenräthe: 
1. Lugert Joſef, 9. Knödl Arnold, Dr., 
2. Horak Joſef, 10. Knittl Karl, 
3. Neumeiſter Wilhelm, 11. Lichtblau Franz, 
4. Lang Joſef, 12. Tſchiedl Alexander, 
5. Seewald Karl jun., 13. Mayr Alexander, 
6. Indra Karl, | 14. Zigeiner Joſef, 
7. Raab Anton, 15. Peloſchek Peter, 
8. Czermak Franz, 16. Thaler Wilhelm, 


I . od — 
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Hußka Adolf, | 
. Eglauer Karl, | 
. Boforny Kofef, 
20. Waculek 


Oels Joſef, 


Katſchinka Anton, | 
Scheiber Johann, 
Hechtl Franz, 
Schneid Maximilian, 
Gröber Leopold, 


e ar k. F und ee a — u ur 31. ER 1893, 


24. Hohenecker Leopold, 
25. Haller Johann, 
26. Segall Nathan, 


Johann, 


17. Hir 10 Ferdinand. 


iv, Bezirk. 
a) Functionäre: 
1. Klein Leopold, Obmann; 
Petſchacher Rudolf, I. Obmann- Stellvertreter; 
Kubaſta Franz, II. Obmann Stellvertreter; 
Markhart Ferdinand, Schriftführer; 
Maurer Georg, Caſſier; 
Deifel Joſef, Rechnungsführer. 
b) Armenräthe: 


2 2 N 


a 


Scheer Rudolf, 8. Mayer Adolf, 
Löw Anton, 9. Dworsky Wenzel, 
Schillerwein Johann, 10. Fiedler Karl, 
Lehar Karl, 11. Irasko Joſef, 
Staudigl Joſef, 12. Herring Dominik, 
. Balony Georg, 13. Sag! Ignaz, 


14. 


Flapek Felix. 


V. Bezirk. 

a) Functionäre: 
Pointner Johann, Obmann; 
Wolf Anton, Obmann-Stellvertreter; 
Raſp Wilhelm, Schriftführer; 
Weigl Guſtav, Caſſier; 
Scheichl Ignaz, Rechnungsführer. 

b) Armenräthe: 

6. Beſte Ludwig, 
7. Zorn Johann, 
8. Dirnhofer Franz, 
9. Aemeth Leopold, 
10. Schwarz Franz. 
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23. Kronberger Guſtav, 
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Berthold Joſef, 
Stiborsky Iſidor, 10. Kerbler Joſef, 
Pfann Vincenz, 11. Anderle Alois, 
Klapper Gottfried, 12. Graßer Karl, 

. Marian Joſef Julius, 13. Hüttmann Adolf, 
Schenk Johann, 14. Ohrfandl Karl, 
Halmſteiner Alexander, 15. Pregundt Joſef, 
Winter Wilhelm, 16. Hoffmann Hugo, 
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VI. Bezirk. 
a) Functionäre: 
1. Grabner Johann N., Obmann; 
2. Buckl Adalbert, Obmann-Stellvertreter; 
3. Badroth Franz, Schriftführer; 
4. Glas Karl, Caſſier; 
5. Klingsbigl Fidelius, Rechnungsführer. 


p) Arme nräthe: 

5. Moltier Karl, 

6. Huber Joſef, 

7. Kleiner Wendelin, 
8. Kreibiſch Joſef. 


VII. Bezirk. 

a) Functionäre: 
I. Sröbl Franz, Obmann; 
2 Fuchs Wilhelm, Obmann-Stellvertreter; 
3. Gehrig Karl, Schriftführer; 
4. Pechaczek Leopold, Caſſier; 
5. Fetzmann Anton, Rechnungsführer. 
b) Armenräthe: 

9. Stingl Andreas, 


Weinwurm Joſef. 
Enders Gottfried, 
Halmſchläger Johann, 
Kunz Johann, 


17. Linke Rudolf. 


VIII. 1. Beil 
a) Functionäre: 
Reſch Hermann, Obmann; 
Eichberger Franz, Obmann-Stellvertreter; 
Barth Karl, Schriftführer; 
Opitz Eduard, Caſſier; 
Foltermayer Johann, Rechnungsführer. 


. 


ot 


b) Armenräthe: 


Raus Franz, 7. Ram mer Hugo, 
Keßler Rudolf, 8. Feldner Hyacinth, 
. Delmann Moriz, 9. Kſelik Anton, 
Schöbel Anton, 10. Lang Franz, 
Krecha Johann, 11. Weeſe Franz, 
Melcher Franz, 12. 


IX. Bezirk. 
a) Functionäre: 
1. Zehetmaher Johann, Obmann; 
2. Waas Franz, Obmann-Stellvertreter ; 
3. Gaudernak Guido, Schriftführer; 
4. Weyer Franz, Caſſier; 
5. Weiner Julius, Rechnungsführer. 
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Scharinger Joſef. 


A 


b) Armenräthe: 

7. Groß Ferdinand, 

8. Mieſicz Guſtav, 

9. Spitzauer Johann, 
10. Springer Max, 
11. Hipfinger Alois, 
12. Horetzky Guſtav. 
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X. Bezirk. 
a) Functionäre: 
1. Schindl Johann, Obmann; 
2. Zohmann Georg, I. Obmann-Stellvertreter; 
3. Reichert Auguſt, II. Obmann -⸗Stellvertreter; 
4. Langer Alois, Schriftführer; 
5. Bock Johann, Caſſier; 
6. Nerber Franz, Rechnungsführer. 
b) Armen räthe: 
Hartner Joſef Wenzel, 7. Dirnberger Stephan, 
Matejka Matthias, 8. Niebler Georg, 
Deltl Tobias, 9. Winzig Franz, 
Schiſtal Wenzel, 10. Hartmann Michael, 
Prokoſch Johann, 11. Schlager Joſef, 
Preinl Joſef, 12. Petrowitzky Joſef, 
13. Kollmann Adolf. 


Hutter Franz, 
Mühlberger Michael, 
Poſtenrider Johann, 
Hofmann Franz, 
Gſchmeidler Karl, 
Reiner Joſef, 
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Bauangelegenheiten. 


(Bandepntation.) Auf Grund des § 108 der Bauordnung 
für die k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien vom 17. Jänner 
1883, L.⸗G.-Bl. Nr. 35, beziehungsweiſe des Geſetzes vom 26. De— 
cember 1890, L.⸗G.⸗Bl. Nr. 48, mit welcher einzelne Beſtim— 
mungen dieſes Geſetzes abgeändert wurden, ſind zu Mitgliedern 
der Baudeputation für Wien aus dem Stande der Bau— 
verſtändigen für die mit dem 10. Mai 1893 beginnende ein- 
jährige Functionsdauer vom niederöſterreichiſchen Landes- 
ausſchuſſe der k. k. Baurath, Architekt und Stadtbaumeister Theodor 
Hoppe, von der k. k. niederöſterreichiſchen Statthalterei der k. k. 
Baurath und k. u. k. Hofbaumeiſter Paul Waſſerburger und 
vom Wiener Gemeinderathe der k. k. Oberbaurath, Architekt und 
Stadtbaumeiſter Eduard Kaiſer und der Architekt und Stadt— 
baumeiſter Franz Roth wiedergewählt worden. 


Bunbewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchüfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Naubewilligungen wurden überreicht: 
Vom 27. bis 30. März 1893. 


Für Neubauten: 
J. Bezirk: N Annagaſſe 3, von Victor Silberer, Bauführer 
Dehm & Olbricht (1686). 
II. Bezirk: Haus, Kleine Stadtgutgaſſe 12, von Karl Hörandner, 
Bauführer A. Schleſak (1708). 
V. Bezirk: Haus, Embelgaſſe 41, von Ferdinand Erm, Bauführer 
G. Kleibl (1695). 
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V. Bezirk: Haus, Embelgaſſe 43, von Ferdinand Erm, Bau 
G. Kleibl (1694). 

Haus, Kandlgaſſe 31, von Karl Kra mſall, Bauführer 
J. Röttinger (1659). 

Rothehofgaſſe, Jagdgaſſe, Einl.⸗Z. 808, von 

Bauführer derſelbe (10049). 

Ban der Nüllgaffe, Haſengaſſe, Einl.⸗Z. 1755, von Franz 
Wanebel, Bauführer Franz Macher (10085). 

Ein Stock hohes Wohnhaus ſammt Pferdeſtall, Unter⸗Meidling, 
Franzensgaſſe, Cat.⸗Parc. 208,16, Einl.⸗Z. 1246, von 
8029 und Franz Hanzal, Bauführer Joſef Ruder 

924). 

Drei Stock hohes Wohnhaus, Währing, Schulgaſſe 66, von 

7920 und Joſef Horack, Bauführer dieſelben 
259. | 


Ein Stock hohes Wohnhaus, Gerſthof, Johannesgaſſe 15, 


führer 
VII. Bezirk: 
X. Bezirk: J. Zeitlinger, 


7 7 


XII. Bezirk: 


XVIII. Bezirk: 


" „ 
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Geſuche um Varcellierung wurden überreicht: 


V. Bezirk: Grundb.⸗Einl. 788, 790, 792, 48, 50, 52, Matzleinsdorfer⸗ 
ſtraße, von Anna und Jakob Werner (1663). 

X. Bezirk: Inzersdorf, Grundb.-Eiul. 2503, 2369, 2370, 2371, 2372, 
von Allg. öſterr. Baugeſellſchaft (1681). 


Geſuche um Vaulinienbeſtimmung wurden überreicht: 


II. Bezirk: Gerhardusgaſſe 38, von Alexander Brauner (1692). 
5 5 Kleine Stadtgutgaſſe 12, von Karl Hörandner (170ʃ). 
III. Bezirk: Grundb. Einl. 2530, Khunngaſſe (Ecke der Kleiſtgaſſe), von 
Marcus Siebeuſchein (1668). 
X. Bezirk; 
XI. Bezirk: 


U 


Heinrichgaſſe 5, von Franz und Karoline Gundacker (10045). 


Simmering, Feldgaſſe, Grundb.⸗Einl.⸗Z. 1376 und 1384, von 
Julius Paſtrée (4732). 
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von Andreas Bas ziszta, Bauführer Anton Wimmer 
(9256). 


Für Zubauten: 


II. Bezirk: Fabrikszubau, Pappenheimgaſſe 1—3, von S. Fiſcher und 
J. Müller, Bauführer? (1683). 

XI. Bezirk: Ebenerdiger Hofquertract, Simmering, Fuchsröhre C.-Nr. 54, 
Grundb.⸗Einl.⸗Z. 1395, Parcelle 1628 II, von Johann 
Janetſchek, Bauführer Anton Heindl, Baumeiſter 
(4800). 

Badehaus (28 Badecabinen), Währing, Michaclerſtraße 14 
und 16, von Nikolaus Weißböck, Bauführer Joſef 
Schober (8953). 


XVIII. Bezirk: 


Simmering, Dorfgaſſe, Grundb.-Einl.-Z. 477, Parc. 68, 
von Joſef Geringer (4799). 
XVI. Bezirk: Ottakring, Hauptſtraße 148, von Anton Tikert (13524). 


Gewerbeaumeldungen vom 18. März 1893. 
(Fortſetzung.) 


Zipperer Maria — Wäſchergewerbe — XIII., Ober-St. Veit, Kreuzſtr. 16. 

Humperſtätter Franz — Weinſchank (Couceſſiouserweiterung) — XIII, 
Breitenſee, Hauptſtraße 22. | 

Forſthuber Karl — Wirt — III., Waſſergaſſe 25. 

Erſte ungariſche allgemeine Aſſecuranz-Geſellſchaft, Generalrepräſeutanz 


Für Adaptierungen: 


Augartenſtraße 6, von Joſef Siebeuf chein, Bauführer | 
Luckeneder & Miſerofsky (1644), | 

Boerhavegaſſe 31, von Anton Gitrlich, Baumeiſter (1657). 

Schleifmühlgaſſe 16, von Leopold Halkovich, Bauführer 
J. Hranika (1663). 

Weldeugaſſe 6, von Karl Niederdorfer, Bauführer A. 
Niederdorſer (10050). | 

Ottakring, Lerchenfelderſtraße 60, von Konad Hau mer, | 
Bauführer Ferd. L. Baldia (13614). | 


II. Bezirk: 


III. Bezirk.: 
IV. Bezirk: 


X. Bezirk: 
XVI. Bezirk: 

XVII. Bezirk: Adaptierung eines Schupfens zur Bewohnbarkeit, Dornbach, 
Hauptſtraße 113, von Frauz Baumgruber, Bauführer 
Johann Steinmetz, Stadtbaumeiſter (10942). | 

Wohnungstheilung, Hernals, Gſchwandnergaſſe 39, von 
Ludwig Mandl, Bauführer Adalbert Pachner, Maurer— | 
meiſter (10941). 

Diverſe kleinere Adaptierungen durch Thürverſetzung ꝛc., Dorn— 
bach, Hauptſtraße 92, von Vincenz Zabsky, Bauführer 
Johann Steinmetz, Stadtbaumeiſter (11174). 

Diverſe kleinere Adaptierungen und Stiegenerhöhung, reſp. 
„Fortſetzung, Hernals, Mitterberggaſſe 22, von Anton 
Maierhofer, Bauführer Martin Gaſſelſeder, 
Maurermeister (11173). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 
Maſchinenhaus und Werkſtätte, Wallenſteinſtraße 65, vou 
Johann Küttag, Bauführer R. Reichelt (1653). 
Einfriedungsmauer, Apoſtelgaſſe 9, O. Luckeneder und 

Miſerowsky, Baumeiſter (1643). 
Kalkgrube, Grundb.⸗Einl. 2687 Kleiſtgaſſe, von K. Wünſch, 
phan Fernolendt, 


II. Bezirk: 
III. Bezirk: 


Bauführer? (1648). 

Werkſtätte, Erdbergſtraße 32, von Ste 
Bauführer C. Stigler (1696). 
Piſſoir⸗ und Canalherſtellung, Lainzerſtraße 1, von Karl 

Polzer, Bauführer C. Stöger (1678). 
Werkſtätte und Magazin, Gumpendorferſtraße 89, Oswald 
Lindner, Bauführer R. Reichelt (1654). 
Humboldtgaſſe 11, von Matthias Moſer, Bauführer J. 
Kilmayer (10151). 

Abort und Senkgrube, Hetzendorf, Rudolfsgaſſe 16, von 
Anton Blaſchek, Bauführer Franz Proßer (9028). 
Abort und Senkgrube, Hetzendorf, Roſenhügelſtraße 14, von 

Karl Wachauer, Bauführer Franz Proßer (9029) 
Ottakring, Lerchenfelderſtraße 97, von Willibald Schmid, 

Bauführer Ferd. Scholz (13127). 
XVIII. Bezirk: Villa, Währing, Sternwarteſtraße 45, von Baronin Marie 
Talaciann, Bauführer Franz Schlögl sen. (9258.) 


V. Bezirk: 
VI. Bezirk: 
J. Bezirk: 
XII. Bezirk: 
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XVI. Bezirk: 


Stockwerksaufſetzungen: 


X. Bezirk: Heinrichgaſſe 5, von Franz und Karoline Gundacker, 
Bauführer J. Zeitlinger (10047). 
XVI. Bezirk: Haus, Neulerchenfeld, Brunnengaffe 43, von Johann und 
| Magdalena Rieß, Bauführer Karl Haas (13522). 


für Oſterreich in Wien — Statutenmäßige Geſchäfte für Feu Hagel⸗, 


etz, 
Trausport⸗ und Lebensverſicherung — I., Kärnthnerſtraße 34. * 
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Gewerbeanmeldungen vom 20. März 1893. 


Gatternigg Heinrich — Bäckergewerbe — II., Auf der Haide 5. 

Renzhauſen Oskar — Betrieb von Börſegeſchäften — III., Bechard g. 10. 

Lippmann Alexander — Börſegeſchäfte — III., Reisnerſtraße 51. 

Hagen Fanny — Brantweinſchank — II., Rafaelgaſſe 2. Zn 

Thaler Louiſe von — Dienſtvermittlung in Verbindung mit einem 
Geſchäftsbureau für Wohnungsvermittlung — II., Weintraubengaſſe 1. 

Rudolf Ernſt Chriſtian Heinrich — Erzeugung von Flaſchenverſchlüſſen — 
II., Schüttelſtraße 31. 

Dalioth Aloiſia — Fleiſch-Verſchleiß — III., Erdbergerſtraße 118. 

Holoubek Anna — Fleiſch-Verſchleiß — XVIII., Gerſthof, Kleingaſſe 11. 

Nather Ferdinand — Fleiſchſelcher — XVII., Hernals, Lobenhauerng 4. 

Brandſtetter Johann — Gaſtwirt — VII., Weſtbahuſtraße 2. 

Deitl Ida — Gaſtwirtsgewerbe — VII., Apollogaſſe 13. 

Higletsberger Eliſe — Gaſtwirtsgewerbe — J., Hohenſtaufengaſſe 15. 

Königshofer Wenzel Mara — Gaſtwirt — VII., Dreilaufergaſſe 16. 

Schmid Francisca — Gaſtwirtsgewerbe — XII., Hetzendorfer Hauptſtr. 22. 

Vogler Franz — Gaſtwirt — III., Jacquingaſſe 1. 

Zoworka Franz — Gaſtwirt — VII., Neubaugaſſe 20. . 

Bettelheim Hermann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, 
Ottakringerſtraße 30. 8 . 

Dreiſiger Anton — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Weſtbahuſtr. 27. 

Fuchs Wilhelmine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Gürtel 42. 

Hart Cäcilie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Fröbelgaſſe 48. 3 

Round Francisca — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIII., Penzing, Poſtſtr. 76. 

Schipper Feige — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Neſtroygaſſe 7. 

Klein Karl — Handelsagentie — VII., Stuckgaſſe 16. 

Beuedikt Fritz — Herausgabe der „Turf⸗Chronik“ — I, Kärnthnerſtr. 29. 

Buchsbaum David — Kaffee⸗ und Theeſchank — VII., Burggaſſe 106. 

Saleta Simon — Kleidermachergewerbe — XVIII., Währing, Neugaſſe 38. 

Clemenz Ignaz — Kleinfuhrmaun — XII., Unter-Meidling, Lainzer— 
ſtraße Cat.-Nr. 195. > 

Aichhorn Franz — Kleiuhandel mit Brenumaterialien — XII., Unter: 
Meidling, Schulgaſſe 38. n 

Dorn Alois — Koſtgeber — VII., Seidengaſſe 24. 

Kucera Ignaz — Kurzwaren-Verſchleiß — VII., Neubaugaſſe 59, 

Brodt Reſi — Marktfierantie — X., Bürgerplatz 7. 

Nieberle Franz — Marktfierantie mit KurzF- und Galauteriewaren — 
VI., Wiudmühlgaſſe 17. ne 

Nohel Vincenz — Maſchinſtrickergewerbe — VI., Liniengaſſe 11. 

Gatternigg Heinrich — Mehl- und Gries-Verſchleiß — II., Auf der Haide 5. 

Bina Alois — Milchmeier — XV., Fünfhaus, Friesgaſſe 5. 

Käſtner Anna — Milch-Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, Lerchenſtraße 5. 

Selack Auna — Milch-Verſchleiß — XIII., Speiſing, Hauptſtraße 89. 

Zierer Maria — Milch-, Milchproducten-, Gebäck- und Zuckerbäckerwaren⸗ 
Verſchleiß — VIII., Joſefſtädterſtraße 89. N 

Schoklitzh Auton — Modewaren⸗Verſchleiß — VII., Weſtbahnſtraße 1. 

Rehberger Wilhelmine — Papier- und Kurzwaren-Verſchleiß — III., 
Zieglergaſſe 16. 
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Czerwenka Fraucisca — Pfaidlerin — XV., Fünfhaus, Pouthongaſſe 16. 


uchs Emil — Pfaidler — I., Am Bergel 2. 
Aurel mal — Photographengewerbe — VII., Burggaſſe 110. 
Prihoda Marie — Poſamentiergewerbe — XVI., Neulerchenfeld, Liebharts⸗ 

aſſe 8. 
a Legerer Joſef — Schuhmacher — III., Hauptſtraße 84. 
Bock Barbara — Schürzennäherin — VII., Kaiſerſtraße 33. 
Schoſch Auguſt — Spengler — IX., Berggaſſe 43. | 
Ceruy Franz — Tiſchler — XIV., Rudolfsheim, Sigmundsgaſſe 11. 
Melzer Felix — Tiſchlergewerbe — XVIII., Währing, Neugaſſe 18. 
Richter Franz — Tiſchler — X., Rothenhofgaſſe 15. _ 
Wondraéek Francisca — Tiſchlergewerbe — IV., Mühlgaſſe 7. 
Denk Auguſt — Vermiethung von Dampfkraft — VII., Seidengaſſe 33. 
Novopackß Katharina — Verſchleiß von Milch, Gebäck und Canditen — 
VII., Lerchenfelderſtraße 19. u 1 8 N 
Eisler Leopold — Verſchleiß von Wein in handelsüblich verſchloſſenen 
Flaſchen und Gebinden — II., Novaragaſſe 51. | 
Brauer Marie — Zeitungs⸗Verſchleiß — III., Mohsgaſſe 21. 
K. k. priv. Südbahngeſellſchaft — Betrieb der Landesbahn Cilli—Wöllan 
ſammt Schleppbahn Hundsdorf—Skalis — X., Südbahnhof. 
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Gewerbeaumeldungen vom 21. März 1893. 


Juriga Anna — Blumenhandel im Umherziehen — XVI., Neulerchen⸗ 
eld, Herbſtſtraße 29. N 15 
0 — Farbwaren⸗Verſchleiß — XII., Untev-Meidling, Wil⸗ 
helmſtraße 16. . ee 

Haubenberger Franz — Fiaker — XVI., Ottakring, Hauptſtraße 215. 

Rudorfer Roſalia — Fiſchhändlerin — XVI., Neulerchenfeld, Habicher— 

aſſe 7. 
a Marhoun Matthias — Friſeur und Rafeur — XVI., Neulerchenfeld, 
Gaullachergaſſe 30. _ | 

Nowak Eva — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Siebenbrunnengaſſe 1]. 

Felſenburg Moriz — Handel mit Kürſchuerwaren — VI., Mariahilfer— 
ſtraße 107. j 

Hawel Joſef — Herrenkleidermacher — IX., Rögergaſſe 4. „ 

Wittmann Theodor — Kaffeehaus — XVIII., Währing, Kreutzgaſſe 30. 

Wolf Katharina — Canalräumergewerbe — XVI., Ottakring, Wagner⸗ 

aſſe 56. 
. Blazek Johann — Kleinhandel mit Breunholz, Kohlen und Coaks — 
XVIII., Währing, Döblingerſtraße 55. _ 

Scharf Joſefa — Marktfierantie — XVI., Ottakring, Seitenberggaſſe 14. 

Kraus Johann — Photograph — IV., Hundsthurmerſtraße 2. 

Huber Anton — Schneider — XV., Fünfhaus, Schönbrunnerſtraße 51. 

Budiſchowsky Thereſia — Schuhwaren ⸗Verſchleiß — VI., Kaſerneng. 13. 

Kallivoda Joſef — Schuhmacher — XIV, Rudolfsheim, Sechshauſer 
Hauptſtraße 23. 

Haniſch Magdalena — Sodawaſſer⸗Verſchleiß — XV., Fünfhaus, Pelz- 
gaffe Conſc.⸗Nr. 705. 

Schwul Zacharias — Spirituoſenhandel — IX., Spittelauerlände 3 b. 

Pachel Wilhelmine — Tiſchlergewerbe — XII., Unter⸗Meidling, Johannes⸗ 

aſſe 15. 
. Scheithauer Marie — Verkauf von Schul- und Gebetbüchern — XI., 
Simmering, Hauptſtraße 35. 

Bercovics Hanns — Vermittlung des Kaufes, Verkaufes, Tauſches und 
der Verpachtung von Realitäten, ſowie die Vermittlungvon Hypothekardarlehen 
— I., Göttweihergaſſe 1. 

Hauptig Pauline — Verſchleiß von Canditen und Theebäckerei — XVIII., 
Währing, Gürtelſtraße 103. 

Weclay Johann — Verſchleiß von Cauditen, Theebäckerei und Karaneli 
— II., Obere Donauſtraße 19. 

Polland Joſef — Verſchleiß von Ledergalauterie- und Taſchnerwaren — 
VIII., Joſefſtädterſtraße 9. | 

Tuma Marie — Verſchleiß von Zuckerwaren — XIV., Rudolfsheim, 
Goldſchlagſtraße 54. 

Franſche Auna — Wäfcheputserei — XVIII, Weinhaus, Hauptſtraße 12. 

Horwäth Anna — Weißwäſcherin — V., Tichtelgaſſe 23. 

K. k. priv. Eiſenbahn Wien —Aſpang — Betrieb des Schleppgeleiſes im 
Aſpang⸗Bahnhofe in Wien zu den Lagerplätzen und Kohlenrutſchen der Auſtro— 
belgiſchen Eiſenbahugeſellſchaft. 
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Gewerbeanmeldungen vom 22. März 1893. 


Feith Ottokar — Agent — III., Parkgaſſe 13. 

Schmidt Albert — Anſtreichergewerbe — XIII., Penzing, Marktgaſſe 55. 

Fürſt Lina — Auskochergewerbe — IX., Alſerſtraße 38. 

Joſtal Joſef Jakob — Bauunternehmer — IV., Wohllebengaſſe 10. 

Reimer Alfred — Borſtenviehhandel — XII., Altmannsdorf, Laxen⸗ 
burgerſtraße 25. 

Herzog Ludwig — Canditen⸗Verſchleiß — II., Darwingaſſe 12. 

8 Robitſchek Rudolf — Commiſſionswarenhandel — I., Maria Therefien- 

ſtraße 18. 


Arangori Adolf — Damenkleidermacher — IX., Liechtenſteinſtraße 13. 
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Rudel Emilie — Damenkleidermacherin — III., Waſſergaſſe 33. 

Weber Georg — Darmreinigung — XI., Simmering, Zweite Landen⸗ 
gaſſe C-Nr. 601. 

Ehsl Joſef — Erzeuger von Lederſalbe, Waſchblau, Tinte und Nacht⸗ 
lichtern — III., Geſtettengaſſe 1. 

Luſtig Paul — Erzeugung von Probierbüſten aus Papier — II., Cireus⸗ 
gaſſe 11. N 
Reſch Aung — Fiakergewerbe — XIII., Penzing, Schulgaſſe 18. 

Hein Wenzel Frauz — Fleiſchſelcher — XII., Gandenzdorf, Schön⸗ 
brunuer Hauptſtraße 29. b | 

Matiasek Jakob — Fleiſchſelcher — XVII., Hernals, Mariengaſſe 7. 

Kober Vincenz — Friſeurgewerbe — XIII., Penzing, Kaiſergaſſe 1. 

Knap Joſef — Friſeur und Raſeur — III., Seidlgaſſe 23. 

Warchalowsky Amalia — Gasmotorenerzeugung — V., Embelgaſſe 66. 

Starzer Adalbert — Gaſtwirtsgewerbe — V., Am Hundsthurm 2. 

Bübel Rudolf — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, Haupt⸗ 
ſtraße 35. 

Dvorsky Magdalena — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, 
Marktgaſſe 15. | | 

Galitzeuſtein Sofie — Gemiſchtwaren-⸗Verſchleiß — II., Komödiengaſſe 1. 

Kerſchbaum Thereſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, 
Hauptſtraße 32. 

Maria Katharina — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Webergaſſe 13. 

Pfeifer Thereſia — Gemiſchtwaren Verſchleiß — III., Schlachthausgaſſe 2. 

Rinder Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Hundsthurmerſtr. 87. 

Roskopf Julius — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III,, Parkgaſſe 1. 

Schwarz Samuel — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Dawingaſſe 9. 

Stagel Adolf — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IL, Kloſterneuburgerſtr. 28. 

Stoidl Raimund — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, Mayßen⸗ 
gaſſe 12. 
Völker Leopold — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — IX., Sechsſchimmelg. 7. 

Wallenfels Milburgis — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Erdberger— 
lände 4. 

Wittig Auna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Obere Donanftr. 111. 

Woldrich Francisca — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV, Rudolfsheim, 
Märzſtraße 76. 

Wulkau Joſefine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Ziegelofengaſſe 26. 

Sovonith Johann — Grünwaren⸗Verſchleiß — III., Wälliſchgaſſe 4. 

Spitzer Lin — Handel mit altem Eiſen — II., Obere Donauſtraße 7. 

Hermel Auguſt — Herrenkleidermacher — V., Arbeitergaſſe 4. 

Reibſcheid Joſef — Kappenmachergewerbe — II., Brigittenauerlände 19. 

Veſely Johann — Kleidermachergewerbe — XIX, Ober⸗Döbliug, Haupt⸗ 
ſtraße 11. 

Freiwald Johaun — Kleinfuhrwerksgewerbe — XVII., Hernals, Gerl— 
gaſſe 29. 

Wagner Eduard — Kleinfuhrgewerbe — X. Siccardsburggaſſe 44. 

Engelberger Johaun — Kleinhandel mit Breunmaterialien — XVII., 
Hernals, Frauengaſſe 2. 

Weinberger Samuel — Lederausſchnitt — II., Novaragaſſe 21. 

Fuhrmann Ludwig — Lohnfuhrwerk — XIII., Penzing, Hauptgaſſe 82. 

Bufka Georg — Handel mit Milch und Gebäck — X., Wielandgaſſe 25. 

Weinmann Anna — Milch-, Gebäck- und Zucker⸗Verſchleiß — XIII., 
Penzing, Siebeneichengaſſe 16. | 

Kulla Francisca — Pachlbetrieb des Hallentrödlergewerbes — IX., 
Wiener Trödlerhalle, Zelle 172. | 

Heller Moriz — Pfaidler — I., Adlergaſſe 1. 

Koll Marie — Pfaidlerin — XIV., Rudolfsheim, Schönbrunnerſtr. 67. 

Sadek Thereſe — Pfaidlerin — XIV., Rudolfsheim, Arnſteingaſſe 8. 

Herbert Bernhard Leopold — Pferdehändler — II., Franzenusbrücken⸗ 
ſtraße 11. 

Stöffel Eliſabeth — Putzerei — XII., Unter-Meidling, Ehrenfelsg. 20. 

Schrep Georg Franz — Sand- und Waſchelhandel im Umherziehen — 
V., Anzengrubergaſſe 20. 

Behounek Joſef — Schloſſer — V., Wehrgaſſe Sl. 

Gerber Albin — Selchwaren-Verſchleiß — II., Untere Augartenſtraße 9. 

Helmbacher Karl — Sodawaſſer-Erzeugung — XIX., Unter⸗Sievering, 
Weinberggaſſe 70. 

Pfoſer Adolf — Tiſchlergewerbe — II., Staudingergaſſe 7. 

Klinger Joſef — Trödler — II., Dresdenerſtraße 128 a. 

Krska Johann — Verſchleiß von gebrannten geiſtigen Getränken in ver- 
ſiegelten Flaſchen — XVII., Hernals, Schmerlinggaſſe 1. 

Arlt Marie — Verſchleiß von Schul, Gebetbüchern und Kalendern — 
— II., Blumauergaſſe 25. | 

Faas Maximilian — Victualienhaudel — XVII., Hernals, Rofenftein- 
gaſſe 38. | | 
Farnberger Philomene — Victualienhandel im Umherziehen — XIII., 
Breitenſee, Wienerſtraße 7. 

Harnos Martin — Victualienhandel — XVIII., Neugerſthof, Feldg. 29. 

Kuéera Antonie — Victualienhandel — XV., Fünfhaus, Turnergaſſe 18. 

Waldi Thereſia — Victualieuhaudel — XVIII., Währing, Wiener⸗ 
ſtraße 52. 

Prim Johann — Vietualieu-Verſchleiß — II., Treuſtraße 3. 

Simaudl Matthias — Victualien-⸗Verſchleiß, — II., Webergaſſe 21. 

Cieſielski Roſalia — Marktvictualien⸗Verſchleiß — X., Eugenplatz. 

Matuſch Roſalia — Marktvictualienhaudel — III., Auguſtinermarkt. 

Ovecska Stephan — Marktvictualienhaudel — XVI., Neulerchenfeld, 
Herbſtſtraße 18. 
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Kalman Emma — Wäſcheputzerei — XVII., Hernals, Alsbachſtraße 33. 
Spitzer Leni — Wäſcheputzerei — XIX., Ober⸗Döbling, Hauptſtraße 28. 
Neuberger Johann — Wirtsgewerbe — II., Obere Donauſtraße 8. 
Swoboda Johann — Ziergärtner — J., Am Hof. 
Pollitzer Wilhelm — Zurichtung und Verſchleiß von Gratulationskarten 
— II., Pillersdorfgaſſe 6. 
* 1 * 


Gewerbeaumeldungen vom 23. März 1893. 


Schrodt Albert — Agent für Kranken- und Leichenvereine — VI., 
Gumpendorferſtraße 111. 
Marer Armin — Agentur mit ungariſchen Produeten — IV., Wien⸗ 
ſtraße 35. 
Frey Rudolf — Architektenbefugnis — I., Rothenthurmſtraße 2. 
Reiner Anna — Brantweinſchank — I., Singerſtraße 14. 
b 92 99 Ludwig — Commiſſionswaren⸗Verſchleiß — VI., Maräahilfer— 
traße 79. 
Fiebich Wilhelm — Erzeugung von Thierpräparaten — IX., Alſerſtr. 6. 
Schröder Wilhelm — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Rothen Kreuzg. 5. 
Gubik Adolf — Graveur — XIII., Hacking, Auhofſtraße 22. 
Fiſcher Julius — Großfuhrgewerbe — VIII., Alſerſtraße 43. 
5 99 Franz — Hallentrödlergewerbe — IX., Wiener Trödlerhalle, 
elle 98. 
Gerber Victor — Handelsagentie — IX., Kolingaſſe 19. 
Klein Eduard — Handelsagentie — VI., Kopernikusgaſſe 8. 
Scheibenbogen Johann — Handel mit Wein in geſchloſſenen Flaſchen 
und Gebinden — XIII., Ober⸗St. Veit, Langegaſſe 31. 


Skacek Thereſia — Hauſierhandel mit Victualien — XVIII, Währing, 


Fürſtengaſſe 4. 
Broß Anton — Kaffeeſchaukgewerbe — IX., Porzellangaſſe 52. 
Breila Matthias — Kleidermachergewerbe — VI., Magdalenenſtraße 49. 
g u Francisca — Milch-Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, Steiner: 
gaſſe 17. 
Haidvogel Francisca — Milch- und Gebäck Verſchleiß — III., Adams— 
gaſſe 12. ö 
Javis Helene — Obſt⸗ und Grüuwarenhandel — VIII., Schmidgaſſe 9. 
Jäger Fauni — Pretioſen⸗Verſchleiß — II., Novaragaſſe 37. 
Kurzbauer Margaretha — Privatſchule für franzöſiſche Sprache — XIII., 
Penzing, Hietzingergaſſe 3. 
Rettich Anton — Schuhmachergewerbe — II., Gabelsbergergaſſe 5. 
Hüber Thereſia — Stadtlohnkutſchergewerbe — V., Fockygaſſe 4 
Waldburger Ferdinand — Stadtlohnkutſchergewerbe — J., Bognerg. 9. 
Haubner Friedrich — Tiſchler — XVI., Ottakring, Lercheufelderſtraße 60. 
Grünberger Amalia — Trödlergewerbe — J., Judengaſſe 11. 


Spall Anton — Uhrmacher — XV., Fünfhaus, Sechshauſer Haupt- | 


ſtraße 30. 

Höller Karoline — Verſchleiß von Gratulationskarten — I., Schwarzen— 
bergſtraße 4. ö | 

Drtina Joſefa — Victualien⸗Verſchleiß — XVI., Ottakring, Lerchen— 
felderſtraße 4. 

Probſt Maria — Victualien⸗Verſchleiß — III., Khunngaſſe 10. 

Polöny Charles, Dr. — Wein⸗Verſchleiß in geſchloſſenen Gefäßen — 
VL, Gumpendorferſtraße 78. 

Bucher Franz — Wirtsgewerbe — IX., Liechtenſteinſtraße 138. 

Sedlak Mathilde — Woll- und Zwirnhandel — XIV., Rudolfsheim, 
Arnſteingaſſe 14. 

Schuſter Anna — Zuckerbäckerwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, 
Alsbachſtraße 12. 

N 4. * 

*. 


Gewerbeanmeldungen vom 24. März 1893. 
Jell Alois — Anftreihergewerbe — XIII., Penzing, Poſtſtraße 29. 
Netuka Franz — Baumeiſtergewerbe — IX., Liechtenſteinſtraße 65 a. 
Henkel Karl jun. — Brantwein- und Theeſchankgewerbe — X., Heinrichs— 
2 


Hoitaſch Leopold — Colporteur — III., Pragerſtraße 12. 


Kuniſch Heinrich — Drechslergewerbe — VI., Webgaſſe 27. 
Dauber Juliana — Fleiſch-Verſchleiß — XV., Fünfhaus, Clementinen— 
3 
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Cermak Francisca — Hauſierhandel mit Obſt, Gebäck und Blumen — 
II., Hannovergaſſe 6. 
Roſengarten Emanuel — Inhaber einer Lichtdruckanſtalt ohne Beſchränkung 
auf eine beſtimmte Anzahl von Preſſen — VIII., Tigergaſſe 33 a. 
Wolf Katharina — Fortbetrieb des Canalräumergewerbes — XVI., 
Ottakring, Wagnergaſſe 56. 
(Das Weitere folgt.) 
TT:! 
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